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Sk. Majestät

dem

König Wilhelm
von Wirtcmbcrg

in tiefster Ehrfurcht gewidmet

dem Verfasser.
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Vorrede.

Gegenwärtige Schrift wax für die verewigte
Königin Catharina von Wirtemberg bestimmt . Ich>

hatte sie schon vor 9 Jahren , wo ich Oberamt¬
mann in Neuenbürg war , angefangen und nach
dem Wunsche der Königin fernd und im letzten
Winter durch weitere Nachrichten meiner Neuen-
bürger Bekannten Und durch gütige Miktheilungen
des,  das Finanzministerium verwaltenden , Herrn
Staatörathes von Weckherlin und des Herrn Ge-
heimenrarheS von Kerner vollendet. Sie sollte vor¬
züglich in statistischer, landwirthschaftlicher und ge¬
schichtlicher Hinsicht als ein Leitfaden bekannt ge¬
macht werden , nach dem die Königin ähnliche Be-
schreioungen von allen Oberämtcrn des Königreichs



V!

zu erhalten wünschte . Ihr hoher Geist umfaßte

alles , was auf wissenschaftliche Ausbildung Wir-

leiubergs Beziehung hatte , mit immer reger Thä-

tigkcit . Nach ihrem Tod wurde die Schrift des

Königs Majestät vorgelegt und ihre öffentliche Ber

kanntmachung durch den Druck genehmigt . Möge

dieser Versuch bald willkommenere Arbeiten herbci-

führen!

Die Urkunden für das Geschichtliche sind aus

meiner Sammlung von vielen noch nie gedruckten

Urkunden genommen , von denen ich die merkwür¬

digsten in einer gröstenthcils vollendeten besonder»

Sammlung aller Urkunden , Nachrichten und Denk¬

mäler für die älteste Geschichte des Hauses Wictcm-

berg in Verbindung mit dem Herrn Pfarrer Pfi¬

ster von Untertürkheim , dem Geschichtschreiber

Schwabens , durch besondre Unterstützung der ver¬

ewigten Königin dieses Jahr hcrauSgeben wollte,

was nun nach ihrem Tod unterbleiben wird . Wir

haben aus dem hiesigen Archiv , aus vormaligen
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Reichsstädten , aufgehobenen Klöstern , geschriebenen

Chroniken und alten Lagerbüchern vieles bisher nur

bekanntes gesammelt , was zur bessern Aufklärung

der altessen Geschichte des Wirtembergischen Hau-

seS beitragen kann und wenigstens jetzt vor dem

Untergang bewahrt ist. Von den Urkunden , die

dieser Beschreibung beigelegk sind , habe ich nur die¬

jenigen vollständig abdrucken lassen , die mir einigen

Werth in irgend einer Beziehung zu haben schienen:

von den übrigen , besonders den päbstlichen Bestä¬

tigungs - Bullen der Besitzungen der Klöster , die

meist gleich sind , habe ich nur den Jnnhalt , den

Namen des Ausstellers , den Ort , den Tag und das

Jahr der Ausstellung , wenn sie in der Urkunde an¬

gegeben waren , angeführt.

Für ähnliche Beschreibungen von den Ober-

ämtern Eßlingen , Göppingen und Leonberg , in

welch allen ich Oberamtmann war , habe ich viele

Materialien gesammelt : ob ich sie aber je zusammen

tragen werde , kann ich noch nicht gewiß versichern.
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Die Darstellung der Geschichte nach Urkunden er»
fordert , wenn man nicht blos das schon bekannte
nachsprcchen und alles unrichtig angegebene wieder
eben so unrichtig nacherzählen will , einen sehr gror
ßen Zeitaufwand , den nur der beurtheilen kann,
der sich schon solchen Arbeiten unterzogen hat : und
wenn man blos di « von vielen BerufögeschafreU
freien wenigen . Nebenstunden hierzu verwenden
kann , so läßt sich ohnehin nichts bestimmen.

Stuttgart , den 20 . Jul . »819.
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« r st e A b t h e i l u n g. '

Das Oberamt nach seinem natürlichen Zustande»

i.
Umfang und Lage.

Das Oderamt Neuenbürg bildet nach seiner Neueste»
Einteilung einen Theil des Gchwarzwaldkreises i,n Kö¬
nigreich Wirtemberg und besteht aus den vereinigten vor»
rüäligen -Oberämtern Herrcnalb , Licbsnzcll , Neuenbürg,
tmd Wildbäd . Durch esncn Täuschvertrag mit dem Groß,
Herzogthum Baden vom Jahr rZob . find die Orte Grün»
jvetterchach , Mutschelbach und Palmbach , die zum alten

Oderamt Neuenbürg gehörten , än Baden , Und von diesemdagegen der Ort Untcrniebclspach an Wirtemberg adgÄ»
treten worden , der nun zum Oberamt Neuenbürg ge»
theilt

L ^ s Obetamt grenzt nach seinem wirklichen Bestand
gegen Morgen an das Oberamt Calw , und einen kleinen
Thcii des Obcramrcs Nagold , gegen Mittag , Abend und
Mitternacht aber ganz an das Großhcrzcgthum Baden,
von dem es beinahe in Gestalt eines halben Mondes um¬
geben und durch das Oberamt Pforzheim von den wir»
kmbrrgischrn Oberämtern Levvberg und Maulbronn ge¬
trennt ist.

Kaußler Veschr» i



Der größere Theil des Oberamtes ist auf der Bohnen-

bergerschen Charte abgebildet : ES fehlen jedoch noch die

gegen das Badische gelegenen Ortschaften und die neuen

Grenzen , die mit Baden verglichen wurden . Wir haben

deswegen eine eigne Charte von dem Oberamt nach dem

Maasstabe der Bohnenbergerschen Charte entworfen , und

die auf dieser manchmal nicht richtig angezeigte Lage ein,

zelner Orte berichtigt , wobei wir die neuesten Ausmessun¬

gen benutzen konnten , die auf Befehl der Badischen Re¬

gierung vorgenommen wurden , so wie die wirtembergischen

Charten von einzelnen Gegenden und Wäldern , die uns bei

einem Auftrag , die wirtembergischen Grenzen mit Baden

in dieser Gegend zu berichtigen , mitgctheilt waren.

Die Gegend des Oberamtcs liegt unter dem 48 Grad,

44 bis 5z Minuten der Breite und dem 26 Grad 5 bis

za Minuten der Länge.

Die weiteste Ausdehnung in die Länge nimmt 9 , und

in die Breite 7 Stunden ein . Da sich aber sehr oft Ein,

schnitte in das Badische finden , so läßt sich der geographi¬

sche Gehalt nicht nach diesem Maasstab beurtheilen . Dir

Größe möchte im Durchschnitt 8 geographische Luadrat-

Meilen betragen . Die Lage hat aber sehr auffalleAde Ab¬

wechslungen . An der Grenze des Calwer und Nagolder

Oberamtes ist alles mit Tannenwäldern bedeckt , die sich

von den steilen Gebirgen herab bis in die sehr tiefen Thä-

ker erstrecken . Auf der Seite von Wildbad gegen das obere

Murgthal , Forbach und die Schwarzenberger Glashütte

ist rauher , mehrere Stunden lang unbewohnter Schwarz¬

wald . Beim wilden See , der Mrtemberg uud Badm
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scheidet, ist die Gegend selbst für Forchen unö Tannen zir
rauh. Der Schnee fällt so tief, daß er die jungen Wgld,
bäume, wo noch welche wachsen, niederdrückt, so daß sie
gleichsam nur kriechend auf dem Boden fortwachsen. Man
nennt sie Legforchen oder Knieholz. Eine Strecke von
großem Umfang in dieser Gegend heißt der wüste Wald»
der im Sommer bloS von Vichheerden oft sehr entfernter,
über zum Eintrieb berechtigter Gemeinden bewohnt wird.
Die Hirten fahren gewöhnlich im Monat Mai mit jungem
Vieh in diese Waldungen, richten sich darin Lagerplätzeauf , die sie von Zeit zu Zeit verändern, und verlassen die
Waiden erst im Herbst wieder, wenn sie der Schnee ver-
ircibt»was freilich schon manchmal im September geschieht.
Schon viel milder sind die Gegenden in den untern Thä»
lern der Enz und Nagold, und je mehr sich diese der un¬
tern badischen Grenze nähern, desto mehr sind sie ange¬
baut. Die Obcramts--Stadt Neuenbürg ist die Grenz-
Scheide des Schwarzwalves. Auf einer Seite sind die
Gebirge noch ganz bis in das Thal mit Tannen bedeckt,
während sich auf den Höhen der andern Seite schon viel«
Obstbäume befinden, und nur eine halbe Stunde davon in
dem sogenannten untern Amt haben wir viel flaches und
ebnes Land, wo alle Gattungen von Feldfrüchten!und Obst
und Wein wachsen, und wo man die Nachbarschaft des
Schwarzwaldes kaum ahnet.

s.
Gebirge.

Die Gegend des Oberamtsbezirkes ist reich an hohe«



Gebirgen , die besonders da , wo sie gegen das flacheLand

auslaufen , herrliche Fernsichten gewähren . Nach Doktor

Kerners Angabe sind diese Gebirge 2,2g6 Fuß höher als

die Rheinfläche bei Steinmauren unterhalb Rastatt.

Der Mauzenstein und Bernstein in der Gegend von

Herrcnalb möchten hie höchsten Berge seyn . Man sieht auf

ihnen mit bloßen Augen das Strasburger Münster , eine

große Strecke des Rheinthales und «inen Theil des schö¬

nen Murgthales unterhalb Gernspach . Auf dem Berg

bei Loffenau , die Tcufclsmühle genannt , wo man noch

den Stein , der dem,Berg den Namen gab , vorzcigt , ist

die Fernsicht auch vortrefflich : allein der Weg auf die

Höhe , die ganz kahl liegt , ist beschwerlich . > Auch der Do,

bel .liegt sehr hoch und aus dem Gasthof daselbst übersieht

man das Rbeinthal bis gegen Speier hinab , von welcher

Stadt bei Hellem Wetter die Thürme gesehen werden . Den

Rhein erkennt man auf vielen Bergen bei Neusaz , Rothen»

sohl , Dennach , selbst schon auf der Ebne am Abhang des

Gebirgs bei Schwann und noch hinter Neuenbürg HÄ

Waldrennach und erblickt von allen zugleich die ganz .«

Kette des vogesischen Gebirges vor sich. Auf der Höhe

von Grumbach sieht man neben den Rheingegenden zugleich

die Gegenden des wirtembergischen Unterlandes von Heil,

bronn bis gegen di « Solitüde . ' Für einen Reisenden ist es

schr überraschend , wenn er auf der Straße von Neuenbürg

oder Pforzheim nach Gcrnspach oder Baden zwischen Her»

renalb und Loffenau die Höhe - Kapelle genannt , erreicht und

hinten und neben sich ganz rauhe uüd wilde Schwarzwald-

gegendenund unter und vor sich das herrliche , mahlerische
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Murgthal erblickt , das alle Gattungen Früchten im Ueber«
fluß hervorbringt , und wo schon im Ort Loffenau , der
gerade unter dieser Höhe liegt , zahme Kastanien , die selbst
in den wärmsten Gegenden Wirtembcrgs nicht gut fort,
kommen , in großer Menge wachsen . '

Beinahe alle Gebirge bis in die Thaler herab sind mit
Holz bewachsen . Die schönsten Tannen , die im Königreich
nicht stärker gefunden werden , stehen im obcrn Enz - Eiach-
und Albthal . Die Tannen geben das sogenannte Hollän¬
der - Bau - und Schcurerhylz . Man findet noch Tannen,
jedoch selten , zu rcx) Fuß Lange . Auch an Forlen , Eichen
und Buchen haben die unteren gegen Pforzheim gelegene»
Ortschaften Ueberfluß.

3-

Flüsse.

' Dir Enz und dse Nagold sind die bemerkenSwerthesten
Flüsse . Sie entspringen beede ganz nahe beisammen in
^>en rauheren Gegenden des Schwarzwaldes im Obcramt
'Nagold , nicht fern von der Grenze des Oberamtes : die
Nagold bei Urnagold , die Enz bei dem Hof und der Mühle
Gunipelicheucr . Ganz nahe bei dieser fließen drei ziemlich
starke Quellen aus der Erde , die der Enzbrcnn heißen»
Dir vereinigten Quellen dieses Ärönnens verbinden sich bei
der Mühle nnt zwei Bächen , wovon der eine Kaltenbach
und der andre RothwüM genannt wird , sind führen von
hier an den Namen Enz '. Eil « M/nge klemer Bache ver¬
einigen sich mit ihr . In dem Ort Calmbach nimmt sie die

Wne Enz und unterhalb Höfen die Eiach aüs , M in 'der



6

Gegend des wilden SecS entspringt. Sie fließt durch dir
Stadt Neuenbürg«ach Pforzheim, wo sich in der Vor,
stadl die Nagold mit ihr vereinigt, und von hier über Vai-
hingen und Bietigheim bis nach Besigheim, wo sie unter
der Stadt in den Neckar fällt, und dadurch ihre Verbin¬
dung mit dem Rhein erhält. Die Nagold nimmt ihren
Lauf über Altrnstaig, Nagold, Wildberg, Ealw und Lie-
benzcll bis Pforzheim und nimmt auf diesem Lauf sehr viele
kleine Seitenbäche, und in der Nähe von Pforzheim noch
die Wirm in sich auf.

Am Abhang der höhern Gebirge zwischen Schwann
und Feldrennach entspringt die Pfinz, die unter Ltten,
Hausen in das Badische tritt , von Durlach bis in den
Rhein durch Schleusen schiffbar gemacht ist und den Na¬
men Landgrabcn führt.

Von den hohen Gebirgen hinter Herrenalb kommt die
Alb, die sich über Fraucnalb, Ettlingen und Rastatt in
den Rhein ergießt.

In allen diesen Flüssen und ihren Seitcnbächcn finden
sich Forellen und die an Güte etwas geringeren Aschen
und in der Enz und Nagold in den untern Gegenden Aale.
Krebse führen diese meist reissenden Wasser nicht, oder nur
selten Steinkrebse. Alle diese Flüsse und beinahe alle Bä¬
che, die in engen Thälern zwischen steilen Gebirgen hin,
durch fließen, sind zum Holzflößen eingerichtet, und die
Enz besonders trägt die schwersten Holländer- Flöße. Die
Einrichtungen, das in den vielen Waldungen befindliche
Holz auf diesen Flüssen mit geringen Kosten in die fernsten
Gegenden und durch ihre Verbindung mit dem Neckar und



Rhein selbst bis nach Holland zu bringen , sind für die

Gegend sehr vorthcilhast , und das Gewerbe mit Holz ist

der Hauptnahrungszweig der Einwohner.

4-
Der wilde See.

Ungefehr 2 Stunden von Wildbad auf der rechten

Seite der Enz oben auf dem Gebirge liegt auf einer Ebne

von vielleicht einigen tausend Morgen im Umfang der wilde

See , etwa zo Morgen groß , und von einer Menge ganz

kleiner Seen umgeben , die wahrscheinlich vormals mitein«

ander Einen großen See gebildet haben . Die ganze Ge¬

gend ist mit Moos bedeckt und hat einen Torfgrund , in den

man tief einsenkt , jedoch ohne naß zu werden . Das Was¬

ser des Sees ist kristallhell , beherbergt aber keine Fische,

denn alle in ihn gesetzte Fische sollen sterben , wahrschein¬

lich , wie Kerner sagt , durch das phosphorsaure Eisen,

das sich auf seinem Grund befinde . Seine größte Tiefe

soll 18 Fuß betragen . Um diesen See gedeiht kein Baum,

keine Fichte mehr : Man erblickt kein lebendiges Wesen:

Es herrscht eine ewige traurige Stille . Auf der Seite ge¬

gen das Enzthal hat der See einen unterirrdischen Abstuß,

der in einem Seitenthal aus Felsen unter dem Namen Roll¬

wasser hcrvorkommt und eine Stunde über Wildbad in die

Enz fällt . Durch einen Theil des wilden Sees zieht die

Grenze zwischen Wirtemberg und Baden.
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Heilquellen.
In drei verschiedenen Gegenden des Oberamtes

finden sich warme Quellen.

s ) Kapfenhard.

Nicht weit von der Kapfenharder Mühl « im Thal de,
, findet sich eine warme Quelle , di ^ vormals zum Baden be"
^ -nutzt worden seyn solle : Sie ist aber gegenwärtig gar nicht
§ mehr gefaßt , weil wahrscheinlich die in ihrer Nähe geke¬

gene Quellen von Licbcn 'zell und Wildbad vorzüglicher
waren.

i>) Licbenzellt

i Bei Liebenzell unter der Stadt an dem Flusse Nagold
i befinden sich in geringer Entfernung von einander 2 warme

^ Bäder , das obere und das untere Bad genannt . Das
Wasser in beeden ist lau ' und enthält etwas Alaun und

^ Kupfer . Das Liebenzellcr Bad hatte ehmals einen großen
Ruf bei Frauen , die keine Hoffnung hatten , Mütter su
werden , und wurde von solchen häufig besucht . In neue¬
ren Zeiten aber finden sich wenige Badgäste mehr ein . Wir
müssen bedauren , daß wir außer Stand sind , eine chemische
Analyse des Wassers zu geben , da uns keine Nachrichten
hierüber erlh . ilt wurden.

s c ) Wildbad.

Die vorzüglichsten Heilquellen nicht nur hier , sonder»
^ im ganzen Königreich Wirtembcrg , sind die warmen Que !-
! len im Wildbad , die bei Leidenden vieler Art Wunder be- ^



wirken. ' Wenn auch ihre mineralische Bestandthcil« auf
keinen außerordentlichen Gehalt Hinweisen, so scheint ihr«
heilsam̂ der menschlichen Natur vollkommen angemessene,
Wärme desto wirksamer» Wir wissen nicht, wann sic ent»
deckt wurden: Aeitler erzählt zwar in seiner Geschichte de-
.Schwabenlande- , der römische Kaiser Caracalla habe dar
Bad im Jahr.2t2. erbant: er sagt.uns aller nicht, woher
er diese Nachricht nahm. Sattler führt,in seiner topogra¬
phischen Geschichte Wirtembergs die noch jetzt gewöhnliche
Volkssage an, daß das. Bad durch ein wühlendes wilde-
Schwein entdeckt worden seye, und man hat im Jahr
iHlo. dieser Sage durch einen, gegossenen eisernen Ofen,
der sich im Bad befindet, «in Denkmal gestiftet, auf dem
ein aufZ Füßen stehendes.wildes.Schwein eingegraben ist,
das einen hintern Fuß verwundet in die Höhe hebt und im
Wasser und Morast wühlet. Eine Junschrift von lateini¬
schen Versen vom Jahr 1529. ist auf diesem Ofen auf->
bewahrt. Sie heißt:

Lslnes sscrz vocsnt cslläis msnsmis vsms-
8unt gnowsm iummi mnners ssncts Osl.
Veile guicguicl erst ŜLrum venersnös vetustar
Oicebst tbermis seä m'llil ulreri'us.

^nnv ü Lbrisei nsr. NVXXIX. mensia ökovsm-
dkis Sie XXIX.

Der Name des Bades und der Stadt erscheint da-
erstemal iM-Ja !>r >567, wo Graf Eberhard von Wirtcm-
berg.undlftin Söhn Ulrich von-dem Grafen WolfvsnEber-
siein mch dem Rucer Wolf von- Wunnensteiu hier über-



fallen wurden ukid sich kaum von der Gefangenschaft durch
die Hülfe eines Hirten retteten, der sie auf einem unbe-
kannten Weg nach Zavclstein führte.

Die Beschreibung der warmen Quellen giebt uns
Doktor Kerner so gut, daß wir sie wörtlich aus seiner
Schrift anführen. „Wie diese Quellen theils in großen,
Ihrils in tausend kleineren Strömungen dem Schooße der
Felsen, warm und krystallhell, mit melodischem Gemur¬
mel entsteigen, ergießen sie sich über reinen Flußsand und
bilden verschiedene lebendige, strömende Seen oder Bassins,
von immer gleichem Temperatur-Grad, In diesen ist
dem kranken Körper von der Natur ein Bad bereitet, wo
«r unmittelbar im Schooße der Quellen, auf den Felsen,
denen sie entströmen, ruht, wo er von der ewig gleichen
Naturwärme umfluthet wird, ganz deü wohlthätigen Ein¬
flüssen dieser unterirdischen Kräfte anheimgestellt ist, ES
ist unmöglich, das wohlthätige Gefühl zu schildern, das
den kranken Körper in diesen Felsenquellen durchströmt, in
diesen reinen, geschmeidigen, krystallhellen Wassern! Nichts
durste die Kunst zur Vervollkommnung dieser warmen
Quellen als Bäder Hinzuthun, als daß sie dieselben vor
dem Zuflüsse fremder Wasser schützte, und jeden See, oder
jedes Bassin, zu einem besondern, bequemen bedeckten Bade
in Mauern einschloß. Daraus entstanden folgende von
einander unabhängige Bassins, von welchen nachstehende
Beschreibung ein näheres Bild geben wird.

Der größte See oder das größte Bassin des Wild-
bades, welches zugleich auch die wärmsten Quellen ein¬
schließt, ist dasjenige, welches das sogenannte Herrenbad



bildet . ' Es beträgt 1064 Quadratschuhe , und ist von

einem gothischen , einer Kapelle ähnlichen Gebäude einge,

schlossen. An seiner linken Seitenmauer ist eine Nische

in einem Halbzirkcl angebracht , welche beträchtlich tief in

die Mauer reicht . In ihr kommt die Hauptquclle deS

Wildbades zu Tage , deren Macht man durch Hinabstre,

cken des Armes in die Fclsenritzen , auS denen sie hervor¬

quillt , wohl bemerken kann . Weil , nicht sowohl wegen

der Nähe dieser Hauptquclle , sondern wegen der mehr zu,

sammengedrängten Wafferdämpfe , die Temperatur hier

die höchste zu seyn scheint , wird diese Nische die Hölle

benannt.

Noch bemerkt man mehr gegen die Mitte des Bassin-

Hin eine zweite , jedoch nicht so beträchtliche Quell ».

Eine dritte Quelle dieses Bassins ist in ein Rohr gefaßt,

das dem Badenden reines Wasser zum Trinken reicht.

Der Zufluß der Wassermenge durch die verschiedenen

Quellen ist so groß , daß in einer Stunde 789 Kubikfuß

Wasser , folglich in jeder Minute iz y/ÜO Kubikfuß aus,

strömt . Die Temperatur in der Hölle ist etwas über 29

Grad Reaumur , in den übrigen Quellen 28 Grad Rcau»

mur . An den Wandungen dieses gothischen Gebäude-

ist in der Höhe eine Kanzel angebracht , die zur Anord¬

nung eines Tropfbades benutzt - wird . Ehmals wurden

von dieser Kanzel den Badenden die Badgesctze verlesen,

ein Gebrauch , der schon längst aufgehoben ist. Durch

bretterne Scheidewände ist das ganze Bassin , nicht nur in

mehrere Kabinete für einzelne Badende eingetheilt , son¬

dern diese Wandungen trennen auch das sogenannte Her-



ttnbad von dem Bürgerbade . In letzterem befindet fich
«me Dohle , durch welche das überflüßige Wasser de«
Bassins seinen Ablauf m'mmt , wahrend aus den Quellen
wieder neues zuströmt . Vermittelst einer Stellsallc kann
hier daS Bassin gänzlich entleert werden . Die Tempera»
tur des Wassers ist hier 27 bis 28 Grad Reaumur . Nach
dem Brande von 1742 wurde über dieses gothische Ge¬
bäude noch ein Gebäude nach neuerem Geschmacke errich¬
tet , in welchem sich die Aus - und An ^leidungskabinet«
befinden und in welches zugleich auch das sogenannte Fd»
sicnbad . mit eingcschloffcn wurde . Das Bassin des Für¬
stenbade « beträgt 216 Quadratschuhe . Die Temperatur
des Wassers , ist 27 Grad Reaumur . Durch ein zierlich
eingerichtetes AuskleidungSkadinet tritt man in dieses Bas¬
sin auf mehreren Stufen hinab . Auch in ihm befindet
sich eine Nische . Eine seiner Quellen ist in eine zinnerne
Röhre gefaßt , und führt reines Wasser zum Trinken in
eine nach dem Platze zu offenstchende Bronnrnstube.
Durch zwei hohe Fenster erhält dieses Bassin reichliches
Licht.

Die Quellen , welche das Fraucnbad bilden , ergießen
sich in ein Bassin von 405 Quadratschuhen . Sie ent¬
springen nahe an den Quellen des Herrenbades und haben
die Temperatur von 27 — 28 Grad Reaumur . Durch
bretterne Scheidewände ist auch dieses Bassin sür Frauen
von verschiedenen Ständen abgttheilt . Auch in ihm be,
findet sich eine Nische . Sehr zü - 'wünfchen wäre , daß
man den Frauen den Dienst - erwiese -, ihr Bad geräumi¬
ger und Heller zu machen , denn esM,ufijcht -den Quellen,



«der der Bauart nach, das geringfügigste von allen Bad«
Häusern des Wildbades.

Nächst diesen bedeutend warmen Quellen des Frauen¬

bades entspringen mehrere kältere Quellen . Sie bilden ein

Bassin von 420 Quadratschuhen , -.̂ s in mehrere Kabi¬

nett durch bretterne Scheidewände getheilt ist. Die Tem¬

peratur ihres Wassers ist je nach den verschiedenen Kabi-

neten 26 , 251/2 , 25 Grade Rcaumur . Dieses Bassin

ist für Frauen und Herren bestimmt und für manchen,

dem die Temperatur der übrigen Bäder zu hoch ist , sehr

wohlthucnd . Vorerst diente eS zu einem Pferdebade,

wurde aber von Herzog Karl im Jahr 1788 gänzlich neu

überbaut . Alle diese Badhäuser haben ihre heizbaren Zim¬

mer zum Aus - und Ankleiden . In jedem Bassin befind

den sich runde Steine , vermittelst deren man sich einen

hohem , Sitz bereiten kann , auch ist der Felsbodrn aller

Bassins mit reinem ausgewaschenem Flußsande bedeckt,

um die Unebenheiten der hervorragenden Granitfclftn aus-

zugleichen . Die Wafferdäwpfc der Bassins steigen durch

weite Kamine empöre In allem herrscht eine bewunderns¬

würdige Reinlichkeit . Vermittelst der Stcllfallen werden

sie , je nachdem sie zum Baden benutzt wurden , zwei bis

dreimal des Tages abgelaffen , der Flußsand in ihrem

Grunde wieder ausgeglichen und die Seilenbrettcr der

Wandungen , die alle Jahre mit neuen vertauscht werden,

abgewaschen . -

7 Als der Gastgeber zum grünen .BauM vor einigen

Jahren sein Gebäude , das nächst dem rechten Ufer der

E »z liegt , vergrößerte , entdeckte man unter demselben ein



altes Bassin . ES beträgt 22z Quadkatschuhe und seine
Wasser haben die Temperatur von 25 — 26 Grad Reau,
mur . Es wurde auf Befehl des vorigen Königes zu einem
bequemen Pferdebad eingerichtei.

In diesen Bädern des WildbadeS ist also keines Men¬
schen Nachhülfe nöthig , weder kaltes noch warmes Was¬
ser wird mühsam in diese Bassins getragen , ganz so,
wie der Wärmegrad dem oder jenem Körper am angemes¬
sensten ist , als hätte die Natur diese Quellen zu nichts
andrem als zur Heilung kranker Körper vom Anbeginne
bestimmt , steigen sie aus der geheimnißvollen Werkstatt«
wohlthuender Geister heraus . Die lebenerweckendc , gleich¬
förmige Verbindung dieses Wassers mit Wärme kann kein
Thermometer so schön darthun , als das Experiment sie
darthut : daß Hühnereier beinahe zum Ausbrüten in ihm
gebracht werden können . Neben diesem immergleichen
Temperaturgrade haben die Bäder deS Wildbades wohl
auch noch diesen Vorzug , daß ihr Wasser ein lebendiges,
fließendes ist . Wer in diesen Bädern badet , der badet
in einem natürlich warmen Flusse : denn dieses gerade
aus seinen Felstiesen entsprungene Wasser ist über dem rei¬
nen Flußsande in beständiger Bewegung , in einem bestän,
Ligen Ab - und Zuflusse . Der Badende sizt umwallt von
immer sich bewegenden , kristallhellen , lebendigen Quellen,

die so eben das Licht des Tage ^ begrüßen . Ein solches
Baden verdient in Wahrheit erst ein Baden genannt zu
werden . Wie arm und höchst nothdürftig ist dagegen
jedes künstliche Zuberbad , das Menschenhände mühsam
von seiner Geburtsstätte tragen , mit fremden Wasser»



vermischen , das in tobten Gefäffen gebunden steht , und

bei dem das Thermometer immer beschäftigt ist , eine

gleichförmige Wärme anzuordnen , die doch bei aller Sorg¬

falt nicht erhalten werden kann.

Nach einer sehr genauen fünfmal wiederholten chemi¬

schen Analyse dieses Wassers durch den vaterländischen

Chemiker , Staudenmaier von Ludwigsburg , enthält Ein

Pfund Wildbader Badwassers gerade einen Gray , fester

Bestandtheile , und dieser Gran bestehet aus 15/32 koh¬

lensaurem Mineralalkali 6/32 salzsaurem Mineralalkali

(Kochsalz ) , 1/32 Glaubersalz , 6/32 kohlensaurer Kalk«

erde , 4/32 schwefelsaurer Kalkerde und so wenig Eisen,

daß es nicht in Anschlag zu bringen ist. Kohlensaures

Gas hat dieses Wasser weniger als jedes andre Bronncn-

wasser , weil die Wärme dieses Gas verflüchtigt . Dage¬

gen stoßen die Quellen eine Menge Stickluft aus , die nur

mit wenig Sauerstoffgas vermischt ist . Phosphor brennt

nicht in dieser Luft , aber leuchtet noch . Sie besteht aus

etwa 0,07 Sauerstoffgas , 0,05 Kohlensäure und 0,88

Stickluft . Das specifische Gewicht dieses Wassers ver¬

hält sich zu einem destillirten Wasser wie 1-204 : icroo wor¬

aus sich schon auf seinen geringen Gehalt an Mineralstof-

scn schließen läßt . Höchst unbefriedigt werden uns diese

chemischen Analysen lassen , wenn wir die Heilkräfte dieser

Bäder in wägbaren mineralischen Bestandtheilen suchen

wollen . Wenden wir uns laber zu ihren Quellen selbst

zurück und bedenken wir : wie diese Wasser im Augen¬

blick , da sie dem Schooße ihrer Erzeugerin entsteigen,

jugendlich und klar , mit eigenthümlicher , wohlkhätigev



Wärme , welche die Natur ihnen in wündekfamer Werk-

stätte veklich , den kranken Körper umfluthen , wie , unbe-

tührt von aller fremden Einwirkung , sie frei den immer

frischen Strom ihrer Jugendwarme dem kranken Orga¬

nismus mittheilcn , so befreunden wir nnS gerne wieder

mir den chemischen Analysen , die uns gerade von der

größtmöglichsten Reinheit « nd Selbstständigkeit dieser

Wasser überzeugest.

Wir fügen hier noch die Kcrnerischen Bemerkungen

über die Wirkung des Wildbades in bestimmten Krank¬

heiten und seine Badkegeln best

Podagra , Arthritis - Rhevmatismus ustd Ischias

sind diejenigen Nebel , in welchen seit Jahrhunderten dis

Bäder des Wildbades vorzüglich gebraucht wurden '« Dis

Kraft dieses Wassers vertheilt selbst die durch Arthritis

erzeugten Tophi , die oft eine freie Bewegung der Ge¬

lenke hemmen , sind führt durch vermehrte Transpiration

und Diuresis den krankhaften Stoff aus dem Körper

Es zeigt sich auch bei solchen Kranken auf den Gebrauch

dieser Bäder , ein beträchtliches Sediment im Urin . In Wun-

den , Vernarbungen , wo die organische Verbindung des

Theile aufgehoben wurde -, Leblosigkeit und Erstarrung ein-

trat , bringt die wohltätige Jugendwärme dieser Badet

neues Loben zurück . Ehest sö' wirken sie auf erfrorne Theile

des Körpers , auf freist , zniammengezvgene Sehnen und

Bänder der Gelenke . Durch ihre wohlthmnde , magneti¬

sche Kraft , die sie in dem ganzen Körper verbreiten , heben

sie Zuckungen und Krämpfe in erschöpften Nerven , und

bringen in ihnen Gleichgewicht und Ruhe hervot . Ueber-
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Haupt bemerkt man schon nach dem ersten Gebrauch des
Wildbadcs den aüerruhigsten Schlaf, eine angenehme
Mattigkeit, auf die bald eine lebendigere Muskclbewcgung
sich rinstellt. Bei Chlorosis, bei Hemmungen der Men,
struation, bei Uebeln des Unterleibes, in denen so oft
Stockungen des venösen Geblüts Statt finden, bringen
sie das Blut in einen lebendigen Umschwung und verleihen
ihm den wesentlichen Flüßigkeitsgrad. Hämorrhoiden,
die sich ms die Blase versetzten, dieses so schmerzhafte Ue-
bel, Heden sie in kurzer Zeit, indem sie dieselben nicht
nur zum Flusse bringen, sondern auch da« Blut in die
Gcfässe des MastdarmeS zurückführen. Lähmungen nach
Schlagslüffen, di« sich erst in einem höhern Alter«instell¬
ten, die vielleicht eineStheils durch Blutmangel, Rigidi¬
tät und Trägheit der Gefässe veranlaßt wurden, heben sie
«her als Lähmungen, die in einem frühern Alter nach
Blutschlägen erfolgten. In letzterem Uebel werden dies«
Bäder eher «och Schaden bringen. Ueberhaupt kann
manPersonen, dir zu Blutflüssen, zu Bluthusten, die zum
Mißgebähren geneigt sind, nicht genug vor dem Gebrauch
dieser Bäder warnen. Bei Lähmungen, die sich auf zu¬
rückgetretene Ausschläge einstellten, bei sogenannten kal¬
ten Geschwülsten, bei einer Reihe von Hautkrankheiten
überhaupt, bei langwierigen Durchfallen, bei allen Krank¬
heiten, die durch eine unterdrückte Hautausdünstung ver¬
anlaßt wurden, ist der Gebrauch dieser Bäder nicht ge¬
nug anzurühmen. Iu einem wahren Verjüngungsmittel
dienen sie dem hinwelkenden Alter. Auch jüngere, doch
durch Erschöpfung zu,früh veraltet« Naturen, ferner Kör-

Kausler Beschx. 2
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per , di « durch Eitzen in dumpfer Stubenluft über dür¬

ren Arbeiten verwelkten , werden mit neuer Kraft und Ju¬

gendfrische aus diesen Quellen steigen.

Dagegen ist von dem Gebrauch dieser Bader in allen

fieberhaften Anständen nicht genug abzurathen , auch be¬

diene sich ihrer nie blos zum Spiele die lebensfrohe Ju¬

gend oder das blühende Weib.

Wenn man täglich selbst ansicht , wie Kranke , bei

denen auch die ausgesuchtesten Mittel unsrer m ?t >ris ms-

llics keine Hülfe leisteten , die mit Mühe in die Bäder

geführt , oder getragen wurden , nach einigen Wochen jwie-

der den freien Gebrauch ihrer Glieder erhielten , so wird

man mit innigster Rührung und Liebe gegen diese Quel¬

len erfüllt.

Die Kernerischcn Badregeln heißen:

Während des Geschäfts der Verdauung , « ach Er,

hitzung , hüte man sich in das Bad zu steigen.

Die angemessenste Zeit , sich in das Bad zu begeben,

ist Morgens von6 — y Uhr in den Sommer-Monaten.
Man bediene sich des Bades nicht in dem kaum be¬

ginnenden Frühling , wegen der um diese Jahreszeit in je-

dem Körper erwachenden Reizbarkeit.

Man verweile in den ersten Tagen nur eine halbe

Stunde im Bade , und steige nur nach und nach , je

nachdem die Wirkungen find , di « es auf den Körper äus-

sert , bis zu einer Stunde und noch länger . Man bade

auch gegen das Ende der Badkur in keinem Falle öfter
als zweimal des Tags.

Der Badfrisel , der bei fetten Personen sich oft schon



in der ersten Woche - einstellt , verschwindet bei fortgesetz¬

tem Baden wieder . . Er ist , besonders hei Uebeln , die
nach zurückgetriebene « Ausschlägen erfolgten , ein gutes

Zeichen.

Bei nasser und kalter Witterung ist das .Bad auszu¬

setzen. Vollblütige Personrn und auchn solche won fettem

Körperbau hüten sich ,vor dem Gebrauche :, der wärmcry
Duellen . Diesen wird das kältere , sogenannte neue Bah

bessere Dienste leisten . . , .

Man lasse sich durch alte Schmerzen , die düs Bad

wieder Hervorrust , nicht von seinem weitern Gebrauche ab¬

halten , im Gegcntheilc sind solche rin Zeichen von der

Einwirkung desselben auf die kranken Theile , die kleinsten

Vernarbungen an den Gliedern , die oft kaum noch zu er«

kennen sind , alte Schnitte an den Fingern , dir man

schon längst vergessen , fangen ans den Gebrauch des Ba¬

des wieder zu schmerzen und neues Leben zu zeigen an.

Die schmerzenden Theile reibe man öfters mit dem reine»

Badsande.

Man begebe sich nach dem Bade leicht bedeckt zu

Bette , um gelinde Ausdünstung zu erhalten.

Nichts verstimmt das Gemüth auf den ganzen übri¬

gen Tag so sehr , als der Schlaf nach dem Bad «.

Man bediene sich bei jedem Anstande des RatheS

eines erfahrnen Arztes , der die Anleitung zum Gebrauch

des Bades für jeden nach seinem Bedürfnis ! erlheilt.

Von den Wirkungen des Bades in Krankheiten der

Pferde sagt Kerner , daß es vorzüglich bei der Rehe , ei¬

nem rhevmatischen Leiden der Pferde , das am meisten



durch übertriebene Anstrengung und darauf erfolgte Er,

kältung , durch Stehen im Zugwind , durch Schwimmen

oder Reuten durch kaltes Wasser zu jeder Jahrszeit ent¬

steht , wohlthätige Hülfe leiste. Man läßt die Pferde sin

den ersten Tagen Morgens und Abends eine halbe Stun¬

de im Bade stehen. Nach 8 bis io Tagen steigt Mn bis

zu einer Stunde , und begießt sie , während sie im Bad

stehen , über Kopf , Hals , Rücken und Kreuz mit Bad«

Wasser , und bedeckt sie, wenn sic in den Stall kommen,

wohl mit Decken und putzt sie erst gegen Mittag»

Wir haben nun die Heilkräfte unsers Wildbades nach

seinem neuesten Beschreiber mitgctheilt . Hören wir nun

auch , was wir in einem Manuscript vom Jahr 1575

in lateinischen und deutschen Versen fanden . Der Verfas¬

ser war wahrscheinlich Badarzt . Sein Werk führt die

Aufschrift ; Oö Hierin !« in Ducstu V^ iktsnberZensi 8iti 8 ,

gu « vulgsri nomine voosntur Wildbad , in gratism cls-

rissimi et prseetsntissimi viri Domini 8ebs8tisni llsrbot «,

Lopsrcki in ÜVilclbsll . Lpigrsmms Lrs 8mi Oenolitl » .

Xnno äie XVk. 7br,8. Wenn gleich die Verse schlecht

sind , so mögen sie doch als Alterthum hier stehen.

H»,ce »slutikersr , prsestsntis muners , tkerms»,

Ikt perkibent , o»m ssevu» »per reperit.
Uinc Uli« nomen XVUäbsä venersnäs veturts»

^ porco tribuit , cen poto , körte kero.
tzure vsrli » mir» morbl» vlrtute meäsntur,

L» 1)-wpkl8 reääuot corpors »so » »ui».

Lonkortrnt nervo » lsxsto » »t<̂us tremorem

dlembrorom tollaot , ventrlcslumgue juvsnt

k «tri» palmoni » «iepellunt ulcer» Isev!



Uenibua et aplsul commoäa multa kerunt.
krseterea vallllo xlurea meäicsmine ooxar
kurant , so alvi tormlo» äira premunt.
Innumeria ixitur , gueix auat obnoxia morkla
korporr , o kuc celerea kerts rexents xsäe».
Rsace , rnora öemta, celebrsa inviaits tkurmai.
Dum rect» vobia commoöitate licet,
liic praaaena äaditur veitrla reparatio clamnia
Lt membria veuiet certa nieöela Malis.
Lrxo c>ui tenajr nervla iiucuaqoe Isbarsni
Lt Dirüm aeutia munere aalvua vxem
tnxrimia puro aummar LIc xectyre grate,
Hui äeriit liaec Trino aacr» lava^r» Deo.
Inäe maxirtratun, , kovet tisec qul »t̂ utibur »mxli,
Lemper inoblita mente ückegoe cole.
Llier muniüram memorlgue kanc guttor« meotem
Illiua Dominum, xrogue aalute rox»,
Lt äum lert tempux äumqnae Ltar , uter« tkermi»
Ria , aaoa xoaaia cooäitiooe lrui.

Allhie diß löblich Wildbad
Ein wilde Sau erfunden bat.
Dahere« alsd wird genannt,
Wielen Landen und Leute» wohlbekannt
Sein Wirkung', Mast und Tugend ist
Au vertreiben zu aller Frist, '
Der Glieder Jittern und dieL-Hiw,
Woher ihr solche kgend käin.
Hilst dem MagenUmgen und Miltz
Und der Nieren groß Wehthun stillt'-.
Getrunkene< ziemlich purgirt
Und böse Schleimigkeit au-führt.



Dient auch>i»ider mehr Krankbest fast
Und Hilst vielen von ihrem Last,
Die es macht wieder frisch und gesund,
Krästigiich alle Tag und Stunde . -
Und also»Vas Sehen erhalt,
Daß -eLnst wie ein Blum hinfällt.
Darum hicher, » lieben Leut,
Die ihr krumm, lahm, schwach und arm seid,
Zu diesem Bad euch halten thut,
Seid kek,'getrost und ivvhl zn Mntht
Hier findt ihr ein gewiß Artzeneh,
Die braucht, lebt ordentlich dabey.
Wer nun gesucht bat disses Bad,
Unölst ihm geschafft worden Rath , '
Der dank vor allen Dingen Gott,
Der eg geben in solcher Noth
Zu brauchen und noch diesen Tag
Durch sekii Wttlich Kraft allg vermag.
Darnach ehr er die Obrigkeit,
Sey ihr zu gehorche» bereit >-
Dien ihr ganz unterthäni §lich, z.; ^
Unk rühme und preist dgnkhaxiich --
Ihre große Sorg , Kosten HnhMüh , -
So sie us histrPad wendet hie. -
Bitte auch^peKilch stüh und spath
Gott den Herrn für. ihr Wghlfarth^
Und weilg di,s,gA und Alter gibt,
Brauch er diß Bad, >wenn's î- m beliebt.

Witterung.
Nach der Verschiedenheit der Gegenden de« Oberam,
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tts ist auch die Witterung verschieden . 'Wo die Thal«

auf mehrere Stunden Entfernung von dem Haupt der

Berge bis an ihren Fuß mit Wäldern bedeckt sind , regnet

es häufiger und mehr als in den Orten , -die am Aus,

gang der Waldungen liegen oder die Waldungen hinter

sich haben.

Wir machten einst im Frühjahr den Weg von Her»

renalb über Dobel nach Wildbad und von da nach Neuen¬

bürg . Im Albthal bei Herrenalb war Nebel mit etwas

Regen , auf dem Dobel Schnee — im Enzthal von Wild,

bad bis unter den Einfluß der Eiach starker Regen , des¬

sen Spuren sich gegen Neuenbürg immer Rehr verloren

und in Neuenbürg ganz aufhörten , wo es gUr nicht gereg¬

net hatte , so wie nach eingezogener Erkundigung in allen

vorwärts von Neuenbürg gelegenen Ortschaften : Die

Witterung dieses einzelnen Tags Neuert sich öfters nach

der Verschiedenheit der Lage der^Ortschaften . '

Die Beobachtungen , dik wir -übet den Stand deS

Barometers und Thermometers in Neuenbürg täglich an«

stellten , entsprachen nach der gemachten Vergleicht,ng Hst,

nahe das ganze Jahr hindurchchem im schwäbischlen ' Mer¬

kur angezeigten Stand derselben tn Stuttgart , nur mit dem

Unterschied im hohen Sommer oder ticftN -tWinter -, vast

der Thermometer im Sommer Nachmittags meistens SM

«ine,Linie höher und Nachts io Uhr , wo wir ihn gewöhn,

iich beobachteten , um eine Linie tiefer stand , als Nachher

sein Stand im Merkur angezrigt wurde . Wik erklärten

uns dicß auS der tiefen Lage des Thals , wo dir Sonnen,

stralcn heftiger wirkten , so wie aus dem schneidenden Luft-
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zug , den die schnellfließende Enz verursacht . Die nem-
liche Erklärung suchten wir auf eine sehr auffallende Er¬
scheinung in Neuenbürg anzuwenden « Gewöhnlich nach
Mitternacht erhob sich beim heitersten Himmel ein heftiger
Wind , oft einem Sturmwind gleich , ungefähr eine Vier¬
telstunde lang . Wir müssen bemerken , dag die Stadt i«
einem tiefen Thal » um einen Berg herum , der wie in daS
Thal herein vorgeschoben ist , gebaut liegt , und der schnell«
Enzfluß in seinem Lause von Mittag gegen Mitternacht
oberhalb der Stadt eine Krümmung beinahe in einem
ganzen Zirkel um den Berg herum durch die Stadt zu
machen gezwungen ist. Auch sind die gegen Morgen,
Mittag und Abend an der Statt steil aufsicigenden Berge
so hoch , daß die Bewohner der auf der Abcudseite liegen¬
den Hauser vom n . November bis zum i . Februar die
Sonne nicht am Himmel sehen. Gerade auch um diese
freilich ohnehin gewöhnlich stürmische Jahreszeit braußt
der Sturmwind jedesmal nach Mitternacht am heftigsten,
oder , wie das Volk sagt , der wilde Jäger zieht mit dem
größten Lärmen vorüber . Sollten sich etwa jedesmal
gerade nach Mitternacht die gewöhnlichen Ausdünstungen
des OrtS so vermindern oder verdünnen , daß der Fluß in
seinem Jirkellauf einen schärfern Luftzug verursacht und
j», der Krümmung , in die er eingeengt ist , und wo sie
sich von Morgen gegen Abend wendet , eine Art von Sturm¬
wind hervorbringt ? Da der Wind gerade auch in dieser
Krümmung am heftigsten , bläßt , so muß diese Lage der
Grund der Erscheinung seyn.
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7-
Natur -Erzeugnisse«

Es versteht sich wohl vsn selbst , daß wir hier keine

vollständige Naturgeschichte unsres Bezirks von allen

Pflanzen , Stein - nnd Erdarten und Thieren liefern wöl¬

ken. Unsre Absicht ist , aus dem Naturreich das zu be¬

merken , was inan hier im Allgemeinen eben so , wie in

andern Gegenden findet , und was sich hier als örtlich

besonders auszeichnet.

Pflanzen«

».
Gewöhnliche , mit andern Gegenden gemeinschaft»

liehe Pflanzen.

i Zn den Gegenden des Oberamts - Bezirks , die man

das untere Amt nennt , worzu man die Ortschaften Bir»

kenftkd , Gräfcn - und Oberhauftn , Ober - und Unternibels-

bach , Ottenhausen , Rudmersbach und Arnbach zählt,

und in Loffenau , das zum Murgthal gerechnet wird,

wachsen alle Gattungen von Früchten , dir gewöhnlich in

den wärnliern Gegenden gebaut werden , Walzen , Rocken,

Gerste , Dinkel , Einkorn , Haber , Erbsen , Linsen , Wik-

kcn , Ackerbohncn , Welschkvrn , Rebs , vieles Obst und

Wein . In Loffenau werden vorzüglich viele Kastanie«

und Nußbäume gepflanzt . In den engen , tiefen Thäler»

der Enz , Nagold und Alb findet man wenig Ackerbau,

hingegen guten WieSwachs , da beinahe alle Wiesen ge¬

wassert werden können . Zn Loffenau kostete im Jahr rg io ein
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Morgen der besten beim Dorf gelegenen Wiesen im Durch,
schnitt ZvOO fl. ., weil sie durch die Wässerung , des durch
das Dorf flicffenden Baches bei einem günstigen Jahr¬
gang 5 bis 6mal gcmähet werden können / Auf den Wald,
orten , im cngern Sinne der Gegend , worunter man alle
auf .dem Gebirge zwischen Neuenbürg , Liebrnzrll und
Calw gelegenen Orte begreift , wird vorzüglich vieler Flachs
gebaut , den man unter den. schönsten und besten in Wür-
temberg zählt . Er zeichnet sich durch feine , glänzende
Silberfarbe , Feinheit und Zähigkeit aus , und wenn er
einige Jahre alt ist , so kann er ausserordentlich fein ge¬
sponnen werden . Am berühmtesten ist der Flachs aus der
Gegend um Langenbrand und Schemberg . Die Frau
eines Geistlichen in der, Gegeuh spann aus Einem Pfund
40 Schneller oder vierzig tausend Faden . In den Ort¬
schaften Feldrennach , Schwann und Conweiler wird auch
vicier nnd vorzüglich guter Hanf gebaut

Anz unfruchtbarsten ist der Boden im obern und klei»
nen Enz - und Eiachthgl , um Dennach und Dobel.
Wen « , m Frühjahr die " Wiesen bei Neuenbürg bereit-
grünen , liegt Hft noch tiefer Schnee auf Dobel , wenn
gleich die. -Entfernung « uv 2 Stunden beträgt . Erdbirne«
wachsen auch in den rauhesten .Gegenden,im Uchersiuß.

Die Wälder gewähren oft einen sehr reichen Ertrag
an Eicheln und Büchcln . Es ist deßwegen - auch dje
Schweinezucht und Schweinmastung sehr bedeutend . Das
Schweinenfleisch ist eine Lieblmgsspeise der Einwohner.
Es ist wohl keine Familie so arm . die nicht wenigstens
jährlich Ein Schwein zu ihrem Gebrauch schlachtet . Erd,
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Heere und besonders Heidelbeere wachsen sehr diele: aus

letztem wird sehr viel Heidelbeergeist gebrannt und Han¬

del damit getrieben.. Auch die Wachholderbeere und das

daraus bereitete Wachholdcrgestzlz sind ein Handelsgegen¬

stand für die Gegend.
lr.

Oertllche  Psiarrze ». '

Für einen fremden , der das erstemal den Schwarz»

wald bereist, gewährt es einen freundlichen Anblick,

wenn er den Boden -der'-Wälder 'und Mmanden mit einem

sehr schön gelb blühenden Gesträuch , der Psremme , de»

deckt findet, .-. und aus diesem dir rothe prächtige , aber

giftige Blume des Fingerhutes , die Hier in ihrer größte»

Boükummenheihjtvächst -, .hervorragen sicht. In dem,-rau,

Hern Gebirg , . besonders um Dennach und Dobel findet

man .auch-chse schöne s grüne Stechpalme . Um die Ge¬

gend deS- wilden Sees wachset vieles, ißlandisches Moos,

das gesammelt ynd M die Apdrheker-verkauft wird. Auch

ist -i» bissen .Wildnissen ; die Hcjmath -der Preiselbeere , die

isspgemacht fichtzg«t :fch« reckeflmr sto - '

' Für Liebhaber de, Pflanzenkunde bemerke ich , folge«,

che von Kerner angeführte : - . r.
. 6enri »ns lutes , u

- s>>rnio» movtsn «.

) -l -ksnmioulus plstsnifalnis.
Verünics vKciosIis . ^

Wilder Roßmarin . ,

Dir Farrenkräuter.
I,>cvpoäiuM clsrscum.



Lplisgnnm zcutikdliuln.
Vsccinium ox^coccom
Vscclni'um uligi'nosum.
Lmpstrum mgrum.
Vrossrs rotunäikvlin.
kohtricbum stiniperinum.
I-e6uw pslustr«.

ö.
Gebirgs- Stein- und Erwarten»

».
Mit andern Gegenden gemeinschastlich.
Der Grund derGcbirge besteht aus Granitfelscn, aus

deren Spalten bei' Kapfenhard, Liebenzell und- W !dbad
warme Quelle« entspringen, und die bei Hcrrendlb«K
großen spitzigen Felsenmaffen aufgethürmt stehen und von
ferne«ine alte Burg mir eingefallenen̂Thürmen zu sty«
scheine». Die Oberfläche-der Gebirge ist mit einem ro-
<h«n Sandstein« bedeckt, wovon ein'großer Theil lose und
ohne Zusammenhang oft in- uugeheuretv Blöcken zerstreut
umher liegt, und der ganze» Gegend ein rauhes Ansehen
giebt. Der größte Sandsteinblock, der über go Fuß-latttz
und ro Fuß breit ist, liegt auf dem Berg auf der Abend-
seit« von Wildbad. Man sieht auf ihm viele Namen und
-Jahrzahlen von rzüo und i6vo «ingegrabm und die VvlkS-
sage läßt unter ihm «inen Riesen begraben liegen. Dis
wild hingeworfenen Felfenmaffen, die Seen auf den höchsten
Gebirgen, die warmen Quellen in den Thälern der Enz
vvd Nagold und -i« Sagen der Vorzeit von bösen Gei-



fiern, die hier gehaußt haben, deuten auf große Umwäl»
zungen, die vorgefallen sind, und -diese Spuren zurückge¬
laffen haben.

Die herrschende Erdart der ganzen Gegend ist röth,
licht«' eisenhaltiger Sandboden, - er auf den Gebirgen
Weniger als in dem untern Amt mit Leimen vermischt ist.
In den Orten, wo Wein wüchset, findet man einen gelb»
sicht grauen Lcberkieß. Kalkerde zeigt sich nirgends. Bei
Loffenau ist der Sand häufiger mit Quarz vermengt»
Bei Neuenbürg findet sich eine schöne blaue Thonerde,
aus der man gutes Töpfergeschirr brennt. Die von dem
verstorbenen Kameralverwaiter, von Moser, hier ange-
tegr« Fabrik für Stcingeschirr und Bronnendeuchel ist wie¬
der eingcgangen. Die im Thon befindlichen Eisentheile
waren dem Geschirr nachtheilig, weil sie sich durch die
im Getränk, das darein gefüllt wurde, enthaltenen Sau,
ren aufidßten und dadurch unbrauchbar wurden. Die
Deuchel, die zu Bronnenlagen gebraucht wurden, blieben
aber meistens gut.

b.
vertliche Gebirgsarten . Mineralien.

Zwischen Gräfenhausen und Oberhausen und um diese
Orte findet man besonders nach Regengüssen oder wenn
das Feld frisch umgeackert ist, Bergkristalle. Sie gehö¬
ren nach ihrer Gattung unter die gefärbten undurchsichti¬
gen Kristalle, und haben größtentheils eine schmutzig
braune mit weiß unterlvffene Farbe. Sie sind beinahe
alle oben und unten pyramidenförmig mitS Seiten und ge-
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wöhnlich in der Größe einer Bohne : doch finden sich zu¬
weilen auch größere.

Sehr wichtig sind nicht nur für die hiesige Gegend,
sondern für das ganze Königreich die reichhaltigen Eisen¬
erze. Rechts und links iw den Gebirgen bei Neuenbürg
befinden sich Eisenerzgruben , die gegenwärtig vorzüglich
in dem Gebirge gegen Wäldrennach und Langenbrand be¬
arbeitet werden . Man findet viele Spuren und Schachte
von alten Zeiten , wo hier nach Erz gegraben wurde.

Wahrscheinlich blieben nach dem zchähngen Krieg die
Erzgruben mehrere Zeit unbenutzt , bis sie eine Privatge¬
sellschaft von der nahe gelegenen badischen Stadt Pforz¬
heim wieder bauen und die Erze nach Pforzheim Mhren
ließ , wo sie auf den dort befindlichen Eisenwerken ge,
schmelzt wurden . Erst im Jahr 1788 übernahm die Herr,
schast unter der Regierung Herzog Karls diesen Bau auf
ihre eigne Rechnung , und läßt fetzt das Erz nach Freu¬
denstadt und Christophsthal führen und schmelzen , weil
sich dort das Holz noch in größerer Menge befindet , und
nicht so leicht , wie von hier durch Flößen benutzt werden
kann . Die Erze bestehen größtentheils aus dichtem
Brauneisenstein , Glaskopf und mit unter auch aus Spat,
eisenstein unter sehr mannigfaltigen Gestalten . Sic bre,
chen ganghaft , sehr aufrecht , in der Stärke von i Zoll
bis 4 und z Fuß . Die Gänge halten meistens ein gewisses
Streichen nach der Stundenlinie von Abend gegen Mvr,
gen oder umgekehrt , und halten oft in -die Tiefe zu zo
bis 40 Lachtern . Die Wandungen bildet ein rauher Sand,
stein . Die Erze brechen am reichhaltigsten am mittägli«



chm Abhang des Gebirges , und hören an der würtember-
gischen Grenze gegen Baden gänzlich auf . Die reinster
gewähren 45 Procent und die geringsten 22 bis 2Z . Da
sie aber immer gemischt geschmelzt werden , so kann ihr
Gehalt im Durchschnitt zu Z2 bis zz Procent angenom¬
men werden . Man findet in den Gruben auch öfters
Schwerspat , der schon manchmal von auswärtigen Fa»
brisanten heimlich zur Vermischung mit Bleiwciß benutzt
worden seyn solle , welche Verfälschung nicht leicht durch
das specifische Gewicht entdeckt werden kann.

Während unsrer Anwesenheit in Neuenbürg wurde der
Bergbau in verschiedenen Werken betrieben.

1. Im Schneizteuch in z Stollen , wovon der mittlere
dem verstorbenen König Friedrich zu Ehren , der ihn
im Jahr >8oz besucht hgste, - der Friedrichsstolle ge»
nanllt wird.

2 . Im Eisenriß , wo z Stollen im Betriebe standen.
Dieses Bergwerk hatte den Namen frisches Glück.
Der obere Stolle verbindet sich

Z. mit der Himmelrheingrude . In dieser stehen z
Schachte auf dem hohen Gebirge von 20 bis zo Klaf¬
tern Tiefe , bis auf den Stollen im frischen Glück.

4 . Zwischen Waldrennach und Xangenbrand im Kem-
pfenrhcinteuch , wo 2 Schächte auf dem höchsten Ge»
birge stehen und sich auftecht auf 2 tiefe Stollen in
die Tiefe beziehen , die hier im Betrieb sind.

Bei diesem Bergbau waren damals i Obersteiger,
S Untrrsteiger , 40 Häuer und i Bergschmid angestellt.

Vom Jahr 1788 bis 1804 wurden di« Erze ganz
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allein zu geschmiedetem Eisen auf dem Werk Friedrichs»
thal bei Freudenstadt benutzt . ES wurden jährlich 4500
Kübel , den Kübel zu Z Simri oder 250 Pfund gerechnet,
und also jährlich 11,250 Centner gefördert und zum
Schmelzofen geführt . Der Centner kommt auf die Halde
gefordert und rein geschieden auf 40 Kreutzer, , und der Fuhr»
lohn dis zum hohen Ofen in Friedrichsthal auf 52 Kreu¬
zer zu stehen. Im Jahr 1804 wurden auf Verlangen Kö¬
nig Friedrichs , Versuche mit diesen Erzen auf Stahl ge¬
macht , welche «inen erwünschten Erfolg gewährten . Seit
dieser Zeit werden die Neuenbürgcr Erze ausschlieffend zur
Stahl - Roheisenverfertigung verwendet . Es sollte zwar
der Regel nach der dichte Braun -Eisenstein blos zur Eisen»
Verfertigung gebraucht werden . Da aber die Eisenerz¬
gänge nicht so reich und nachhaltig sind , daß diese Abson¬
derung Statt finden könnte , so wird alles zu Stahl benutzt.

Da auch diese Erze gegenwärtig die einzigen im Kö¬
nigreich sind , aus denen Stahl bereitet werden kann , so

ist seit 1816 der Gruben - Betriedsplan auf zzoo Kübel
oder auf 8750 Centner herabgesetzt worden , um nicht künf»
lig Mangel zu haben . Nach diesem Verhältniß hat sich
nun auch die Zahl der Arbeiter vermindert.

L.
Thiergattungen.

».
Gewöhnliche.

Zum Güterbau besonders in den Waldorten bedient
man sich der Ochsen , zum Fuhrwesen über die steilen Ge-
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birge der Esel und kleinen Pferde , denen die Last auf den
Rücken gebunden wird . Die Kühe werden nur im untern

Amt , jedoch nicht häufig zum Zug gebraucht . In Len
zerstreut stehenden Häusern in den Thälern , die kleine Wei¬
ler bilden , und meistens von Holzhauern bewohnt werden,
findet man viele Ziegen . Größere Güterdesitzcr in Wald¬
gegenden halten sehr viele Schweine . Bei einem Pächter
bei Herrenalb zählten wir eiust gegen 42 Stücke . Schafe
findet man nur im untern Amt . In den Waldorten
sieht man wenig Federvieh . In den Ortschaften , die an
Flüssen gelegen sind , mehr Gänse und Enten als Hühner.
Bienen findet man häufiger in allen Orte ». In den Feldern
der Waldorte sind Feldhühner , Wachteln , Lerchen rc. eine

Seltenheit : überhaupt sieht man außer den Waldvögeln
wenige andre Vögel . Wenn man aus den untern Amts,
orten , wo sich alle gewöhnliche Vögelarten im Ucbcrsiuß
befinden , in die Waldgegenden kommt , so macht uns der
Mangel an Vögeln , die wir zu sehen gewohnt sind , die
Gegend unheimlich . Auch die gewöhnliche Waldvögel
find nicht in Menge vorhanden : am häufigsten sicht man
die sogenannten Halbvögel , die Raben und Raubvögel.
Schwarzes und rvthcs Witdbrät , Füchse und Hasen trist
man in den Waldungen nicht sehr häufig , eben so den
Marder , hingegen desto öftetz das Eichhorn.

b.
Seltnere , örtliche.

In den rauhem Waldgegenden des obern Enz - ,
Ekach - und Albrhals fiiidcr man Auerhahnen , die zur Falz-

Kausler Beschr.
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zeit geschossen und,an den Hof nach Stuttgart geliefert

werden . Der verstorbene Grosherzog Friedrich Carl von

Baden beschäftigte , sich in seinen jungem Jahren gerne

mit .dieser Jagd , worzuan der Würtcmbcrgischen Grenze

in den Badischen Waldungen eigne Gebäude errichtet wa¬

ren . Seltner trist man ein Haselhuhn . In Wildbad

fieng man während unsers Aufenthalts einen großen am

Flügel gelähmten Steinadler : Wir zweiflen aber , daß er

der Gegend angchörte.

Zweite Ab t h e i l u n g.

Das Oberamt nach seinem angebauten Zustande:

i.
Anba u»

2^

Städte , Dörfer , Wcller -und Höfe.

In dem Oberamtsbezirk liegen:

z kleine Städte . Die ObcramtS - Stadt Neuenbürg

und die 2 Amtsstadte , Liebenzell und Wildbad.

. Das chmalige Kloster ^ rrenalb mit dem Pfarrdvrf,

Herrcstald und io weitere Pfarrdörfer : Birkenfeld , Calm¬

bach , Dobel , Fcldrennach , Gräfenhausen , Langcnbrand,

Loffenau , Ottenhausen , Schernberg und Unterreichendach.

zh kleinere Dörfer und Weiler . Arnbach , Wein¬

berg , Bernbach , Bieselsberg , Conweiler , Collbach,

Vermach , Dennjächt , Engelsbrand , Crnstmühle , Enz-
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klösterle/Geiskhak , Grünbach , Höfen , ' Jgelskoch » KL* '
pfenhard, - Kullenmühle , Maisenbach » MoNakMi , -Moos » '
bronn , Nonnenmiß , Neusatz , Oberhausen , Oberlengen^
ha'rL , Obernibelsbach , Pfinzweiler , Nothensohl, ' Rüb^
mersbach , Salmbach , Schwann , Schwarzenbergs UN»-
terhaugstetk , Unterlengenhardt Unternidelsbüch , Wstd»
rennach und Zainen . : .' ü . - '. lune-n-62

2 Z größere und : kleinere Höfe und eistMne Mühb
mit ' Jesondern Namen :- ChMöphsh 0f , Eiächhof , Eiach»
thal , Ciscyfukt, . -EisenMühle ^ Grünhütte, - -Hochmühle ,
HochWjjsenhof, . Kälbermühle - Kleinenzhoft, ' u Lautmhof^
Lehmannshof, . Plözmühle , Rollwasser , > ^Röthenbach
Schwarzloch , Sensenschmidtc , Sprölkenhof , StelnhäüsM
Spiosfelv ', ' Thammühle ., Thann, , Tellwiß , Viertel/'
Ziflinsberg . - ' - chÄ

Da nach den wirklichen bürgerlichen Verhältnissen
der Ortschaften in mehreren Fällen noch die ehmalige
Eiutheilungt nach den bestandenen Dberämtern Herrenalb/
Liebenjell , Neuenbürg und Wildbad beobachtet wirb?
so halten wir ' für nörW , diese ehmalige Einteilung ' zn
bemerken ^ um auf sie verweisen zu können ^ f

/Zum Oberamt Herrenalb gehörten:

Herrcnalb Kloster und Dorf und d»a.S Pfarrdorf Loft
fenau / ^ ,'e Weiler Äernhach , Geisthal , Kullenmühle,
Moosbronn , Neusaz , ' Rothensohl und die Höfe und
Mühlen : Plözmühle , Steinhäusle , Tellwiß , Viertefund
Ziflcnsberg.

Zum Oberamt Liebenzell:

Die Amtsstadt Liebenzell . Die Pfarsdörfer Schem-
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borg und Unterreichenbüch . Die Weiler : Beinberg , Bie,
selsberg , Kollbach , Dennjächt , Ernstmühle , Jgelöloch,
Maisenbach , Mvnakam , Oberlengrnhard , Schwarzen,
berg , Unterhaugstett , Unterlengenhard und Zainen .: und
die Höfe und Mühlen Thannmühle und Thann . .

Zum Obcramt Neuenbürg:

Die Lberamtsstadt Neuenbürg . Die Pfarrdörfek
Birkenftid , Calmbach , Döbel , Feldrennach , Gräfcnhau-
sen , Langenbrand und Ottenhausen . Die kleineren Dör,
fer und Weiler : Arnbach , Conweiler , Dennach , Engels « ,
brand, ., Grunbach , Höfen , Kapfenhard, , Oberhausen,
Hbernibelsbach , Pfinzweiler , Rudmersbach , Salmbach,
Schwann , Unternibelsbach , Waldrennach . Die kleineren

Höfe und Mühlen . Eisenfurt , Hochmühle , Röthenbach,
Schwarzloch , Sensenschmidte.

Zum Oberamt Wildbad.

Die Amtsstadt Wildbad » Die Weiler : Enzklösterle,
Nonnrnmiß und die Höfe und Mühlen und Häuser mit
eignen Namen : Christofshof , Eiachhof , Eisenmühle , Grün-
Hütte , Hochwiesenhof » Kälbermühie , Kleinenzhof , Lauten,
Hof , LehmannShof , Rollwasscr » Sprollenhof , Spiesfeld.

b.
Gebäude , Güter , Waldungen , Allmandrn.

In diesen Ortschaften befinden fich:
. . 2540 Wohnhäuser.

n6o Nebengebäude.

14640 Morgen Uecker.

47zc > Morgen Wiesen.
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yro Morgen Garten.

380 Morgen Weinberge.

2o,ozo Morgen Stiftungs -Gemeinde « und Privatwal»
düngen.

66,540 Morgen Herrfchaftwaldungen
und

8820 Morgen Biehwaiden und Allmanden.

s.
Bevölkerung.

Die Ortschaften sind bewohnt von
19,827 Menschen : Diese bilde«
ZZZ2 Ehen und bestehen aus

97Z7 Menschen männlichen Geschlechts und
10,670 Menschen weiblichen Geschlechts.

Nach Nahrung und Gewerbe befinden sich hierunter
1456 HandwerkSlcute.

1008 Bauren und Weingärtner und
924 Tagldhner.

In Eivildiensten stehen

ZO2 Personen und in Militärdienste«
i8l Mann.

Im Durchschnitt genommen kommen auf eine Fa¬
milie nicht viel weniger als 6 Menschen , was seinen Grund in
den großen Baurcnhöfen hat , die auf den Waldvrten lie»

gen , wo mehrere Dienstboten nöthig find . ^
Di « Bevölkerung ist nach der Lage der Ortschaften

äußerst verschieden . In dem untern Thcil des OberamtcS,



der gegen Pforzheim und Durlach liegt , und wo sich

vieler Ackerbau und Weinbau befindet , wohnen auf einer

42 uadratmcile 5000 Menschen. In den Thälern der Enz,
Nagold und Alb , wo wenig Ackerbau , hingegen städti¬

sches Gewerbe ist , und wo sich viele Handwerker und Fa¬

dricken befinden , welche Gegend ungefähr z Quadratmei¬

len betragen kann , wohnen auf der Quadratmcile gegen

Zvoci Menschen , und auf den Waldorten , die ihren Un¬

terhalt zum größten Theil aus den Waldungen gewinnen

müssen , wohnen auf 4 Quadratmcilen nur 6200 Men¬

schen und also auf der Quadratmeile nur 1520.

Im letzten Jahr wurden im Obcramte geboren 6zg

Menschen und 7zz starben . Es starb also im Verhältniß

gegen die Bevölkerung von 27 Menschen Einer , und aus

Z Ehen kam ein Geborner.

In der Oberamtsstadt Neuenbürg , deren Lage wir

wegen der , bei der Beschreibung der Witterung angeführ¬

ten Gründe nicht für die gesundeste halten , stirbt nach

Durchschnittsderechnungen jährlich von 28 Menschen Ei¬

ner . Zu einer nähern Uebersicht über die Bevölkerung ei¬

nes jeden Orts haben wir am Ende her Schrift die Bcvöl-

kerungsliftc auf iziy beigefügt.

,, , Vielleicht ist es unfern Lesern nicht unangenehm,

wenn wir aus einem geschriebenen Berzcichniß vom Jahr

,624 die Zahl der damals in diesen 4 Aemtern befindlichen

Unterthanen anführen.



Im Amt Herrenalb lebten io6

— — Liebenzell — 314

— — Neuenbürg — 627

— Wildbad — 170
- . . 1217.

Wenn wir nun auch jedem Unterthancn eine Familie

von 5 Menschen beilegen , so bestand die damalige Be¬

völkerung in 6285 Menschen , also in mehr als smak

Weniger als jetzt , nach bald 220 Jahren.

3-

V i e h st a n d.

Der Viehstand des Oberamtes bestehet in

696 Pferden.

33- Eseln.
6yrz Stücken Rindvieh.

4zz Schaafen.

^721 Schweinen.
777 Ziegen.
779 Bienenstöcken.

4.

Landwirt 'yfchaftlicher Zustand.

Die gegenwärtig noch auf dem Schwarzwald einge¬

führte Landwirthschaft ist sehr unvollkommen . Die Art,

die Felder -zu bauen , ist diese. In den ersten Jahre » wer¬

den die bessern Felder gebrannt «md gedüngt , und dann

mit Kraut beHflgnzt . Im zweiten Jahre wird ohne Bren,



UM und ohne Dünger Rocken gesäet. Im dritten Jahre
werden wieder ohne Brennen und Dünger Flachs und Erd¬
birnen gepflanzt. Im vierten Jahre wird gedüngt und
Rocken gesäet. Im fünften ohne Brennen und Dünger
Haber. Im sechsten nach vorherigem Düngen wieder
Haber und im siebenten Jahre Klee, der gewöhnlichz
Jahre lang benutzt werden kann. Vom achten Jahre an
bleibt das Feld vier bis acht Jahre lang zu Wiesen lie¬
gen, und wird alle Jahr ein wenig gedüngt. Im gerin¬
geren' Felde ist folgender Betrieb eingeführt. Im ersten
Jahre werden die Felder gebrannt und gedüngt und als¬
dann Rüben eingepflanzt. Im zweiten Jahr wird Ro¬
cken gesäet, und im dritten werden Erddiruen gesteckt, bee-
demal ohne Brennen und Dünger. Im vierten Jahre
wird gedüngt und Rocken gepflanzt: Im sünsten Haber
ohne Dünger: Im sechsten Haber nach vorherigem Dün¬
gen. Hierauf bleibt das Feld sechs bis zwvlf̂ Jahre zu
Wiesen liegen.

In der Gegend um Wildbad und im oberu.Enzthal
werden in einem Jahre Rocken oder Haber und im fol¬
genden Erdbirnen in die Bauselder gepflanzt. Das Bren¬
nen geschieht auf folgende Weise. Man bricht im Früh,
jahre und Sommer die dazu hestiznsttten Felder um, trägt
das Reisach, das vom ausgemachten Holz in den Wal¬
dungen liegen bleibt, auf das Feld, überdeckt es mit Ra¬
sen des umgebrochenen Feldes und mit den vielen Pfrem-
wen, die in den Wäldern und neugebauten Feldern, die
rnan Wildennen heißt, wachsen, und zündet alles an.
Man sicht deßwegen in den Sommer-Monaten in diesen Ge-
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genden ungeheure Nauchlvo'kcn aufsteigen, und je nachdem die
Luft den Rauch gerade gegen den Reisenden treibt, so sind für
diesen der Ranch und sein Geruch sehr unangenehm. Ob
dieser Rauch auf di- G 'wächse in dem magern Sandbo¬
den nicht auch einen irachtheilizen Einfluß haben möge,
kann ich nicht bestimmen. Der Mangel an Dünger ist

.vorzüglich an dieser Bauart Schuld. Dieser Mangel
entsteht durch das häustge Waiden mit dem Vieh, das
man vom, ersten Frühlingstage an bis zum Einschncien
beim Anfang des Winters schon am frühesten Morgen auf
die Waide jagt, wodurch aller Dung verloren geht. Von
dieser Weise ihrer Väter lassen sich die Bewohner nur un,
gerne abbrlngen.

Da es auf den Dergebnen an guten Wiesen fehlt, s-
sollle man diesen Mangel durch Klee und Futterkräuter zu
ersetzen suchen. Um die Stüllfüttcrung einzusühren und
Dung auf die Aecker zu gewinnen. Klee und Futterkräu¬
ter gedeihen nach gemachten Versuchen ganz gjtt. Sehr
vorzüglich aber möchte für diese Gegenden der Ban von
Heidekorn odtr Vuchwaizrn, wie er in manchen Gegen¬
den genannt wird, seyn. ? r gedeihet besonders gut im
Sandboden nnd wird auf dem Welzheimer Wald und im
Oberamt Gaildorf mir vielem Vvrtheil gebaut. Scine
Frucht giedt eine sehr gurr Grütze zu Suppen und ein
sehr nahrhaftes Mehl zu Brei. Ungrmahlen ist dieses
Korn ein herrliches Futter für das Federvieh, vorzüglich
auch für die Schweine. Seine Blüthe auf dem Felde ist
die Lieblinzsnahrung der Bienen, die ihm Stunden weit
nachfliegen. Ganz ausserordentlich aber liebt das Rind»
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Vieh sei» grünes und dürres Stroh , so sehr , daß eS sol¬
ches dem besten Klee vorzieht . Wir glauben deßwegm
den Bewohnern des Schwarzwaldes für die Sandböden
den Anbau deslHcidekorns nicht genug empfehlen zu kön¬
nen . Durch Klce-Futterkräuter und Heidekornbau könn¬
ten -nach unsrer Ansicht die Stallfüttcrung eingcführt , der
Dung gewonnen und die Wcchselfelder und AUmanden
nach und nach angebaut und in bleibende Arckcr verwan-
delt werden . Wenn sich in der Folge der Holzhandel,
der jetzt noch der Gegend ihren Unterhalt verschafft , min¬
dern und dadurch auch das ohnehin picht wohlfeile Bren¬

nen der Felder aufhören wird , so möchte es sehr nöthig
werden , hier auf einen bessern Feldbau Bedacht zu neh,
wen , und die Gegend nicht in Armuth versinken zu lassen.

In der Oberomtsstadt Neuenbürg , deren Waideplatz
in den ; Enzthal in einer sumpfigten Gegend drei Mcrtcl-

.stunden weit entfernt lag , konnten wir nur nach manchem
Widerspruch mit vieler Mühe zuwegebringen , daß man
die Waide in Baufelder und Wiesen verwandelte , wo¬
durch der Dung gewonnen und das vorhin magere Vieh
schöner wurde , und das Melkvieh reichlicher Mich gab.

In den untern AmtSorttn , die man nicht zum

Schwarzwald rechnet , wird nach Zellgeu gebaut . Hier
säet man gewöhnlich im September auf den Morgen:
Rocken , g bis 4 Simri ; Dünkel , i Scheffel ; Haber,
4 Simri , Gersten z bis 4 Simri : An Erdbirncn werden

gesteckt , 2 bis 21/2 Scheffel . ^
Der gewöhnliche Ertrag vom Morgen , zu Ende des

Julius oder Anfang Augusts , gewährt : Rocken , Z bis
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4 Scheffel; Dinkel, 7 bis 8 Scheffel; Haber, 5 bis ü

Scheffel ; Gersten, 4 bis 5 Scheffel ; Erdbirnen , 20 bis 25

Scheffel . Der Morgen Wiese» giebt 28 dis ZO Centner

Heu und 14 bis iz Centner Oehmd. Der Morgen Acker

- kostet im Durchschnitt zoo bis 420 fl. und der Mo gen

Wiesen Zoo bis 4020 Gulden.

Zur Aussaat in den Thälern und auf den Waldorten

rechnet man auf den Morgen : Rocken, 4 bis 5 Simri;

Haber , 1 Scheffel; Erdbirncn, z Scheffel; Flachslein»

4 Simri ; .Hanflein , 5 bis 6 Simri . An Ertrag kann

man annehmcnr Rocken, z Scheffel; sehr guten Haber,

4 bis 5 Scheffel; Erdbirncn, 22 bis zo Scheffel; Flachs,

roo bis 152 Pfunde , Hanf , loo bis 202 Pfunde ; Kraut,

4520 bis 2020 Stücks. Beim Morgen Wiesen, io bis

42 Centner Heu und z bis ü Eentner Oehmd. Der Mor¬

gen Acker kostet roo bis 202 Gulden , und der Morgen

. Wiesen 200 .bis 402 Gulden.
In dm rauhesten Orten säet man auf den Morgen:

Rocken, 6 Simri bis 4 Scheffel; Haber, 11/2 bis 2 Schef¬

fel; Erdbirnen 4 bis 5 Scheffel; und erndtct zu Ende

Augusts und im September : Rocken 2 bis z Scheffel;

Haber , z bis 4 Scheffel; Erdbirnen, 45 bis 20 Scheffel.

Der Morgen Wiesen trägt 6 bis Z Centner Heu und z

bis 4 Centner Oehmd. Der Morgen Acker kostet zo bis

420 Gulden , der Morgen Wiesen 122 bis 4Z2 Gulden.

' In der Oberamtsstadt Neuenbürg pflanzt man di«

Gartengewächse mit den ersten Frühlingstagen und in dem

liefen Thal am Fuß des Schloßbergcs wirkt die Gönne

so kräftig , daß man Lattichsalat , Spargel » , Kohl nutz
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Kohlrüben, Schafen rc. , nur um wenige Tage später als
in Stuttgart haben kann. Für die Gasthdfe im Wildbad
und auf den, Himer Neuenbürg gelegenen, Ortschaften sind
die Neucnbürger Gärten, die Frühbeeten, aus denen sie
die ersten Gemüse beziehen. Ausser Neuenbürg legt man
sich aber nirgends auf Gemüßbau zum Verkauf.

Der Weinbau befindet sich in den Weinorten beinahe
ausschlicßend in den Händen des weiblichen Geschlechts,
und wird nicht vorthcilhaft betrieben. Zn Gräfenhausen
wachst der meiste und in UvternibelSbach der beste Wein
im Oberamt. In guten Jahren kann ein Morgen8 Ai«
mer ertragen, und kostet zoo bis 402 Gulden. Schöne
Herzkirschen bekommt inan sehr frühe zu Ende des Mai
oder Anfangs Juni in Arnbach/ Rudmersbach undUn-
ternibelsbach. AuS den später» Waldkirschen wird guter
Kirschengeist gebrannt und Handel damit getrieben. Aus
Loffenau verkauft man viele Kastanien in die Gegend von
Calw und Stuttgart : auch wird aus diesem Ort und dem
angrenzenden Gernspachcr Thal vieles vorzügliches Obst
iu die Calwer Gegend ausgeführt. In djn untern Amts,
orten ist die Lbstpflanziing ziemlich gut im Stands

Der bedeutendste Handel von OrtSerzeugnissen ist der
Handel mit Flachs und Hanf. Der Liebcnzellrr Flachs,
Markt nach dem Herbst ist weit und breit bekannt, und
wird von einer Menge von Käufern besucht. Das Kraut
von den gebrannten Feldern der Waldorte wird im Herbst
auch häufig zu Markt gebracht, und ist an Güte beinahe
dem Filderkraut gleich.

Die Pferdezucht ist gering. Auf den Waldortcn hat
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man meistens ganz kleine Pferde, die bloS zum Tragen,
wie die Esel gebraucht werden. Die Rindviehzucht ist
etwas besser. Auf den Jahrmärkten wird vieler Handel
mir Vieh getrieben, und von bcsondern Händlern wird»
wöchentlich fettes Vieh nach Straßburg geliefert. Am
besten ist die Schweinszucht. In Jahren, wo ein Lecke¬
rig gerathet, sicht man in den schönen Eichen- und Buch«
Wäldern in der Gegend, von Arnbach, Schwann und
Conweiler, am Ende der Abdachung der hohen Gebirge
gegen die Ebene, ungeheure Heerden von Schweinen,
die fett gemacht werden. Ein Stück Speck auf Brod ist
der höchste Genuß des SchwarzwälderS.

In dem ober« Enzthal und besonders im Albthal,
oberhalb Herrenalb ist die t̂zei'math der Ziegen. Wahr¬
scheinlich Hat der hier gelegene Weiler GaiStha! hievon
seinen Namen. In einem kleinen Haus, einem paar
Ziegen, von deren Milch sich die Kinder nähren, und
einem Schwein, das auf den Winter geschlachtet wird,
besteht aber oft das ganze Vermögen des Holzhauers,
der diese rauhe Gegenden bewohnt.

Die Bienenzucht ist ziemlich gut. Auf den Wald«
vrten und im Albthal sieht man viele Bienenstände.

Am schlechtesten ist die Schaafzucht bestellt: die we¬
nigen Schaafe, di« sich im untern Amt befinden, find,von
geringer Gattung. Es wäre zu wünschen, daß in diesen
Orten, wo es nicht an Wendeplätzen fehlt, sich die Ge¬
meinden mehrere und bessere Schaafe anschaffen möchten,
da sie die bessere Wolle, die ihnen vom Hausdranch übrig
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Calw und Pforzheim absetzen konnten.

5. , - -

Kunsierzengnisse.

Jede Gegend , die sich nicht Mit Feldbau nährett kann

und doch von Mehreren Menschen bewohnt wird , muß sich '

durch Kunsterzeugnisse zu erhalten suche» . Bei der zuneh¬

menden Bevölkerung - ist in den Städten des Ncucnbür-

ger Oberamts vieler Sinn für Fabriken rege geworden,

und in Thärigkeit getreten.

IN der Lberamtsstadt Neuenbürg haben Lrrzmnd

Hafner -eine sehr bedeutende Rothgerberci errichtet , die nun

nach , dem Tode der erstem von den Gebrüdern . Xuz betrie¬

ben wird . Die Rothgerberci enthält 40 Gruben , worin,

jährlich zwei bis dritthalb tausend Stücke Sohl - und Zeug --
häute abgegcrbt werden können , 50 Farben zum Abfärben

der Häute und eine besondre Kalb - und Schmühlleder -Ger - .,
berci , worin jährlich ZL02 Stücke Kalbfelle und 1000

Stücke Schmahlleder gegerbt werden können . Diese

Schmahlleder -Gerber 'ci wird ganz von dem Wasser durch

ein Treibwerk getrieben , das 16 Iiehlöchcr enthält , wo¬

von ' eines 50 Stücke Felle oder 15 Stücke Schmalhäute

faßt , und wobei sich «in Walkfaß befindet , in dem

der Berger Thran auf einmal in ivo Stück Felle ringe«

walken werden kann . Das nemliche Maschincnwerk treibt

auch noch eine Lohmahlmühle.

Ausser dieser fabrikmäßig betriebenen Gerberei befin-
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dm sich hier noch 4 Gerbereien mit 26 Gruben , die gute

Geschäfte machen.

Vor 12 bis iZ Jahren haben Johann Michael Boy,

nenbefger und Gesellschaft unterhalb der Ssaitt Ncütnburg

an dem Enzfluß eine Scnscnschmidte gebaut , 'ünf der ^ttzt

so vortrefliche Waaren gefertigt werden , daß -man die

vorher in Würtcmberg allein gewöhnliche Steirersenftn

gänzlich entbehren kann. Bei dem Werk befinden sich

gegenwärtig i Aufseher, i Platzmeister - z Hammerschmi-

de, 15 Sensenfchmidc und t Hütteuknechr . Man -scbmi,

dct Sensen , Sicheln , Strohmesser und Strohblätter, -uud

ein Jahr ins andre gerechnet, werden etwa 60,000 Stücks

gefertigt . ' '

Die Errichtung dieser Senfenschinidte ist ciN-sehr-ver-»

dienstliches Unternehmen , da dadurch sehr vieles Geld »'

das vorhin für solche Waaren sn däs Ausland - bczghlk.

wurde , im Lande bleibt.

In der Stadt Neuenbürg verdient auch Noch die

Rothische Öehlschlage mit 2 holländischen PreIen - auf

der jährlich 800 Eentner Oehl . geschlagen werdery svm ĉn,

bemerkt zu werden. - '

In d.er Stadt Liebenzell beim oder« Bad,H ^ M M:

Jahr 1817 , Georgii und Dvrtenbach von Calw einen

Kupferhammer an der Nagold angelegt , der einen,^ r-

theilhaften Betrieb verspricht.
In dem .untern , Bad haben ebendaselbst Zahn und

Georgii von Calw , Kartätschen ' und Spinnmaschinen

für Baumwolle errichtet , wodurch mehrere Menschen be»

schäftiget werden - '
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In der Stadt Wildbad haben es die Mädchen in

Stickereien , die sie zum Verlaus fertigen , sehr weit ge¬

bracht.

Verschiedene Dreher daselbst fertigen niedliche Dre¬
herarbeiten , -und viele Kunkeln und Räder zum Flachs-

spinnen an der Hand werden in weite Gegenden ver¬

schickt.

In der Gegend um Wildbad sind 5 Teerbrennereien,

z größere und L kleinere . Line der größer » liefert jährlich
220 bis 2Zv und eine kleinere nobis 120 Cemner Thecr.
Im Ganzen können jährlich yoo Centnrr gewonnen wer - x
den.

Bei Enzklösterle ist eine Sauerkleesalzfabrik angelegt,
in der jährlich 8 ° bis icx : Ccrrtner gemacht werden . Eine

ähnliche bei Herrenalb bestandene Fabrik hat im Jahr

1817 wieder aufgehört.

6.

Holzhandels -Gesellschaften.
Die vielen Waldungen im hiesigen Oberamt und das

Dedürfniß , das Holz in ferne G gmdc :- zu bringen , hat
den Zusammentritt von Gesellschaften veranlaßt , um mit

vereinten Kräften zu bewirken , was einzelnen nicht mög¬
lich wäre.

s.

Holländcr - Holzgesellschaft.

Die erste dieser Gesellschaften ist die sogcnante Hol-

länder -Holzgesellschaft , deren Zweck ist , Holz nach Hol-
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kand vorzüglich für dm Schiffsbau zu liefern. Sie hat
deßwcgen unterm 24. März 1809 mit der Herrschaft eine
Nedereinkunft getroffen , nach der ihr alle zum Hauen er,
rvachsenen Tannen in den Kameralwaldungen überlassen
werden , wo sie für eine wirkliche Holländer Tanne zz fl.
«nd für eine 6c>ger Tanne 'zi fl. bezahlen muß , hingegen
von allen Abgaben an ConcessionssGeld , Accis , Land,
zoll und Weggeld frei ist , und das gefällte Holländerholz
entweder unmittelbar auf der Alb in den Rhein oder über
da « Gebi'rg in die Enz schaffen darf . Nach dieser Ucber,
rinkunft solle halten : eine Holländcrtanne , wenn sie nicht
schon stehend von der Gesellschaft als solche angenommen
wird , 72 und mehr Fuß Lange und am dünnen Ende rü
Zoll Dicke: eine boger Tanne , 62 Fuß Lange und am
dünnen Ende , 6 Zoll Dicke : ein Mcßbalkm , 72 Fuß
Länge und am dünnen Ende ir bis 16 Zoll, ausschli'cßend,
Dicke. Ein Dickbalken , 44 Fuß Länge und am dünnen
Ende wenigstens 16 Zoll Dicke. Ein Kreuzdickbalken,
45  bis 50 Fuß Länge und 14 bis 16 Zoll, ausschließend,
Dicke.

Im ersten Jahr , wo am meisten Holz gehauen
wurde , betrug die Zahlung der Gesellschaft aus dem
Neuenbürger Forst Züooa fl. , alls dem damaligen Wild¬
berger Forst 25222 fl. Nach einer Durchschnitts ; Berech¬
nung der z letztem Jahre aber derbste die Gesellschaft
jährlich an das Forst - Cassenamt Neuenbürg nach runden
Zahlen 1Ü002 fl. Die gegenwärnge Üebereinkunst gehet'
auf Martini istry zu Eitde. ^

Für den Verkauf von eichenem Holz zum Schiffbau
KauSler Beschr» 4
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(st nach einer herrschaftlichen Verordnung vom 20. F «br.
17- 8 bestimmt , daß von eichenem Stückholz , ein Wa¬

genschoß , z bis 14 Fuß lang und 15 bis 16 Zoll breit,

ein Pfeiffer , ro Fuß lang und iz bis 14 Zoll breit , ein
Knapper , 8 Fuß lang und 12 bis iz Zoll breit , uyd
ein Ranz 6 bis 7 Fuß lang und n bis 12 Zoll breit
seyn solle.

Wir führen diese Benennungen an , damit man sich,
wenn man sie hört , erklären kann , was darunter zu ver¬
stehen seye.

b.
Enz - S cheuter -Holz - G ose lisch aft.

Die Enz -Scheuter - Holz - Gesellschaft hat sich unterm
24 - März I8 °y verbindlich gemacht , IO Jahre lang jähr »,
lich wenigstens iz,coo Klaftern Holz aus den Herrschaft-
Waldungen des Neucnbürger und Altenstaiger OberforsieS
auf der Enz und Nagold , mit Benutzung der Nebeubäche,,
in die Holzgärten von Bissingen , Vaihingen und Bietig¬
heim zu flößen , unter den Bedingungen , daß sie sich zum
Geschäft wo möglich nur würtcmbergischer Unterthanen
bedienen; daß sie die Wasserstraßen und Wassergcbäude
auf der Enz und Nagold mit allen dareinflicßenden Ne«
henbächcn gegen eine jährliche Entschädigung von 5000 fl.
«Halten , daß sie das Scheuter - Flößen nur in der zwi».

scheu Würtemherg und Baden verglichenen Floßzeit , ncm«
ljch von Martini bis letzten April vornehmen , und wegen

des Vor - und Nachflößen nach .dem .Vertrag mit Pechen,
ahwechslen und nur von dem Holz , das wirklich heim
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Abstich kn de» H'ylztzärten gefunden wird» den bedungenen
Preis erhalten sollen. Den Wasserabgang» der-sich nach-
Bergleichung-des Einwurses und Auszugs ergibt» leidet
in Hinsicht auf das Holz di« Herrschaft, die Gesellschaft
aber verliert bei dewselben-die Hau->'Transport- und Floß,
kosten. Be« einem entstehenden Unglücksfall, wenn daS
Holz durch die Gewalt des Wassers ganz oder zum Theil,
noch ehe solches in den Holzgärtcn ausgezogen oder auf¬
gesetzt ist, fortgcschwemmt werden sollte, ist der Floßab«s
gang von lvo aus 8 Meß bestimmt. Für das Hauen,
Aufsitzen im Wald , die Anfuhr an das Wasser, das
Einwerfen, Flöße» , Ausziehen und Aufbeugeu wird nach
der Verschiedenheit der Lage der Waldungen dem Meß
«ach 3 st» iZ kr. bis 5 fl. 16 kr. bezahlt. Die Gesellschaft
hat sich auch Mühe zu geben, aus Gemeinde- , Privat »«
und ausländischen Waldungen jährlich eine Anzahl Schck»l
terholz zu erkaufen, damit die herrschaftliche« Waldungen
geschont werden. Sie erhält für das -Einwcrfe« , Ausziê -
hrn und Aufbeugen dem Meß nach r fl. is kr. An dett>
Entschädigungskosten für beschädigte Güter , Wöhre unvl
Wasserstraßen» die im badischen Lande verursacht werden,
muß die Gesellschaft jährlich ibo fl.^ im Würtembergt»'
schen aber alle diese Kosten allein bezahlen. Der Vertrags
dauert bis Martini »8ry»

Nach Durchschnitts-Berechnungen der z letzten Iahrch
wurden jährlich geflößt aus den Herrschaft-Waldungen
dts Neuenburger OberforstrS . . «2/z-Ä KlasteNt»-
de» Altenstaigrr Oberfsrftes ^ Klafter«)'
ttt erkauftem Holz » » p» > erszü Klafternd

20852 Klaftern.



— 5- —

Dir Hvlzfaktorie ia -Bissingen wurden dafür ün Huthprei«

von dem Zorst -Eaffcnamt ausgerechnet

Für das Altenstaigcr Holz . . . 5,360 fl».

Für das Neuenbürger mit Einschluß des erkauf¬

ten Holzes . . . » . ZZ,Y4V fl»

" 4l,Z02 fl.

Die Gesellschaft erhielt von der Faktorke Bissingen an

Hauer » und Fldßerlohn und für das gekaufte Holz im

Durchschnitt jährlich ivO,ovo.

e.
.Die Landgesellschaft.

Eine dritte Gesellschaft , die sogenannte Landgesell»

schüft entstand durch den Ankauf der herrschaftlichen Säg»

wühle in Bissingen , wo diese Gesellschaft immer einen ,

bedeutenden Vorrath an Schm'ttwaare liegen hat , und sol¬

chen zu schnellen herrschaftlichen Bauwesen abgibt . Sir-

erhält dagegen aus den herrschaftlichen Waldungen , nach,

einer getroffenen Ueberrinkunft , das abgegebene Holz auf

dem Stamm ersetzt.

Sowohl diese als noch andre Privatgesellschaften und

einzelne Händler , denen in der Gegend der Name Schiffer-

beigelegt wird , handeln mit Holz , das sic auf Flößen

auf der Enz in den Neckar , von diesem in den Rhein

und auf diesem bis «ach Holland führen.

Nach Durchschnittspreisen der z letzten Jahre wird,

aus .jden». Neuenbürger Forst an diese Holzhändler und'

einzeln« AmtSitzitergebene neben hem? .was an die Hvllä «- .

dst -Cnzscheuterholz- und Landgesellschgfteu adgegeben wird».
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jährlich noch für 71,000 fl . an Holzverkaust , voraus dir

Wichtigkeit der hiesigen Waldungen leicht beurtheilt werden

kann . In der Revier Försterei Enzklösterlein , di« zuck

Forstamt Nagold gethrilt ist , werden jährlich 7ZQ Klafter

'Holz erhauen und daraus ungefähr zzso fl . crlößt.

Geschlagene und andre Straßen.

Seitdem unter dem verstorbenen König Friedrich eine

bessere Herstellung der Straßen angeordnet wurde , haben

-sich auch in den Gegengen des Schwarzwaldes die Stra¬

ßen gebessert , die vorhin ganz schlecht waren . Von sser

geschlagenen Hauptstraße von Pforzheim au « führt jetzt

»rine geschlagene Straße an Birkenfeld vorbei nach Neuen¬

bürg und von hier über Höfen und Calmbach nach Wild-

'-bad . Eben diese Straße -von Pforzheim her , führt auch

^obenauf dem Berg fbtt - an Neuenbürg vorbei , das unten

»m tiefen Thale liegen bleibt - Mer Schwang Cvnwesttr,

Neusatz , Rothensohk , HerrenalbnndEvffenaU nach Gerns¬

bach in das Murgthal ' und nach Baden . Von Wildbad

ist die Straße über Calmbach nach Hirsau und Calw
ebenfalls geschlagen . ' Oberhalb Igelslöch führt von dieser

aus eine zweite Straße nach Deinach . Von Calw und

Hirsau ist eine schöne geschlagene Straße nach Lirbttizfll

angelegt.

Diese nemliche Straße solle von Licbenzell aus durch
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-das Nagoldthal nach Pforzheim, über Meschenbach fortgo-
setzt werden. Wir .besorgen aber, daß die großen Schwie¬
rigkeiten, die.die steil aufstcigenden Gebirge in dem oft
üllMNgm Thale entgegensetzen, die vollkommene Herstes«
lnng in ganz brauchbaren Zustand nicht leicht ohne über¬
große Kosten gestatten möchten,

Die meisten nicht geschlagenen Straßen, die aus den
Amtsortcn in die AberamtsstHdt; ukly in die Städte füh,
ren, sind so hcrgesteüt, daß sie ohne Anstand befahren
werden können.

-'°7kV rr ^ . s
. .. . .. > .-.-7a --- - - /
„ .f . .Ha .sserßf.4ßê . . .
<r.7 Für den-Holzhandel sinh di«. Wafferstrüßen von gro¬
ßer Wichtigkeit«- Um aus Schluchten,-Klipgen tlnd dzn
abgelegenste^ Maseru das Hotz Mrauszubringenz' sind
auch die kleiysten Kqche, wie die Müsse, zum Mßen-ein-
gerichtet. Schon oberhalb dem Enzklösterle, noch--.«he

Oie Enz ihren Namen führt>-im Mz >pelthal nutz: Kaik.qi-
nthal und an .der Meinen- Enz:, sind Seen angelegt» Ole
MSN zur Zeit , wenn man haS Schkvtcrhotz flößen. «will,
zieht, um den Bächen dadurch den Waffervorrath zu vct-

-.schaffen, der ZUM.Flößen de«. Holzes nöthig ist. . Abtr
.Nicht nur für das Scheuterholz, sondern auch für das
Holländerholz sinh aus der Nagold und Enz überall in

-Entfernungen von Mertel- oder halben Stunden, se nach¬
dem es der Laus des Flusses erfordert, Wasserstubcn und
Wöhre angelegt, wo das Wasser, wenn der Floß nicht
foslkommen kann, aus kurze Zeit gespannt und so viel Vor-



rath gesammelt « Kd , um ihn durch den vermehrten Was¬

serstand leichter forttreibcn zu können . Jedes Frühjahr,
«he das Flößen seinen Anfang nimmt , müssen die Wasser¬

stuben und Wöhre ausgebessert und die Flüsse von den
großen Steinen , die von den Gebirgen herabgerollt oder von

der Gewalt deS Wassers in die Wasserstraße geschwemmt
sind , gereinigt werden . Wir bemerken hier noch , daß die Enz
weit schwerere Flöße trägt , als die Nagold . Ein großer

Holländerfloß hält ungefähr io Gestöhre und jedes Ge-
stöhr 4 bis Z Holländertannen . Die vordersten Gestöhre,
die man .Vorspitzen heißt , enthalten leichtes Holz , in der
Mitte sind die längsten . Tannen , und am Ende , WedeS
genannt , die dicksten oder Dickbalken . Die Ldlast be¬

steht theils aus eichenem Holländerholz , ,Heils a »S meh,
reren Hunderten an Brettern, . Latten , Rahmschenkeln und

dergleichen Schnittwaaren . Zur Fortbringung eines sol¬

chen Floßes sind 4 bis 5 Mann erforderlich . - Die Balken
Werden Mt Wieden , hie auS ^ ungen Tannen bestehen , und

in besyndern Nefcn gebrannt , und alsdann gelenkt , da-
Heißt , gewunden werden , zusammen gebunden . Eine
wichtige Regel beim Zusammenbinden ist , daß kein Band

unten im Wasser über den Balken hervorragt , wcßwegen
in alle Balken Löcher cingehauen und neben hinaus Löcher
gebohrt sind , weil sonst jeder Stein die Bande entzwei
reisten könnte . Der . Werth eines solchen Floßes kann-

bis er auf den Fluß aufgestellt ist , wohl einige tausend
Gulden betragen.
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Holzstraßrn.
Eine eigene Gattung von Straßen sindr'n unsrer Ge¬

gend die Holzstraßcn. Im Winter wird das Holz au-
den Waldungen an die Flüße und Wasserstraßen gebracht»
Von den entlegenen Gebirgen besonders aus den Herren¬
alber Waldungen werden eigne Schlittenwege um die
Berge herum eingerichtet, und mit Holz beladene Schlit¬
ten, theils mit Pferden, «Heils mit Menschen dis an den
Abhang der Berge gezogen, oder auch selbst die steilen
Berge herab von Menschen geführt. Dieses oft sehr ge¬
fährliche Fuhrwesen kann ein Fremder, der cs das Erste,
mal sieht, nicht ohne Schauder betrachten. Der leitende
Mensch sitzt vornen auf dem hoch mit Holz beladenen
Schlitten und gibt dem pfeilschnell herabgleitenden Fuhr¬
wesen mit den Füßen die Richtung, daß der Schlitten
weder rechts noch links aus der Bahn rücken kann.
Jede Abweichung ist mit der Gefahr für den Leiter ver,
dunden, daß der Schlitten ausser'der Bahn mit seiner
Last, die gewöhnlich in einem halben Klafter Holz be,
steht, gerade den steilen Berg 'hinabstürzt und umschlägt.
Durch solche nicht seltne Ünglücksfälle bricht mancher
Arm oder Fuß oder Rippen, daß er lahm oder hinkend
wird, und manchmal schon erfolgte auch auf größere
Verletzungen der augenblickliche Tod.

Auch das schwere Holländerholz wird auf besonders
errichteten Bahnen mit Pferden an die Wasserstraßen ge¬
führt. An manchen Orten sind auch oben an den Bergen,

G
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die gerade herab auf einen Fluß führen , Straßen in ge¬

rader Linie den steilen Berg herab eingerichtet , die mit

Stämmen von Holz ausgelegt werden , daß sie ganz glatt

sind . In diese Rutschen oder Riffe , nach der Kunst¬

sprache der Flößer , wird oben das Holz eingelegt - da«

mit großer Schnelle die Bahn hinabfährt . Auf die nem-

liche Art werden auch die Blöcke , aus denen man Schnitt»

waar fertigt , und die hier Sägklötze heißen , auf die

Sägt oder Schncidmühlen oder bis . «n die Flüsse ge-

bracht . Wenn man solche Klötze rißt , das heißt , die

Berge herabstürzt , so hört man den Schall von ihre«

heftigen Auffallen oft in großer Entfernung.

8-
Nahrungsquellen .. ,

Aus dein bisher vorgetragenen Landbau , Gewerbe

und Handel ergeben srch die Nahrurrgsquellen . . . . . , i >

Die vorzüglichste Nahrüngsqueüe , gewährt das . Holz.

Beinahe . das ^ganze Jahr lebt der Bewohner derchiesigea

-Waldgegenden sin Wald und auf de» , Flüssen . . Mit den

ersten FrWiygfkMN ziehender .Holzarbeiter an und auf

die Flusse , die er erst , wenn ihn das EiS davon vertreibt^

wieder verläßt . Die Iurüstungen zum Flößen des Hol¬

zes und das Flößen . lelM .gMn ^ ihm Arbeit bis in den

Winter.

Das viele Scheuterholz , das Hollanderholz , Bau¬

holz und die auf der Menge der hier befindlichen Sägmühlen

geschnittene viele Tausende von Brettern , Rahmschenkeln,

Latten rc. , die in das Unterland , in die Neckar » und



Mheingegenden uud selbst bis Holland geflößt oder such
kn nahe Gegenden auf der Are geführt werden , beschäfti¬
gen eine große Anzahl von Einwohnern.

Die Holzmacher und Flößer beziehen für ihre Ar¬
beiten einen guten Lohn . Der Taglohn auf dem Wasser
Feigt nach dem härter » Geschäft und dem Zusammenfluß
mehrerer Bestellungen für die Flößer von 48 Kreutzern
bis auf r fl . 12 kr. neben freier Kost . Diese be-
stehtmorgens in Brod und Brandtewein und Nachmittags
»der gegen Abend in Suppe , Sauerkraut und Schwei¬
nefleisch in gehöriger Menge und in einem Schoppen
Wein . ES macht dem Zuschauer in einem Gasthvf Freu¬
de , wenn er eine Anzahl kräftiger Flößer , die vom Mor¬
gen bis an den Abend auf dem Wasser gearbeitet haben,
ihre durch das Wasser gesteigerte Eßlust befriedigen flehet.

Das Holzfällen , Aufscheutern und Schlitten wird
dem Klafter nach bezahlt . Ein guter Arbeiter verdient
Ach im Winter täglich 48 Kreutzer bis Einen Gulden,
jedoch ohne eine Kost zu erhalten , für die er selbst sorgen
muß . Die Eigenthümmcr . eines Floßes oder Unterneh¬
mer eines ganzen Geschäfts werden Schiffer und -die Ar¬
beiter Wßer genannt . '



Dritte Abthrilung.

Das Oberamt nach seinem sittlichen und BildungL-
Zustande.

r.
Sitten und Gewohnheiten.

Man irrt sich sehr , wenn man glaubt,Zdaß in unser«

Lum Schwarzwald gehörigen Bezirk rohere Sitten im all¬

gemeinen herrschen alLin dem angebauteren Land . Der Kna¬

be und . das . Mädchen , die im ober » und kleinen Enzthgl

«yd ähnlichen abgelegenen Gegenden wohnen Md noch

keine andre Beschäftignng kennen als das Viehhüten , und

dis nur selten in entlegene Schulen zum Besuch kommen,

-Knd,freilich ungebildet , roh und ohne Sitten . Sobald

-fir aber so weit herangewachsen sind , daß der Knabe m

.Holz arbeiten und M den Flößern aus den Flüssen und

in her Fern - .sich einen Verdienst erwerben und das Mäd¬

chen sich in Me AtM ?als - Magd verdingen kann , -f»

MHe « ihn Silken , bald - geglättet und oft nur zu sehr,

Menu sie in den nahe gelegene « .Bäldür Dienste . NehmLü.

Man merkt Lberast die Nähe der svanzöfischcn Grenze und

den vielen Verkehr jenseits des . -Rhein - mit großen Stad»

.ten . Die Misten b̂ürgerlichen Mädchen in den Städte»

kleiden sich französisch . Der Bürger , der Bauer und die

Magd empfehlen sich dem Vorübergehenden , den sw grü¬

ßen wollen , statt daß noch in der Mitte des Königsreichs,

auch in Städten , der Gruß in einem Guten -Morgcn oder

Guten -Abend besteht.
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An den Häusern der Bürger in den Städten und der
Wohlhabendem auf den Dörfern und Meilern herrscht
Reinlichkeit und Putz. Man sicht"hier' schon geglättete
Schränke von Nuß- und Kirschbaumholz, gepolsterte Ses¬
sel, wei'sse Vorhänge an den Fenstern und rein gewaschene
Fußböden. Häufig besteht auch das einzige Geschäft der
Hausfrau in Besorgung dieses Putzes üstd dieser Reinlich¬
keit. Von abgelegenen Weilern, Höfen oder einzelnen

-Häuser- wo bloße Hvlzmacher wohnen-, ist-dieß freilich
nicht zu verstehen, denn hiev findet.man von allem diesem
gar nichts, oft kaum einen gehobelten Stuhl oder Tischtt
Allein die Anzahl dieser Einwohner ist bei weitem dir
Minderzahl. ° ttsöch',,. .:

Auch in der Sprache nähert man sich der Au'ssprchche
deS.benachbarten Elsaßes. Man spricht die Worte etweis

.'gedehnt/und häufig mit HinweglaffüUg des letzten Buchst«,
bens. ^ Man sagt: Kinn statt Kinds Mag statt Magd,
Hann statt Hand>.Wall statt Waldrt . , . der Pathe, der
ein.Kind aus der Tcmfe hebt, heißt Gdttle.

. HauptbclMigungen sind Hochzeiten und Kirchweihen.

.DüäHochMfeicrtichkeiteit eines vermögkichern Bürgers
vder Bauren damen beinahe eine ganze.Woche und die brr
Kirchwcihe gewöhnlich drei Tage. f

> . In den vielen Badvrten, die in der Gegend liegen,
istden ganzen Sommer hindurch alle Sonn- und Feiertage

' Tanz und dieser wird häufig besucht.

:ir,
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Kirchen- und Schulanstalten.

In dem ganzen Oberamte sind die nemlichen güten,

Anordnungen für den Unterricht und die Bildung der Ju¬

gend und für den öffentlichen Gottesdienst getroffen , wie

im ganzen Königreich . Die Oberamtsstadt Neuenbürg

hat eine lateinische Schule mit einem eignen Lehrer und

eine sehr gute deutsche Schule . In der Stadt Wildbad ist,

die vormalige lateinische Schule in eine Realschule verwan¬

delt . Auf jedem großer » und kleinern Dorf ist ein eigner

Schullehrer . Nur für die kleineren Weiler und die zer-,

streut liegenden Höfe fehlt es noch an hinreichenden Schu ^-.

anstalten . ES wird aber auch schwer seyn , hier je gleiche

Einrichtungen wie in den andern Orten zu treffen . Die

Kosten sind zu groß , um für jeden Weiler einen besonders.

Lehrer anzustellen , und wenn dicß auch mit Aufopferung
gen von Einzelnen geschieht , so können doch von unbedeu-

tcndern Weilern , von Höfen und einzelnen Häusern die Kin¬

der bei der weiten Entfernung und dem strengen Winter^
der hier herrscht , oft Tage und Wochen lang nicht ohne

Gefahr in den Ort - es Lehrers geschickt werden . Es müs¬

sen also die Kinder solcher Gegenden in ihren Kenntnissen

zurückbleiben . Freilich sollten sie alsdann im Gomme^

wo .diese Hindernisse meist gehoben sind , die. Schulen fleisg

figer besuchen . Allein für Sommerschulen haben diese

Bewohner noch keinen Sinn , weil sie auch schon di « klein¬

sten Kinder zum Viehhüten anhalten.

Für den Religionsunterricht und den .öffentlichen God



teSdienst sind iz Pfarrer oder Geistliche angestellt . In
Wildbad befinden sich der Dekan , der mit dem Ober¬
amtmann in Neuenbürg das gemeinschaftliche Oberamt
bildet und die Aufsicht auf die übrigen Geistlichen führte
und ein Helfer , der zugleich Pfarrer in Calmbach ist.
Zn Neuenbürg ist ein Stadtpfarrcr und in Liebenzelk

rieben dem Stadtpfarrer noch ein Helfer , dem zugleich'
der Ort MoNakam noch besonders zugctheilt ist. Außer
diesen bestehen noch ra besondere Pfarreien . Im Durch,
schnitt kommen nach der Bevölkerung , da über 520 Men¬
schen aus dem Oberamt zu Pfarreien in andern Ober-

amtern getheilt sind , nicht viel weniger als izoo Men,
schrn auf eine Pfarrei . Da aber m den Waldgegenden
«ur lzoo Menschen auf einer Quadratmeile wohnen , so
ergibt sich schon hieraus die Beschwerlichkeit , daß manche
Einwohner 2 und mehr Stunden weit gehen müssen , um

in eine Kirche zum Gottesdienst zu kommen . Es besuchen
zwar diese entfernten Bewohner die Kirchen an Sonn - und

Feiertagen sehr fleißig : nur sind ältere Personen und Schul,

kkndcr von den Hindernissen des WegS und der Witterung
zu sehr abhängig . Cs wäre deßwegen sehr zu wünschen,
daß für diese Gegenden noch mehrere Pfarreien und Schub«
Irhrersstellen errichtet würden , besonders aber wäre dieß
«kn große - Bedürfniß für die Bewohner des vbern Enz»
thaleS , wo sich mehrere Weiler und Höfe beisammen fin¬
den , dse meistens 2 und mehr Stunden weit zu einer

Fkircht haben . Das Enzklösterlein möchte am besten zu
«inem Pfarrfitz taugen . Da sich hier Steine in Menge

ßiadm und das Holz einen sehr geringen Werth hat , so
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möchten die Kosten für neue Erbauung einer Kirche , eine»
Pfarr - und Schulhauses nicht sehr groß scyn und eine B «?
soldung für einen neuen Pfarrer möchte aus dem Grund -»
stock , der für die Verbesserung der Pfarrbesoldungen an¬
gelegt ist , gar leicht ausgemittelt werden können , wen»
man besonders dem Pfarrer und Schullehrer einen Theil
ihres Gehaltes in Gütern , die hier sehr wohlfeil sind , an»
weisen würde » damit sie zugleich eine bessere Landwirth»
schaft auf ihren Gütern einsührcn und den übrigen Be¬
wohnern dadurch zum Beispiel dienen könnten . Ohne
eine LandhauShaltung und Einrichtung mit Vieh könnte
keine Familie bestehen.

In allen Waldort .cn herrscht unter den Einwohnern,
die sich nicht yom Handel allein nähren , noch mehr Of »-
fenheit und Herzlichkeit , besonders auch größere - Zutrauen-
zu den Vorstehern , und eben deßwegen glauben wir , daß
durch die Errichtung mehrerer Pfarreien sehr vorthcilhaft
auf dir bessere sittliche Bildung zu wirken seyn möchte.

WohlthätigkeitSr Anstalten und Stiftungen.

In dem Oberamt Neuenbürg , wo alles , was arbek»,
ten will , Arbeit finden kann , trist man nur in den Stäb - "
ten unter Handwerksleuten , auf . Dörfern , Weilern und
Höfen aber nur solche Arme an , die zur Arbeit durcß.
Krankheit und Gebrechen unfähig find . Die Stiftung «»
für Zwecke der Wohlthätigkeit sind - sehr unbedeutend . Der-
Grundstock aller Heiligen - Pflogen , und Stiftungen im -
ganzen Oberarm besagt nur « «Mähr . Lcdooo Gnldeu»
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Dit Einnahmen müchen jährlich 4Z00 fl. und die Aus¬
gaben tzhzo fl . und unter diesen Ausgaben sind noch Bau¬

kosten für - Kirchen und Schulen in mehreren Dörfern , die

den ' Stiftungen obliegen . Der jährliche Mangel von un¬

gefähr zzo fl . wird von den Gemeiude -Caffen und durch

freiwillitze Armenbeiträge gedeckt , wo zum Beispiel in der

Oberamtsstadt diese Beiträge jährlich in Zdo fl . bestehen.

Die Zahl aller Personen im ganzen Oberamt , die im öf¬

fentlichen Allmvsen stehen , ist izr . Es bekommt also

Von izO Menschen nur Einer Allmosen.

Wir dürfen im allgemeinen als einen sichern Erfah¬

rungssatz annehmen , daß sich die Zahl der Armen , be¬

sondere Unglücksfälle ausgenommen , nach der Menge der

Stiftungen richtet . Unser Oöeramt liefert hier einen

neuen Beweis für die Wahrheit dieses Satzes.

Die Aufsicht über die Stiftungen führt der Stiftung - - i

rath , der in jedem Ort aus den geistlichen und weltlichen !

Ortsvorstehern und darzu gewählten Gemeinde Gliedern

besteht , über die das gemeinschaftliche Oberamt die Ober¬

aufsicht hat . Jur Berathung des Armcnwcstns sind im«

ganzen Königreiche freiwillige Armenvereine von der ver¬

ewigten 'Königin Catharina errichtet worden , die aus den

Ortsvörstehern und Armenfteunden bestehen , die die Pflicht

haben , nicht nur für den Unterhalt arbeitsunfähiger , son¬

dern vorzüglich für die Beschäftigung arbeitsloser Men¬

schen und für das frühe Gewöhnen der Jugend an Arbeit

za sorgen , damit jedes durch Thatigkeit seinen LebenSun,

«rhalt selbst erwerben kan « . Jeder Orts -ArrNenverein fer¬

tigt halbjährlich.ein«» Bericht über die Zahl der Armen,



- SF -

die K'ostm ^hreS Unterhalts '/ » dke mhalteittn Beiträge , dis
Beschäftigungsart rs- an, Den OberamtS - Armenvirem , der
Hieraus eine Liste für dar ga che! QberqMt verfaßt ', und
dem Central -Ärmenvcrcin in Stuttgakr börlegt. Möge
diese Anstalt , die ' in dem Hungerjahre von 0816 bis iglP
Tausenden von Menschen iN!Unftm Datcrlande das Lebe«
rettete , nie von den Orts - und Oberamtsvorstehern ver»
«achläßigt , nie durch ihre Aernachlästigusg düs Anden¬
ken an die Königin Catharina entweihet werden, , deren
Lieblings -Gedanke diese Anstalt war , und bilden Name«
dir Heiligen dadurch wohl in . weit höherem. Maaßr ver-!
diente als Hunderte von Heiligen , denen .mit allen kirchli-'
chen Gebräuchen dieser Name beigelegt jvurde» u,.
- . 'iu ' ü - - , . ^ ^

. 4 -r .. . :.n>k 7 ' ! 7 . '
. ... . Gesun -dheirsrustand.

»An den sehr gebirg,'giert und waldigte « Gegenden sind-
die vorherrschenden Kranheitm wegen des größer » und rsis-
«ern Gehaltes an Sauerstoff in der Atmosphäre meistens
ÄtzE îch. Im Winker und überhaupt bei kälter Jah¬
reszeit sind sie' entzündlich- rheumatisch oder entzündlich - cit^
Wrrhalr 'sch: Es giebt drßwegi-n vi'elc' Brustentzündungen
«lit Skitensti ch, entzündliche Rheumatismen mir Geschwulst?
in den,Gelenken , rothlauftnattige Entzündungen im Ge¬
sicht und andern Theilen des Körpers , auch Koliken«.
Diese Krankbeiten herrschen selbst noch im Frühjahre IM
Wärme rintritt , wo sich alsdann daS. Aastrilche mit dem
entzündlichen verbindet. Bauchentzündungen komme«
hsiers bei Flößern,und HolMgchcrn upr , die wahrscheia-

Kausler Beschr. 5



sich von schwere « Arbeiten : im Wald aus nassem Boden

«nd im kalten Wasser herrühren , Wobei sie gewöhnlich

schlecht bekleidet find , sich Abends beim NachhauSgehey

vor der Kälte nicht hinreichend verwahren , und sich alsdann

in ihre Stuben begeben , die beinahe den ganzen Som-

mrr hindurch Morgens und Abends , geheizt werden . Eine

auffallende Erscheinung in dieser Gegend sind die , häufi»

gen Krankheiten des Herzens und der nahe liegenden -gro,

Sen Gefäße , überhaupt Puls - und Blutader - Geschwülste»

Die Ursachen , dieser Krankheiten sind wahrscheinlich iS

dem zu schnellen Abkühlen nach harter Arbeit Abend-

beim Heimgchen , im schnellen Trinken des in den Te»

birgen immer sehr kalten Wassers , wobei die große Haut-

thätigkeit zu schnell unterdrückt wird , vorzüglich aber im

Ersteigen der hohen Gebirge mit beladenem Rücken oder

Kopf und im häufigen Genuß des Brantenweins zu su,

chey . Das schwere Tragen und die . harten Arbeiten in

Holz veranlassen auch sehr viele Hernien aller Art.

An Hinficht auf medicinisch « Police ! trifft man in

jedem Obrramt noch Wünsche und so auch hier.

Das Wichtigste ist wohl , daß die Bewohner sich mehr

der ordentlichen Aerzte als der Barbierer , Wehmütter oder

gar der heimlich noch spuckenden Hexenmeister und Teufels«

deschwörer bedienen möchten . Zu der so wohlthätrgen

Einimpfung der Kuhpocken sollten sie mehr Lust bezeugen,

«nd in manchen Orten sollten besonders zur Badezeit die

bffentlichen Straßen mehr von Holz und Dunglegen ge¬

reinigt werden ^ In der Regel werden jedoch die Straßm
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besonders in der Oberamtöstadt Neuenbüfg -ssehr ttin ' ich
gehalten.

Die Schulhäuser find bis auf einige , dir einer Ver¬
besserung entgegen sehen , meistens gut . eingerichtet , und
die Schulstuben mit Ventilatoren versehen.

Die Gefängnisse sind zweckmäßig gebaut und einge¬
richtet , und haben eine gesunde Lage.

Für das Oberarm , find jn Neuenbürg eiy Oberamts-
Arzt und Oberarms -Wundarzt , und in Wildbad ein Unter-
amtS -Arzt angestellt . Der Bezirk des Oderamts -Arztes um¬
faßt die ehyialigen Oberämter Neuenbürg und Herrenalb
und der des Unteramt - ,Arztes di « vormaligen Oberämter»
Liebenzell und Wildbad.

Vierte Abtheilung.

Das Oberamt nach feinen bürgerlichen
Verhältnissen.

Abgaben.

Das Oberamt Neuenbürg bezahlt jährlich an die
Herrschaft folgende Abgaben:

Staarsstcuer , an jährlichen 2,402,022 fl.
die das Königreich entrichtet . . '17,372 fl.

Es ist dies die .geringste Summe , dir ein königliches
Oberarm an .Staatssteuer bezahlt.
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Zbfle, «ach drei'rährigen Durchschnitts, Berechnungen:

Landzoll . . . . . .  5,370 fl.
Wafferzoll . « . . . H40 fl.
Floß -ConcesflonS,Geld . . . y8zo fl.

Accis.
Wirklicher AcciS . ' . . . ' iZozo fl.
Straßengefälle . . . . . lyro fl.

Umgeld » ' . . » . . . 4820 fl.
An Strafen ) Confiscatione« , Taren , Stempel)

Geldgefäüen- Gölten , Ieyendfrüchten, Wem , He« ,
Stroh , Pachtgeldern von Gütern rc. nehmeü'Mrlich ein:
Das Cameralamt Aktenstaig von Cnzklöstcrlen

nach runden Zahlen . . . . 400 fl.
Das Cameralamt Herrenalb « . . 24,500 fl.
Das Cameralamt Hirsau, vom Liebenzelleramt 4,600 fl.

Die Forst-Caffmämter Neuenbürg und Nagold 8,Z8o fl.
An Waisenhaus-Gefällen werden bezahlt . 820 fl.
An Beiträgen für das Zwangs-Arbeitshaus . 210 fl.

Letztere werden aber unter dem Amtsschaden umgelegt.
Bei den Naturalabgaben find im Jahr i8 >8 folgende

Preise bestimmt worden, nach denen die Einnahmen br»
«rechnet sind:

Der Scheffel Kernen zu . . . 12 fl.
Koggen . . . 8 fl.
Gerste . . . . 7 fl.
Dinkel . . . » 5 fl»
Haber . . . . z fl.
Einkorn . . . . 4 fl»
Erbsen . . . . . 10 fl.
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Der Scheffel Wicken . . . ; S ff.
Der Eimer Wein . . . . .  zo " fi. '
Die Wanne Heu , zu n Centner ge- - .

rechnet . . . . . . . io fl^
Das Fuder Stroh , zu Ko Bund io ff.

Außer diesen Abgaben an die Herrschaft werden jähr¬
lich noch diejenigen Abgaben aus die Amtsangehörigen
umgelcgt , die zu Besoldungen der Stadt - und Amtsschrei¬
ber , des Amtspflegcrs , der Gesundheit- - und Policeibe-
amten , Hur .Unterhaltung der öffentlichen, dem Amtsver¬
band gehörigen Gebäude , zur Unterhaltung von Brücken
und Straßen , für allgemeine Frohuen .' Md dergleichen
Gegenstände , !»«« das . Ganze betreffen, nbthlg sind.

... Sie besagen nach zjährigen Durchschnittsberechnungen:
An ^Amtsschaden . . . « . xn». 7900 fl»
Nk AMtsvergleichungSkoste» . . ' . 2320 fl.

. Nun hat noch jeder Ort die örtlichen Lasten auf seine
Artsangehörige unterdem Namen Stadt - , . Flecken- oder
Weilerschaden umzulegen. ^ Liese Lasten bestehen aus den
Besoldungen für die weltlichen OrtSvvrstehcr , den Zula¬
gen zu ' den . erhöhten Besoldungen der Schullehrer und»
ihrer Gehülfcn , der Provisoren , den Gehalten der Ortst
dieim , als Gcckenschützen,.. Waldschützen ^ -Feldschützen,
Hirten , den Unterhaltungskosten der Fleckengebäude, der
Bremen, : Brüchen , -Wege und Stege .uub allen solchen
Ausgaben , die jehW Ort ,süt ' sich. allein angehen.
n -i Dg aber beinahejeder Ort auch Einkünfte aus Ge¬
meinde- Gütern , Schaafwaiden und Waldungen hat , ^fr
geschieht es besonders in den Orte » , die eigene Walduu-
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gen besitzen,,lga» häufig, daß kein Fleckenschaden»mge»
leg", sonder»,dr^ ganze Kosten auS den Orts,Einkünften
bestritten wird. In manchen Orten .des hiesigen Oberam¬
tes reichen auch die Orlseinkünfte so weit, daß noch der
Amtsschaden und die AmtsvergleichungSkosten davon be¬
zahlt werden können.

: - 2.

Bcamtungen , zum Bezug der Abgaben.

. Dievorzüglichsten Bcamtungen zum Bezug -der herr¬
schaftlichen Einkünften find die Cameralämter. Sie sind
in besondre Bezirke, , wo möglich nach den Oberämtern
«bgetheilt. '-Die Orte des Oberamts Neuenbürg gehöre«
»un nach Aufhebung der Forstkaffen-Aemter nach der neue-
ficn Cintheilu.nz zu vier verschiedenen Cameralämter. Da?
Camrralami Herrenalb umfaßt alle Ortschaften der ehe¬
maligen Disträmter Herrenülb und vom alten Oberamt
Neuenbürg, die DSe Arnbach-, iEonweiler, Dennachs
Dobil , Frldrtnnachs"Pfinzwriler.mnd ,Schwann . .
u l Das -neuertichleke Cameralanrt Ntttenbürg , alle üdA
AM, Orte der Oberämter Neuenbürg Und Wildbad mit
Ausschluß des Weilers Euzklösterlen. ^ , ,S - .

Das Cameralamt Hirsau^ die Orte des vvrwaligeN
Dberamtes Licbeuzell und , , . . .

Das Camrralamt Altcnstaig, dm-einzigen Ort Enz«
klöstcrlen vom vormaligen Oberamt Wildbad. ^ -

Die Eintherlungen der ehemaligen Oberämter haben
wir bei der Aufzählung der Ortschaften angeführt. < - t

Nach derEinchcilung derCameralbezirke-beziehen auch



— ?l —

die Abgaben die Oberaceis - Aemter und Oberumgelder-

Aemter.

Für den Bezirk Herrenalb und Neuenbürg ist da-

OberacciSamt in der Oberamtsstadt Neuenbürg , für da-

Cameralamt Hirsau in Hirsau und für das Cameralamt

Alrenstaig in eben dieser Amtsstadt . '

Das . Oberumgeldcramt für Herrenalb und Neuen¬

bürg hat noch einen zweiten Bezirk , Wiernsheim , und wohnt

in Mönsheim . Das Oberumgelderamt für Hirsau hat

seinen Sitz in Calw , und das für Mtenstaig .in seinem

-weiten Bezirk Herrenberg ^ :

Für den Bezug des Zolles ist ein Haupt - Äd Wahr

serzollamt in Neuenbürgs Ungeordnet , h

Alle diese Beamtungen liesem ihre Gelder an die

Hauptstaats caffe kn Stuttgart .' >

Die Staatssieuren üud alle den ganzen Äürtsverband

betreffende Einnahmen , die Waisenhaus - Gefalle und die

Beiträge Mn ZwangsarbeitS - Haus beziehet die AmtS-

xflege , die auch alle Ausgaben für den ganzen Amtsver-

baul/blsorgt . Die GtaNtssteuren werden an die Haupt¬

staatskasse in Stuttgart , die WaisenhauS - Gefälle an di«

Waisenhauspflegen und die Iwangsarbeitshaus - Beiträgt

an die Verwaltung des Hauses geliefert . ''

V. iE - versteht sich wohl von selbst , daß jede Beamtung

in jedm Ort einen Untereinbringer hat , so wie auch jedes

Ott einen besonder » Rechner für die Einnahmen und

Ausgaben des Ortö , der Gemeinde - Rechner heißt.
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Forst - und Jagdwesen . '. ..- e.-chch"-'"r§ ' - -̂! -i -̂ - - !!?->>

Bei ^ er.großen Meng« von Waldungen, ..d.rr«n Wich¬
tigkeit wix'̂ bev<bei.,den Holzhandels Gesellschaften gezeigt
haben, isi auch die Aufsicht. Wx .M Walduugch.Mchtig
«ndnothr - endig. . ,.̂

..Die Oberaufsicht Lim,die .herrschaftlichen..Gemeinde»
«nd Bürgerwaldungeu führt sin Oberförster mit «mW
Wistfnt «« , -. Sitz neuerlich von Neuenbürg ngH
Wiidbad verlegt ist. Dem Forstamt sind 7 ÄevW 'örßer

Mterge ^ dEx, , M , ihrê Mz -in Calmbach,, ^ Her » nalb,
Langenbrand , Ärbcnzcll , NMlach , SchMUU mrd.-Wli^
had Haben., .-wovon qber d.ie Ke ^ßrsörsierei Naislach zum
Oberamc Calw gehört, so wft die Hälfte des-Reviers,Ls«-»

chenzell, „das ..vorhin Mimyzhei'm hieß. Hingegen ist ein
eigner Zfepiersgrster in dem zutv Oberamt Neueubürg.̂ gH»

.hörigen Ort CbZklösterlen, .deßen Revier Mm

.sraspld,'gMi ^ ,. .... ...
Zcdrr Ht>e«iseUörKerchg1nftine:tznterförster>.nndMaiÄ

schützen, , der MßMWsy ,die Wgidungsn. istvzuf
gleich die .I 'agd> die.M ganzerz Obcramtdrr .-Hrrrschirft
allein zusteht, vertzimyê r.-' u:-,«. on -r..-U«--rn -> . .

Alle sehr bedeutende-Tnmahmttr und ÄUUgatÄr für
das Forstamt Wildbad, die wir oben'theils bsi.' derlHdlz,
handels?Gesellschaften, theils" bei der Aufzählung der Ab,
gaben angeführt haben, besorgten nach ' Aufhebung' der
Forstkaffen-Aemter, die obengenannten Cameralämter und
-war von den Revieren Herrenalb und Schwann das
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Aameralamt Herrekald , von denSteviercn Calmbach , Wild¬

bad und .Langendranh das Knmrralamt -N «usnbnrg,won

Len, Re .vierenLjebenzell und Naislach - Las K̂ameralamk

Kirsau und von dem Revier Enzklbsterle das ^ ameralamt

Ättenstnig . - ^ -

' ^ ^ 4 - - - ^ "

-AngelsAeuheitLN der Jnnwahner und der Gemeinden.

Die Äfforg 'nngeN der Angelegenheiten der' Einwohner

und der Gemeinden sind gegenwärtig noch den Srüdt , und

Amtsschi -Mern anvertrnut , die einen Theil ihrer Gefthäst»

durch Stellvertreter , Subsiituttir genannt , versehen lasscnr

Sie sollen in Amts - Notarsbezirke eingctheil̂ rver»

den , w'a§ abr? 'ßtgertMärtig^noch nicht dvÄzh'gM

'^ Ähre Geschäfte b'ettcsfen Verzeichnisse übrr "dä^ ÄrkÄö»

WekÄeugMürathe 'to zWniinen ''

MLMr u'ntir ihNest' ftst^esVtzten Be'knrrgungen̂ lEhtl ^ ingrir

'naich Todessallkn 'oder '

°sreue'rbarin B̂ermbgeNs eineŝ jeden Borgers nach dtü ' sähis

Äch vorfalkendin Beränderüngen ' dNi-ch M̂älisd —̂TMsW

«der tzjchPchckstem^ chirMkWttW ^ ' 'and

^eber 'EilkvHncr aN'Steuem, ^ÄMtsv'erhnnh§ LW^ iöiin-

lagen' 'zu dcWeir 'W/mE 'E '-ev-bri ' der MsHünnF

-schuldig-virM ^ U^ TrellNng»de^ bsfMtlkchinMechnNrH<A

eines jeden Orts , der BöW ^lchWM ^ MchNtrtfzft?, -W

ÄuDKWchbOikjrcher BWlEchrciWngtn ? Mpfän-

bvNtz'D « Kd Oberamt ' ist 'itrchtsotidre

Bezirke-NbMheÜt.-'--A« b'ei DbMÄNköstadt ^ estndet"sich dit

Central -Stadtschreiber , dem dieAusfertiguNg der Geschäftt

aufgetragcn ist, die das ganze Oberamt betreffenl 'Hrirzrr
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-Hören die jährlich in Menge "einzusendenden Verzeichnisse
-n die Regierung über Bevölkerung , Mchfland , Schaast
jucht ', Baumpflanzungt Ertväg an Heu, - Oshmd , Früch¬
ten aller Art , Obst , Wem -, Haupt - und Rebenstrassen»
Gemeinde . Rechnungswesen , Ersatz »Posten , geleistete Jagd
und Militärfrohnen , Ersetzung von Gemeindediensten, Ver.
Heurathung von Personen , dir .einen bestellen Grrichtsstarch
haben , Pficgschaftstabellcn und Tabellen über entschiedne
«nd noch anhängige Prozesse, Ganthungen , RekrutirungS-
Wen , und alle Verzeichnisse benannter und uphmannter
Gegenstände , wie sie jede .Negierung zu asten Aeiten nach
KLillkühr verlangt . , .. ,, - j -

Her .Central -̂Stadt, ' chrciber wohnt der Musterung der
lledigen Mannschaft für das RerrutiruugFwesc » bei und
Wrtdi ^ Listen , er fM -t die Protokolle bei den Ẑ »ggerich-
sten, die.-vom .Oberarqi »sann , in jcdW Ort .h.es..OberamtS
gehalten werden sollen, und eben so bei den Sitzungen deß
Stadtmqqistrats , der Hlmt^versammlung und ..dcö. Obe»
«nssjsgcrichceis,. und fertigt zugleich alle de» Parthien mit-
KUtheileichsn Auszüge aus den Protokollen .. .Er fertigt aste
Slusschrecheg an alle Orte des Oberamts , durch welche kö-
pWch « Befehle , allgemein ; Anordnungen dder auch Nach¬
richten,dekanntgem/tch ^ wejcdeu, deren JtziInfchaft alle»
»der emzelnen mögllch seyw kann. . . ^

Neben .diesen Geschäften ist zugleich jedem Central
Stadtschreiber , noch ein besonderer Bezirk , von Ortschaften
zugereist , .sn denen er gewöhnlich durch Stellvertreter di«
in jedem Ort oben angegebene jährlich vorfallende Geschäft«
»carbeiten läßt.
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Nach den nenesten Verordnungen von diesem Fahr sol¬

len aber die Stadt - und Amtsschreibereien aufgelößt und

ihre Geschäfte, unter den bereits neu aufgesielltev Ob «»

amtsrichterund seinem Gerichtsaktüar , unter den Lber»

enntmann und seinen Aktuar , unter die Bezirks - Notare,

die noch aufgestellt werden sollen, und unter die vprher b̂r»

standenen Stellen vertheilt werden. Nach dem Organisa¬

tions - Edikt vom uz . Januar dieses Jahrs hat der . Ober¬

amtmann die eigentlichen Regicrungssachen , die gesüMntr

Polizei und die Aufsicht über das Oekonoknr , and Rech¬

nungswesen der öffentlichen Körperschaften unter ,deck Bek»

stand seine- AktNarS zu versehen, der Oderamtsrichter mit

seinem Aktuar den ganzen Umfang der Rechtspflege sowohl

IN Streitigkeiten seiner Gerichts -Angehörigen als des Ŝtraf¬

recht« bei Gesetzes»Uebertretungen , deren Entscheidung Mcht

deri Administrativbehörden Lberlaffen ist, und die Gqrichts-

Notare die Geschäfte der Rechts - Pokizei, . die auf Anwen¬

dung schwüriger Rechtsformen beruhen und besondre iGe-

schästskrnnttüffe Erfordern . . ^ s^ riü orlrn

In Neuenbürg ist ein Central - TtMschnivseF chu«

zur Amtsschreiberei neben der Oderamtsstadt noch das ehe-»

malige Oderamt Herrenalb undvom alten OberamtNeuen-

dürg noch di^ ^ tsürlc ^ önweikft^ Lennach , Dobek,

Fcldrenuach ', Pfinzweiler und ISchmchm "angewikftst sind.

- Die rrgkntliche AmtSschrelberor. in - der OberamtWavt

Neuenbürg enthalt alle übrigen Amtödrte des alten Ober»

amtes Neuenbürg . . >7 ,r

' In Liebenzell besteht eine Amtsfchreiberei für alle eh»

maligen AmtSorte des Oberamte « Liebenzell und in Will»



bad ebeiffalls eine Amtstzhceiberei fünLas -Oormülige Ober-
mnl Wildbad . Wahrscheinlich werden auch die Bezirks¬
gerichts - Notare uhre Eintheilung nach/dlescr Longen Ab«
theilünq erhalten , wobei-,etwa Calmbach , mit Höfen noch
-um Bezirk Wildbad zu cheilen seyn möchte - um die Be«
«ikkcftiüglichst gleich Mznachru - so « eit es: dftLage erlaubt»
- FLe.die Duuchftcht - erÄerdienstsanrechnungen sowohl
cheilen .Geschäfte «,- er einzelney als bei den-Geschäften für
ganze , Gemeinden und Körperschaften, und zur Prüfung der
SwickmLßigkeft de.y .Verwaltung ühLchaupL-M «in eigner
ÄaKcherrfürdaS -,ganze Abexgnu, , mit - em lateinischen Na«
«rn -eines CommWrechnungs - Revisortzxrift .- er Aberamis-
gabt ausgestellt , der seine Bemerkungen , dieser,bei jeden»
Geschäft zu macheft Kr udthlg . findet-- ^ MAhWnrh vv«
liegt , daSsolchrb eid e? R echnungs«hh öx, das heißt hei dzv
MechWtigung der.ReüMygsn , dreijährlich Mi.jedem Axt
geschehen solle, mftVeU/Mtzhrrichtern -geuau prüft und -je
-gchtzmäßigen Verfügungen darguf ' trifft . Mch der ,neuen
Ordnung wird dieses Geschäft jetzt dem Oimamt ftich sci>»
«rüt Vktuarsas MeVagrir , M. 5ft ,' -r- «Zkmk,s>7 >i '

r-LS a -ch'ft
«rüL --- rmw.-,

pkeMr « G G ^ echtLgechspffege . ^ , ^
An ftdemDrrüsbeedrDrtsvorsteherKM eiya » Gemvin«

drrisK âmfgeffellt, dw auf' DrdnMrgim Allgemeinen halten,
gerlÜtzer.e Vcrgchcu . LeKrIlsen ürid..miirder wichtige Kkagitl
entscheiden solle. Für die ehemaligen ObzräMter Li eben zell
und Wildbad, --<;« » rfich,:jn den>k^ k«yc! Städten Amtleute
befinden, fiud dftft -.Beanfte . die MhhrdenKr diese ehema«
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Hgen Dberämter, - von denen man sich an das Oberarm

Neuenbürg wendet ; sie sollen nun durch Gerichts -Notare

ersetzt werden , ' ' ' ' '

In Gegenständen , welche die Sittlichkeit , Kirchen/

und Schulsachen , Armensachen und Stiftungen oder Hei¬

ligenpflegen betreffen , bilden der geistliche und weltliche

Orlsvorstcher , und ein StiftungSrath ' eine Behörde , die

unter dem Namen Kirchenconvent angcordnct ist : lEben

diese Behörde bildet auch den Armenverem eines jeden DrtS>

wovon das weitere oben bei den WohlthäligkestSanstalten

gesagt wurden

In Streitigkeiten , die Güter , Gebäude , Rechte auf

denselben und dergleichen betreffen , sind für jeden Ort be-

sondre Behörden unter den Namen von Untergang , Bau/

schau rc. Gerichte aufgestellt , die Entscheidungen - geben,

die rechtskräftig werden und von deren Aussprüchen man

sich an däs Oberamtsgericht berufen muß.

Me strittigen Gegenstände zwischen Amtsuntergebenew

oder all « Klagen - -gegen '' AmtsüNterg 'edene über - ÄWrüch«

an ihr Eigenthum öder ihre Person müssen vorw 'eW 'Okstt,»'

amtsgericht vorgebracht werden - bas in der Oberamtsstadt'

seinen Sitz hat und aus dem Oberämtsrichte 'r als -Vorstand-

dem Oberämtsge 'richtÄ - Aktuar, ' 'Vnö ^ 2 Obetanitsgerichks-

Beisitzern besteht . ' Die ' Berufungen - von Venr ^ ötramt^

gericht in Neuenbürg - gehen an deN Gerichtshof in Tübingen . -

Alle Regierungsangelegenheiten und besonders auch die

Aufsicht über die Verwaltung des GemeindkMchhgcnS,wer¬

den durch den Oberamtmann und seinen Aktuar besorgt»

der beinahe über alle Gegenstände , die , ihm vyrgelegt , wetz
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chen , Berichte , an . die Regierung , di « ihren Sitz kn Reut»
Ungen har , erstatten muß.

Ehesachen , Kirchen - und Schulsachen , die Angelegen¬
heiten der Stiftungen und Heiligenpflegen werden von dem
gemeinschaftlichen Oberamt , dar aus dem Oberamtmann
und Dekan besteht , behandelt und von diesen an das Ehe¬
gericht , bei Heurathen von Minderjährigen an die Rekru ->
tirungs - Commission , a » das evangelische Cvnsistvrium in
Stuttgart oder an die Regierung in Reutlingen berichtet.

Das Oberamt untersucht und bestraft die. größeren Po,
kizei,Vergehen , Anordnungen in administrativer Hinsicht
mrd geringere nicht criminelle Verbrechen . Dir criminellen
Verbrechen untersucht und bestraft das Oberamtsgcricht,
das bis . auf 4 Wochen Zuchthausstrafe erkennen kann:
Größere Verbrechen übergibt «S der Entscheidung des Cri-
Winalgerichtshofes in Tübingen , und dieser erkennt di«
Strafe entweder selbst oder legt sie dem Obergerichtshof m
Stuttgart zur Genehmigung vor.

Der Oberamtmann ist der Vorstand der Amt - ver-
sammlung , die die Angelegenheiten des ganzen Oberamtes
besorgt und aus den Ortsvorstehern aller Amtsorte besteht.
Der Oberamtmann hat die Aufsicht über alle Polizei - nnl>
SicherheitSanstalten , er macht alle königlichen Befehle im
Dberamt bekannt und muß sic vollziehe « . Zu seinen Ge¬
schäften ist ihm rin Aktuar als Gehülfe gegeben , der in
feiner Abwesenheit sein Stellvertreter ist.

Bemerkung . Diese vierte Abteilung war in der Absicht ge»
schrieben , um unsre verewigte LLnigin mit unser » damals be¬
standene » Landeseinrichtungen näher bekannt zu machen. Die
im Laufe dieses Jahrs vvrgekommenen Veränderungen haben
»kr nun rmzeschaltkt und «achgetta - ea.
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F si n fte Abtheilun g.

Geschichte
I.

Allgemeine Geschichte des ganzen Oberarmes von dm
ältesten bis auf die gegenwärtige Zeiten.

Von der Geschichte der ältesten Zeiten unsres Ober¬
amtes wissen wir wenig. Sehr wahrscheinlich ist es, dass
den Römern, die die Stabt Baden wegen ihrer warmen
Quellen besuchten, auch diese so nahe gelegenen Gegenden
bekannt waren. In Sattlers Geschichte des Herzogtum-
Würtemberg') ist ein Stein abgebildet, der unter dem Her¬
zog Ludwig im Oberamt gesunden und in die damalige
-Sammlung römischer AlterthüMer nach Stuttgardt geliefert
wurde, behoben den Merkur und Apollo mit ihren Sinn¬
bildern, und unten eine Opfergeschichke vorstellte.

An der Kirche in' Gräfenhausen fanden wir an einem
Eck einen runden Sandstein eingemauert, der auf einen
Seite ganz deutlich den Herkules mit einer Keule und de»
Löwenhaut zeigt, wo aber das Bild auf der andern Seite
nicht mehr z» erkennen ist. Dieser Stein ist offenbar rö¬
mischen Ursprungs. Auch an der Kirche von Frldrrnnachr
sähen wir einen Stein-, den wir für ein römisches Alter»
thum halten, von dem sich aber nichts mehr als rin Bild
erkennen läßt, das Aehnlichkeit mit einem Hunde hat.

. ' .l s-i ' '

I) Sette»87. .



Der Geschichtschreiber VopiScus erzqlt in dem Leben
des Kaisers Probus, °) daß dieser die Germane» über den
Neckar und die Alb zurückgejagt habe. Wir glauben, daß
unter dieser Alb nichts anders als das Flüßchen Alb zu
verstehen seye, das bei Herrenalb entspringt, und unter
Ettlingen und Rastatt in den Rhein fließt. Sattler glaubt
zwarz) mit älter» Geschichtforschcrn, daß unter Alb das
jetzt noch unter diesem Namen in unsrem Lande bekannte
Gebirg verstanden werde, weil das Flüßchen Alb zu klein
se.y.r, um bemerkt zu werden.

. Es heweißt aber ein in Ettlingen an der Mb gefundener
Stein , der dem Neptun zu Ehren von der Schiffergesell-,
fchaft errichtet wurde, und der in Schöpflins erläutertem^
Etz'aß^) abgchildet ist, daß die Alb -ehmals bedeutender
und.schiffbar war. . EK ist uns quch sehr wahrscheinlich,,
daß die an der Alb ihren-Anfang nehmenden Gebirge,
-es Schwarzwaldes das weitere Vordringen des;ProbuS.
auf dieser Seite verhindert haben, und die.Alb.- eßwegen
als dir Grenze bezeichnet wurde. Es scheint uns.auch,
daß Probus mit Vorsatz dey Köchern bis,dahiu völlig,
unbekannte Flüsse nanntt, denn der;Name des Neckars,
erscheint hier auch das erstemal, um desto.gchßere Vor-,
Pellungen von seinen Vorschritten in .Deutschland zu sr-,
wecken. Es war dies um das Jahr 27L.

Nun können wir aber mehrere Jahrhunderte hindurch
Hinr Namen aus unsrer Gegend ausühreo. Crst.uuter^

2) Vopl ĉu< in vitL krvdi . e. Xll . ^ - >
z) Sattler am angeführten Ort, Seite ' 55. «. f. - .
q) LcboexUoi LUatia Ulurtrat» 4s -- i



der Herrschaft der Franken nach Errichtung der Herzog¬

tümer und ihrer Einteilung in Grafschaften und Gauen

finden wir Orte aus unsrem Oberamt genannt . In der

Gottsaucr Chronik ; ) steht , daß nach einer uralten Ein¬

teilung des Bistums Speyer zum Albgau gehört ha¬

ben : Hcrrenalb und Frauenalb und ,zum obern Enzgau,

Î ovum Lurtrum Neuenbürg . Das Gottwikische Zeit¬

buch enthält unter dem Enzgau ^ ) blos Orte , die im un¬

tern Enzthal liegen . Von dem Albgau aber sagt es , 7)

daß es in dem Herzogtum Neufranken in der Grafschaft

Pforzheim gelegen scye , und nennt als darzu gehörig Vas

Kloster Herrenalb . Eben so sagt sie von dem Wirmgau 8)

daß das Kloster Hirsau in der Provinz Deutschfranken stn

der Grafschaft Jngrisheim im Schwarzwalde liege , und

nennet unter den darzu gehörigen Ortschaften Unterreichen¬

bach unterhalb Licbenzell-

Jm i 2 ten und lzten Jahrhundert hört die Einteilung

Deutschlands nach Gauen auf : die Grafschaften wurden

erblich , und erhielten die Namen von Städten und Bur¬

gen . s)

Um diese Zeit finden wir auch schon viele Namen von

Ortschaften unsres Oberamtes in den Urkunden von Stif¬

tungen und Schenkungen an die in der Gegend gelegenen

berühmten Klöster Hirsau und Herrenalb . Als Besitzer

z) Gvttsauer Chronik. Carlsruhe i8 >o. S . 14.
6) Lkronicon Ootrn'icenLS S , Z89»

7) EbendaselbstS . 534.
8) Ebendas. S . 866.
- ) Ebend. S . 5z--.

Kauslcrs Veschr. 6



der Gegend erscheinen die Grafen von Calw und die Gra¬

fen von Eberstein , und die Nachkommen und Erben der¬

selben , die Grafen von Vaihingen , die Markgrafen von

Baden und die Grafen von Würtemberg . Wir führen

die vorkommende Namen aus den Urkunden nach der

Zeitfolge an . Schon bei der ersten Stiftung des Klosters

Hirsau durch den Grafen Erlafr d von Calw stehen unter

den geschenkten Ortschaften Calmbach und Haugstett . >°)

In der Bestättigungs -Urkunde Heinrichs des IV . über

die Schenkungen Graf Albcrts von Calw an das Kloster

Hirsau vom Jahr 1075 findet sich unter den Zeugen ein

Wuob von Grunbach . ES verdient bemerkt zu werden,
daß sich heute noch der Geschlechtsname Buob in dem hie-

her gehörigen Dorf Grunbach mehrmal findet . " )

Sattler läßt einen Herrn von Hornberg im Jahr 1145

das Enzklöstcrlcin stiften . r°) Es wurde von dem Bischof

Herrmann von Costanz geweihet , und später der Probstei

Herrenberg einverleibt . !

In dem Stiftungsbrief des Klosters Herrenalb von >

Berthold von Eberstein mit Rath und Einwilligung sei¬

ner Gemahlin Utha vom Jahr 1148 kommen die Bäche

Rothensol und Dobel , und der Ort Dobel , den ein '

Eberhard von Strubenhart als Lehen besitzt , vor , und

10) 1>:tkermi Llironicon dloliLrt . Lä . Larii . S . 9-
11) Lesolä Ooc. S . ZIY.

12) Sattlers Kesch. d. H . W . S . 205.
I - ' ) isorulä virZin . S , ZZj.
iL . UeLülä am angcf. Ort . S . 124.



itt einer Urkunde Papst Alexanders des III für eben die¬
se- Kloster eine Jehendscheuer von Moscnbrunnen . >»)

Unter den Namen der Stifter und Wodlthätcr des
Klosters Hirsau steht Frau Utha , eine Schwester d -s
Pfalzgrafen Gottfried - von Calw,  die dem Kloster die
Stadl Licbenzell mit dem Kirchensatz , die Weiler Ernst¬
mühle , Schemderg , Kollbach , halb Mciscnbach , ganz
Bieselsberg , Niederlengerhard , Wikarrsdaussen und zwei
Theile an Igelslvch mit allen Leuten , Wäldern und Iu-
gehbrden , wie sie sie selbst des ß , schenkte. >; ) Diese Utha
war nach -Schopflin die Gemahlin Markgraf Herrmanns
von Baden.

Andre halten sie für Gottfrieds einzige Tochter , die
an den Herzog Welf von Spolcto vermählt war.
Wir finden in Urkunden oft den Namen der Herzogin
Utha von Schauenburg , oder auch der Herzogin ohne einen
Beisatz . Schon Crusius ist mit diesen beiden Utha ' n nicht
im Reinen , und hält dafür , es könnte nur «ine seyn . >L)
Cleß bemerkt in seiner kirchlich politischen Geschieh !« von
Schwaben/1 «) daß zwei Utha gelebt haben . Trithcm
unterscheidet sie sehr genau . -°) Cr spricht von Pfalzgraf
Gottfrieds Schwester Utha und ihren Schenkungen an das

»4) Ebend. S . -zz.
r ;) Ebend. S . üze.
>6) RckokpKmi Hirt. 2sr . 1 . i . S . 277.

M >7) Pfisters Gesch. von Schwaben. 2 Lh. S . r85.
18) CritsiuS schw. Chron. i . Th. S . 48z.
,y) Cleß kirchl. polit. Gesch. v. Schw. r. The S . S- u. 82. ^
- >) T'liMein. Lt„-. S . i4>). .
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Kloster Hirsau , die Gottfried wieder an sich riß , und

kurz vor seinem Tod zurückzugeben verordnete , unh nach

seinem Tod von dem Herzog Welf als dem Tochtermann

Gras Gottfrieds , der nicht nur die Gäter zurückgegeben,

sondern noch viel größere von seinen eigenen hierzu gethan

habe , die in dem Stiftungsbuch namentlich angeführt

seyen . Nur ist , wenn der Auszug aus dem Schenkungs¬

buch bei Besold richtig ist , die Schenkerin der na¬

mentlich angeführten Orte nicht -die Herzogin Utha , Welfs

Gemahlin , wie Cleß sagt , sondern ihres Vaters Schwester

Utha , die Gemahlin Markgraf HerrmannS von Baden,

die mir ihrem Gemahl in dem von ihnen gestifteten Stift

.Backnang begraben liegt.

In den Schenkungen hingegen , die Crusiüs in seiner

schwäbischen Chronik anführt , ist wieder die Herzogin

. als Schenkerin angegeben . Es herrscht hier also ein

Widerspruch , der sich vielleicht dadurch heben läßt , daß

, auch Herzog Welf die Güter , die Pfalzgraf Gottfried kurz

- vor . seinem Tod an das Kloster zurückzugeben befohlen

hatte , nicht sogleich zurückgab , und biß erst vor seinem

Krcuzzug Mt Kaiser Friedrich , dem Rothbart - nach Pa¬

lästina auf Veranlassung seiner Gemahlin der Herzogin

Utha , oder gar erst nach seinem Tod , von ihr geschah.

Welf zog mit Kaiser Friedrich im Jahr nyo , und starb

nach seiner Zurückkunft im folgenden Jahr . Die Her¬

zogin Utha scheint alle ihre Kinder überlebt zu haben.

Sie stiftete im Jahr nyü noch ein Kloster im Elsaß,

Ll) Uesolä Loc . reä . S . 6zi.



und Graf "Eberhard von Eberstein mit seinen Söhnen ge¬
nehmigte die Stiftung als nächster Erbe der Herzogin.
Die Urkunde der Herzogin ist in Sindclfingcn ' ausgestellt,
wo ihre Groseliern ein Stift errichtet hatten . °Z) Sic war
nach Crustüs im Jahr H 24  ün den Herzog Welf vermählt
worden , und batte mit ihm einen Sohn und zwey ' Töch¬

tern gezeugt , Welf , Utha Und Luigard . Welf starb vor
seinem Vater in Italien an der Pest . Die -Tochter Lui-
gard wurde mit Gewalt an einen Nltter Verl vermählt, -4) -
mit dem sie einen Schn Philipp erzeugte , der im geist¬
lichen Stand als Probst in Sindclfingen stark). Von
der Tochter Utha wissen alle bisherigen Schriftsteller nichts.
Wir glauben ziemlich gewiß annchmen zu dvrfcn , daß sie
an den Graf Berthold von Eberstein vermählt war , und
mit ihm das Kloster Herrenalb stiftete , -s) Diese hinter¬
ließ einen Svhn Eberhard , ??) und dieser Graf Eberhard
war der einzige Erbe der Herzogin Utha , wie die hicrübcn
aus Schöpflin an gefüllte Urkunde deutlich zeigt.

Wenn die Herzogin Utha weder ihres Vaters Bruders
Söhne , die Grafen von Calw , noch ihres Vaters Schwe-
stcrs Söhne , die Margrafen von Baden erben konnten,
sondern dis Grafen von Eberstein , so müssen diese naher

2 r ) Lcliveptlir , -Ulst , älplom . ? . I . S . Zo6 . „ ? roxi ' mur derer
cvmer Lberksräur äe blberrtelu ."

-z ) Naucler z. Th. S . 145.
- 4) Ccusius scl' w. Chron. S . 484.
25 ) Cleß 2 . Th . S . 2 ; .

26) Besold a. a. O. S . izz.
27) Crusius am aagef. Qrt . S . 625.
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mit ihr verwandt gewesen seyn , als jene , und dies kann,

da sie die einzige Tochter ihrer Eltern war , nur dadurch

möglich seyn , wenn Graf Eberhard von Eberstein ihr Enkel

von ihrer Tochter Utha war . Ob die von Crufius und

Naucler angeführte Wirlwe des Grasen Vertholds von

Eberstein , die nicht Utha , sondern Adelheid genannt wird,

eine und eben dieselbe oder eine zweite Gemahlin Berchtholds

war , wollen wir nicht bestimmt behaupten , daß aber die

M tstiflerin des Klosters Hcrrcnald Utha hjeß , wissen wir

auch noch aus den Grabmalen , des Stifters und der Stif,

terin Berrholds und Utha , die nach einer Nachricht im

Srerbregister von Herrcnalb im Jahr i/zo noch vorhan¬

den waren.

W :r glauben dcßwegcn , daß durch diese Erbschaft ein

Thcil der Grafschaft Calw , und wahrscheinlich mit ihnen.

Siechte über Lrcbenzell und Neucnburg an die Grafen von

Eversten , üdcrgiengcn.

In einer leichtern Uebersicht des bisher gesagten haben

wir ein GeschlechrSregister gefertigt , aus dm , die .Erbfolge

dieser FanMm zu .ersehen ist , und woraus zugleich der

Gang der Begebenheiten durch den Einfluß der dabei

vorkommeuden Oberhäupter der . damaligen Christenheit

leichter bcurtheilt werden kann.

28) Naucler z . Th . S . i8o.
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Jä der zweiten Helste des dreizehnten Jahrhunderts
besaßen die Grafen von Eberstein wirklich die Stadt Neuen¬
bürg. '

Nach einer Urkunde aus dem Stuttgardter Archiv be¬
freite Graf Otto der ältere von Eberstein, mit Bewilligung
feiner Söhne Otto und Wolfram, das Kloster von Her-
renalb, von Zoll oder Umgeld, und andern Abgaben,
von allem, was sie in seinen Städten Gernsbach, Neuen¬
bürg und Gochsheim kaufen und verkaufen, oder ein- und
ausführen-s) . Klüver will zwar in seiner Beschreibung
von Baden Z°) aus diesem Neuenbürg, (Novum Lsscrum)
Neu-Eberstein machen, allein ganz unrichtig, weil diese
einzelne Burg auf keinen Fall unter dem Namen einer
Stadt hätte angeführt werden können.

Die Tochter von eben diesem Grafen Otto, dem äl¬
ter» , Kunigunde, vermählte sich an Markgraf Rudolph
von Baden 3-) , und mit ihr scheint der Besitz von Neuen¬
bürg an die Markgrafen von Baden gekommen zu seyn.
Wenigstens bizeugt Markgraf Herrmium) ein Sohn Mark¬
graf Rudolphs ganz kurz nach dem Tod seines Vaters
im Jahr 128Y, daß vor langer Zeit Graf Conrad vow
Vaihingen oder Neuenbürg Conrad dem älter» von Rem,
chingen und seinem Sohne Berthold das jOorf Ellmen¬
dingen um Zlo Ib. Heller versetzt habe, und dieser dem
Markgraf Herrmänn, und Hcrrmann dem Kloster Herren-
alb, -wcßwegen er auf die Losung Verzicht leiste, wenn

2y) 'Beilage 14.
zo) ' 2. Th. IZ6.
zi ) Sckoexklml ttütor , 2srm§. Lasenr. 1 . r. S . 10.
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nicht etwa der König , oder der , dem Neuenbürg als Ei«

genthum zustehe , und worzu dieses Dorf von Alters her

gehöre , Ansprache mache . Die Urkunde siegelt Markgraf

Herrmann und sein Bruder Hesso, der gegenwärtig Neuen¬

bürg im Besitz habe . 3°)

Da Markgraf Rudolph erst den , y . Nov . 1288 gc-

storben war , so scheinen seine hinicrlassene fünf Kinder,

eben genannter Herrmann , 2 . Rudolphe , Heffo und die

Tochter Irmengard sich noch nicht über die Erbschaft

vereinigt gehabt zu haben . Irmengard war an den Gra,

fcn Eberhard von Württemberg vermählt , n ) Hcrrmann

hatte eine Gräfin Agnes von Vaihingen zur Gemahlin,,

und starb 1291.

Mit der Wittwe und den Erben des bald darauf ver¬

storbenen Markgrafen Hesso verglich sich Graf Eberhard

von . Wirtcmbcrg wegen des AnihcilS , den er von seiner

Gemahlin Irmengard an sic zu fordern hatte ; Zr) von ei¬

ner Uebereinkunft mit den übrigen Söhnen und ihren Kin¬

dern hingegen ist keine Rede : diese müssen also den An-

rhcil , den sie an der Erbschaft herauszugcbcn hatten , ent - .

weder schon früher oder um die nemliche Zeit an Ländern

und Gütern auch hcrgegeben haben , und diese waren sehr

wahrscheinlich Neuenbürg mit dm darzu gehörigen Ort-

schäften . Alle bisherigen Geschichtschreiber und vorzüglich^
Sattler ZH glaubenzwar , daß Neuenbürg mir der Gra ^-

32) Beilage 2z,
33) Lckoeplii » liixt . Hl. 2. S . lo.
34) Sattlers Gesch. d. Grafen I. Tb . S . !ÜI. '5cil . 22.
35) Sattlers lopogr. Gesch. S . an.



schaft Calw an Würtembcrg gekommen seye. Wir müs,
scn dies aus folgenden Gründen bezweifeln , die zugleich
unsre Geschichte nach der Zeitfolge fortsetzen.

Im Jahr 1296 verzichtet Graf Eberhard von Wür-
temberg auf sein Recht an Langensteinbach , Ittersbach

mnd Wollmarsbrunn für sich , seine Gemahlin und seine
Kinder zum Vortheil des Klosters Hcrrenalv . -§) Er be¬
saß also schon 8 Jahre vor dem ersten Verkauf der Graf¬
schaft Calw an ihn hier Rechte und Güter von seiner Ge¬
mahlin Irmengard , der Enkelin des Grafen Otto des
altern von Ebcrstcin . Im Jahr i ; oZ überliessen die Gra¬
fen Conrad von Vaihingen Vater mW Sohn an Vas
Kloster Hirsau ihre eigenen Wälder , Wcckenhart , Bccherer
und Hcmmcnhart , die bis an die kleine Enz reichen mit
det Advokattc über Ebersbüchcl und Ireichenbach . 2?)

' Tine zweite Linie der Grafen von Calw besaß also hier
Güter , die nicht zur Grafschaft Calw gehörten , als sie
die Grafen von Schelklingcn besaßen . Der kurze Kauf¬
brief von izoZ über die Helfte der Grafschaft Calw von
Graf Eberhard , der sie von den Grafen von Schelklingcn
erhielt , 3r) enthält blos „ den halben Thcil an der Burg
und Stadt zu Ca '.M mit Leuten und mit Gütern gesuchtes
und nngcsuchtcs mit allen Rechten .^ Hier ist also der
Stadt und Burg Neuenbürg nicht gedacht.

Im Jahr , Z22 erkaufte Graf Eberhard von Würtem-
berg vom Markgraf Rudolph von Baden die Helfte des

ze?) 8 ^o- vkNn krä . p . i . S . II , n . r.
37) Berü 'gc iS.
Z8) Stcinhefecs Chronik2. Th. S . riü.



Orks Birkenfeld , den er also nicht mit Calw erworben

hatte . R)

Eben so erkaufte er den r . Fcbr . lZ2Z von den Brü¬

dern von Hornberg die halbe Burg Vogrsberg mit den

darzu gehörigen Dörfern u - d Weilern ( den Neuweiler

Staad ) , und ihr Recht an das von ihnen gestiftete Enz»

kloster . 4°) Sein Nachfolger Graf Ulrich von Würtem-

berg stiftete den 2. Jan . izzr in Neuenbürg im Thal

nahe bei seiner Veste Neuenbürg eine Pfründe für die

Egidicn - Kapelle , und begabte sie mit Gefällen aus sei¬

nem Ort Birkcnfeld , Kapfenhard und der Gricftr Mühle

an der Alb . 41) Den iz - Mai -izzz erkaufte ^ er Güter

und Rechte zu Dietlingen bei Neuenbürg . 4: ) Im Jahr

izz 8 übertrug ihm Kaiser Ludwig IV . den Schutz über

das Kloster Herrcnalb , « ) und den 17 . Jan . 1Z42 schloff

er einen Vertrag mit Baden wegen des Flözens auf der

Wirm , Nagold , Enz und dem Neckar . 44) Seine Söhne

Eberhard der zweite und Ulrich der fünfte kauften den Z.

Jul . iZ4z Th 'eile an dem Dorfe Gräfenhauscn , n ) und

erst zu Ende dcF Jahrs 1Z4Z die zweite Helfte der Graf¬

schaft Calw, : 4«) Wenn also vor und nach tzc >8 die Gra-

Z9) 8ebv>pgin t. L S . 44. Sattler !! c. K. ry. §. 2.
40) Sattler , Gesch. d. Gr . 1, Th . S . 10z.
41) Beilage ze-,. ,. . .

42) SchEer chrouol. Geschichte Dürtemb . S . ly. ,
4z) ksro !<j l)oc. rsä . S . IZZ.
44) Beilage zz.
45! Eattler .I. c. S . 165. . . .
46) Ldendas. S . :6z.
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fen vvnWirtemberg in der ganzen Gegend Ortschaften und
Rechte theils schon besaßen , theils von andern kauften,

und schon im Jahr rgrr Neuenbürg ihre Veste mannten,
so kann e« nicht erst mit Calw deßwegen , wie Sattler
sagt , erworben worden scyn , weil man vor iz -zz gar
keine Nachrichten davon habe.

Mit der zweiten Hclste der Grafschaft Calw , sagt

Sattler ausdrücklich , seye auch die Burg Zavelstein und
das Städtlein Wildbad um den Kaufschilling von 71203 lb.
Heller erworben , und das Städtlein Wildbad sogleich
übergeben worden . Er führt alle Bedingungen , die bei
dem Kanf gemacht wurden , an . Diese enthalten aber
von Wildbad namentlich nichts , und Besold , der den

kurzen Kaufbrief giebt , 4?) weißt auch nichts vom Wild-
bad . Als Grund , warum Wildbad zu Calw gehört habe,
führt Sattler die Lage an , weil Calw sonst eine schlechte

Grafschaft gewesen wäre , wenn nicht auch .Zavclstein und
Wjldbav darzu gehört hätten , bemerkt aber , in der Note
seihst , daß der Verkäufer Graf Götz von ' Tübingen kurz

zuvor noch Zavelstein , Burg und Stadt , um rzzo lk . Heller
von Paul von Gültliugen erkauft habe . 4») Wir haben
die im Archiv noch vorhandene Verschreibung an Graf

Wilhelm von Tübingen vom Jahr 1345 nachgeschlagen,
da sie Sattler nur Auszugsweise angeführt hat . In die«
ser heißt es , daß die Grafen von Würtembe -g für den
noch schuldigen Kaufschilling für Calw zum Unterpfand

47 ) Lesolä Oac . reä . S . 5Z5.

48) Sattler Tvxvgr . S . 204 . und Gesch. d. Gr . >te Forts.
S . I6Z.
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eingesetzt haben . „ Die Burg Zavelstein mit Leuten und

„Gütern , und allem dem , das darzu gehöret , ane das

„Wildbade , das hant sie In behabet ."

Hieraus scheint uns Sattler geschlossen zu haben , daß

Wildbad - die Stadt , zum Kauf gehört habe . Wir sind

aber der Meinung , daß unter diesem Wildbade bei der

Burg Zavelstein nichts anders als das gerade unter Javel-

stein gelegene Deinachcr Bad und Sauerbronnen verstanden

werden mäße , weil damals jedes Bad und jede Heilquelle

den Namen Wildbad führte . Kerner hat in seiner Beschrei¬

bung vom Wildbad ganz richtig » gezeigt , daß alle Heil¬

bäder Wildbad benannt wurden . « ) » Wir glauben deß-

wegen , daß Wildbad so wenig wie Neuenbürg durch den

Kauf der Grafschaft Calw erworben worden seye , sondern

daß die Stadt Wildbad vorhin zu Neuenbürg gehört habe.

Wir unterstützen diese unsre Ansicht noch mit folgenden

Gründen . Als die Grafen von .Würtemberg vier Jahre

später im Jahr izqy Calw wieder an das Kloster Hirsau

verkauften , so erhielten sie vom Kloster den nemlichen

Kaufschilling , den sie dafür bezalt hatten , und behielten

sich neben dem Recht der Wiederlösung , das für jene

Zeiten »gewiß sehr wichtige OefnungSrecht bevor . r°) So

viel möchte sich nun doch in 4 Jahren der Preis nicht er¬

höht haben , daß sie neben ^ avelsiein und der wegen barer

Bezahlung gewonnenen zcov Id . Heller , wenn sie gleich

49) Kerners Beschr. vom Wldbad. S . 67.

50)  Sattler l . c. Btil . n . 112. S . IZo. L« olä vor . reä.
S . 565. Sattler .Gesch. d. Gr. am angef. Lrt . S . IÜZ.



jetzt auch ganz Calw - ergaben , doch noch 70c « lb . gelößt
haben könnten.

Sodann haben wir oben gesehen , daß die ganze Ge¬
gend um Wildbad , namentlich Hcrrenalb , Dobels Stru-
bevhard re. zu den Besitzungen der Grafen von Edelstein
gehörten . Wir vermuthen dcßwegen , daß Wildbad , wo
nicht eine ganz alt Eberstcinische Besitzung , doch eine
Erbschaft von der uralten Grafschaft Calw für die Gräfin
Utha , Graf Bcrtholds von Edelstein Gemahlin , oder ei¬
nem Sohn dieser Utha , einen Enkel der Herzogin Utha
von Schauenburg , - ' ) der Graf Eberhard von Eberstein,
war , von dessen Enkel - Tochter sie durch Heurath an Ba-
den , und von Baden wieder durch Hcurath , wie wir oben
bei Neuenbürg zeigten , an Würtemberg kam . Wir be¬
merken hiebei noch weiter , daß alle Calwcr Schenkungen
an das Kloster Hirsau sich nie weiter als bis an das , eine
kleine Stunde von Wildbad gelegene , Dorf Calmbach,
und die durch dieses Dorf fließende kleine Enz erstreikten,
und daß , als der schwäbische Bund , wie wir spater sehen
werden , dem Franz von Sickingen Neuenbürg für sssne
Kriegskosten überließ , dieser auch Wildbad mit Gewalt
unter der Behauptung darzu nahm , daß die Stadt -Wild-
bad von Alters her zu Neuenbürg gehört habe , was doch
der schwäbische Bund gewiß nicht so ohne allen Beweis
zugegeben haben möchte . 5-)

51) Man sehe den oben angeführten Stammbaum.

52) Sattlers topvgr. Beschn von Wärt . S . rir . Eesch-
>L'ün . unter den Herz.. 2 Th . S . 45.
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Doch wir , kehren von dieser Abschweifung zur Fort¬

setzung unsrer allgemeinen Geschichte nach der Jeitorduung

zurück.

Den y . Jan . 1^ 46 erkauften .die Grasen Eberhard I ! '

und Ulrich der V. Thcilc an dem Dorf Gräfcnhauscn , das

hier gelegene Dorf Slutendach mit der Vogtei , Leuten und

Gütern , einen Hof zu Dürrcnwettersbach , den großen

und kleinen Zchcndcn zu Steinbach und einen Theil an

der Burg Remchingen . ?Z) Im Jahr 1446 erneuerte ih¬

nen Kaiser Karl der IV . ihr Schutzrecht über Hcrrenalb,

das ihnen Kaiser Ludwig IV . schon im Jahr 1Z44 , so

wie ihrem Vater im Jahr izzy übertragen hatte , und

Markgraf Herrmann von Baden , der sich mit seinen Vet¬

tern den Grafen von Edelstein nnd den Grafen von Zwei,

drücken um diesen Schutz gestritten hatte , mußte beken¬

nen , daß er dem Kloster Unrecht gcthan habe . 5>) Im

Jahr iZ55 verkaufte Conrad von Mönsheim seinen Theil

an Gefällen zu Gräfcnhausen und Oberhausen an die Gra¬

fen Eberhard und Ulrich zu Würtemberg oder ihren Vogt

Verthold Wagner zu Neuenbürg , Im Jahr rgül über¬

gaben Graf Eberhard und Graf Ulrich Neuenbürg , Burg

und Stadt , Beilstein , Burg und Stadt , und Dvtwar

und Lichtenberg , dem Kaiser Karl dem IV . als König von

Böhmen , als böhmische Lehen . ; ?) Es scheint uns be.

Zz) Sattler Gesch, d.,Gr . 1. Th . S . 165.
54) Lerolä Ooc. rkä. S . IZ8- I59> 166,
55) Ebendas. S . 16p.
56) Sattler toxogr. Beschr. S . riz.
57) Sattler Gesh. d. Er . i , Forts. S . seo.



merkcnswerth , daß alle diese Güter , die hier zu Lehen ge^

geben wurden , vorhin Ebersteinische Besitzungen waren.

Von Neuenbürg haben wir es schon gezeigt . Die Burg

und Stadt Beilstein scheinen durch die Heurath der Gräfin

Kunigunde an Baden gekommen zu sei n , von dem cs

Gras Eberhard erhielt , worüber schon Kaiser Adolph un¬

zufrieden war, , weil er Erbschastsansprüchc darauf machte,

; «) und Lichtcnbcrg mit der Stadt Botwar hatte Eber¬

hard kurz vorher von Beatrir , Albrechts von Lichtenberg

Wittwe , einer gebobrnen Gräfin von Eberstcin mit Be¬

willigung ihrer Söhne erkauft . Im Jahr iz67 wurden

Graf Eberhard und sein Sohn Ulrich in der Stadt Wild¬

bad , wo sie das Bad gebrauchten , von Graf Wolf von

Eberstein und Wolf von Wunnenstcin überfallen und .bei¬

nahe gefangen . Sie retteten sich blos durch Hülfe eines

Hirten auf einem unbekannten Weg nach Javelstein . e°)

Aus diesem feindlichen Ueberfall entstand ein langer Krieg,

in den beinahe der ganze schwäbische Adel , der sich in

eine Gesellschaft unter dem Namen Schlegler - Gesellschaft

verband , gegen den Grafen Eberhard oder vielmehr gegen

das Haus Würtemberg , das dem Adel zu mächtig wurde,

aufstand.

58) Sattler Gesch. d. Gr . t . Forts . S . -o.

zy ) Ebendas . S . 136. Pfisters Ges . von Schwaben -. L. B.
2. Abth . Forts . S . 104.

ü-r) Sattler Th . z. Beil . I 'ubinxü cler . S . Z94-

6l ) Hiebem . Llnon . läirssu ?. sä 1ZÜ7. S . Zor . 1n-
!)!„ § . l. c . S . Z9L . verglichen Pfister l . c . S . 107 — » 12.
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Unter den Verbündeten gegen Eberhard wären auch dis
bön Strubenhard und non Schwalenstekn , die eine nahe
bei Neuenbürg gelegene Burg Strubenhard und viele Güter
um Neuenbürg befassen . Diese Burg , von der der Ueber,
fall geschah , und von der im Wald bei Neuenbürg noch
einige Ueberreste zu sehen sind , wurde von Graf Eber¬
hard im Jahr izb / erobert . Im Jahr iz68 übergab
Cunz von Schnialenstcin mit Einwilligung seiner Söhne
an Wolf von Wunnenstein , einen der Hauptstifter der
Schlrgler -Gesellschaft seine Güter um Neuenbürg zu Lehen,
rimilich ein Mertel -seines Theils amden Dörfern zu Do-
bel '>>Dennach , SweNde ( Schwand ) ünd ' Conweiler daS
Dorf ganz , samt stierem Theil an den Wäldern , die zu
Strubenhard gehören , und den Hof zu Obernibelsbach,
mit . dem Versprechen , wenn sie mehr bekommen , daß sie
gleichfalls Lehen von Wolf seyn sollen , mit Ausnahme
der Vcstin Strubenhard . h)

Im Jahr rz6y mußte Hug von Bcrnek seinen An,
theil an dem zum alten Oberamt . Neuenbürg gehörigen,
jetzt aber zum Oberamt Nagold getheilten Ort Fünfbronn,
dem Grafen Eberhard von Wirtembcrg zu Lehen auf-
r .-ggen.

Im Jahr 1374 -erhielten die von Strubenhard und
Schmalenstein die,Veste Straubenhard zurück , in der sich
Eberhard das Oefnungsrecht vorbehielt . N)

sr ) Sattler Gesch, d. Gr . l . Forts . S . L24.
az ) Pfister 2. Th7 r . AM . Forts . S . m.
64) Sattlers topogr . Beschr . S . 214.
üz) Ebendas . Drilazr igy . sI . u . s.
Kauslcrs Beschr. 7
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Bei der Fortdauer de- Krieg- mit der Schlegler- Ge»
sellschast scheinen aber die «bengenannten Edelleute die
Waffen auf- neue gegen Gras Eberhard ergriffen zu
haben.

Im Jahr IM versprachen Eberhard und sein Sohn
Ulrich dem Markgrafen Bernhard von Baden, sich alle
Mühe zu geben, daß die Veste Straubenhard, die nach
ihrem gemeinschaftlichen Gutheiffen zerstört worden seye,
nicht wieder hergestellt werden möge, «)

Im Jahr izgr verkaufte Cunz von Schmalenstein
seinen Antheil an Straubenhard, Langenalb, Dennach und
Dobel mit einem Hof in Nibelsbach, an die Markgrafen
Bernhard und Rudolph von Baden. N)

Ein Bericht über den.Schlegler-Krieg von Herrmanu
Müller von Strasburg an die Stadt Strasburg vom
Jahr rzyz enthält, daß ihm nach Eroberung der Stadt
Heimsen der Bürgermeister vonRothweil gesagt habe: daß
die Schlegel stark liegen zu der Nuwenburg, zu Bernek
und zu Schenkeuzell.

Cunz von Schmalenstein mußte sich im Jahr izy6 ge¬
gen Graf Eberhard verschreiben, als er das Haus Kun-
nenberg(bei Conweiler) bei Newenburg gelegen, etlicher*
maßen wieder gebaut, welche- Baden und Wirtemberg
vorher erobert und eingeriffen, daß er solche- fürohin
weder mit Maureu noch mit Gräben befestigen wolle; wo-

tiü) Lclioepg. Ulst. 2 »r. 8 »ä. k. 2. S , - 8»

-7) Ebendas. S. 117.
-8) Sattlers Gesch. d. Gr. n . Th. Beil. s.
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§ern er aber solches thun würde , solle das Hau « der
Herrschaft Wirtemberg lediglich heimgefallen seyn.

Iw . einer Verschreibung des obengenannten Hugen
von Beruick . gegen Wirtemberg vom Jahr rzy / wegen
Entlassung aus seiner Gefangenschaft kommen unter den
Zeugen und Bürgen Gumbold und Conrad von Gültlin-
lingcn , zu der Ruwendurg gesessen, die zugleich vcrspra,
chen , den Hugen nicht mehr bei sich auszunehmen , wenn
er nichr Wort halten sollte

Vielleicht zur Aussöhnung wegen dieser Händel fin«
den wir unter den Archivalurkundeu Auszüge von eini¬
gen Stiftungen , die um diese Zeit geschahen.

Edelknecht Reinhard von Schmalenstein stiftete eins
Jahrszeit für den Pfarrer zu der Nuwcnburg , den Pfar¬
rer zu Gräfenhausen , den Frühmesser zu St . Georgen in
der untern Burg und dem zu St . Egidien , jeglichem 4
Viertel Weingült auf seinen Gütern zu Nibelsbach ?-) ,
und den 16 . Scpt . rzyy . stifteten Bürger und Bürger¬
meister von Neuenbürg für die St . Georgen - Kapelle ohne
Schaden der Pfarrkirche eine Pfründe mit Bewilligung
Graf Eberhards von Wirtemberg 7-) .

Pfaff Heinrich , Pfarrer von Brrzmgen , bewilligte
den 2l . Febr . izyz . daß die von Birkenfeld eine eigne
Frühmeß in ihrer Kapelle errichten durften n ) .

6-) Steinhofers Ehr. 2 Th. S . zzz.
7°) Sattler am a. O. Beil . iz.
?i ) Beilage 37.
7r) Beilage zz.
73) Beilage 40,



Im Ja ) r igcx , kaufte sich der oben bemerkte Ort

Fünfbronn von seinem uns unbekannten Herrn ( wahr¬

scheinlich Hug von Berneck ) los und begab sich unter den

Schutz Graf Eberhards von Wirtemberg n ) .

Nach der Beendigung des Kriegs mit den Schleg-

lern dauerten noch Zwistigkeiten zwischen Wirtemberg und

den Markgrafen Bernhard und Rudolf von Baden fort,

wobei das Kloster Herrenalb unschuldig verbrannt wurde.

ES erlaubte dcßwegen Kaiser Ruprecht dem Prälaten , im

Jahr igoz , das Kloster zu befestigen , und befahl dem

Markgrafen , dieses Kloster mit seinen Gutem ungekränkt

zu lassen 75) .

Zwischen Wirtemberg und fBaden wurden die Strei¬

tigkeiten durch Verträge vom 7 . Aug . 1398 , 2 . Jun.

2420 , 2 . Dcc . 1402 und 14. Sept . 1405 beigelegt und

dadurch Ruhe in diesen Gegenden hergestellt 7<>) . >

Wir haben nun einige Zeit nur von Erwerbungen zu

erzählen , die Wirtemberg in dieser Gegend machte.

Agnes von Remchingen verkaufte im Jahr 141z mit

ihrem Ehmann Georg von Gemmingen ihren Antheil an

Conweiler 7- ).

Den 12 . Aug . 1416 wurde das Kloster Herrenalb

dem Grafen Eberhard aufs neue in seinen Schutz überge¬

ben , was auch in den Jahren 1419 und 1427 erneuert

wurde rz) .

74) Sattlers Topogr. S . sig . - -
7Z) Sattler , Gesch. d. Gr . 2 Th . Beil . rS.
75) Ebendas. §. ly . 24. Beil . 21 u . 27.
77) Sattler Topegc. S . 21z.
78) Lerolä Ooc. dt. - r. rz . S4. r; .
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Sein Sohn Graf Eberhard der jüngere' erkaufte im
Jahr 1418 von Gumbold von Gültlingen, Ottenhausen^
so.rpio das alles in das Amt und Schloß Neuenbürg ge,
höre :?») . . '! .

! ' Im Jahr 1420 übergab Graf Rudolf von Sulz , als

her.Herrschaft Wirtemberg Lehenträgcr, an den König Si¬
gismund ein Dcrzcichniß der Lehen, wo unter der Graf¬

schaft- Calw auch Wildbad genannt ist^ Ms wir als ge¬
gen unsxe .Behauptung streitend b̂emerken, und wo unter
den böhmischen Lehen Neuenbürg , Burg und Stadt mit
ihr Zugehör steht 2°) . . , u ' . u

2: Im Jqhr 142z wurde zwischen.Wirtemberg Und Ba¬
dens über Wgldungsn bei Liebenzcll, über dm Wildbann

auf der ganM Grenze Aegäi Baden an der Enz , Eiach
und Murg , über den Kauf von Conweiler , den Baden

anfechtsn wollte , über die Vogtcilichkeit zu Jgelsloch,dw
halb zum Badischen Am,t Liebenzcll und halb zum Wir-
teMbergischen Amt Calch gehören solle, und viel« andre

Strcieigkkitcn von Bürgern an gegenseitigen Grenzorten
ein Verglich getroffen ) . '

Mus .diesem Verglich sehen wir , daß Um diese Zeit
das Amt Liebenzcll mite der Hälfte von Jgelsloch unter
Badischer Herrschaft stand , - das wahrscheinlich aus der
oben angeführten lErbschdst der Grafen von Eberstcin von

der Herzogin , oder Markgräfin Utha seine Ansprüche er¬

halten , und entweder das Geschenk, wieder dem Kloster

7y) S .'.ttler a. a. O. S . 214.
82) Steinhvfers 'Chr. 2r Th. S . 706. 767.
81) Ebendas. S . 722 — 727. -



Hirsau entzogen , oder auf andre Art vielleicht unter dem

abgesetzten Abt Heinrich dem Zweiten von Hirsau im Fahr

izl6 , wo viele Güter vom Kloster verkauft wurden , er¬

worben hat . Kaiser Ludwig IV erklärte zwar 1ZZ4 die

Verkäufe und Verpfändungen für ungültig : Wir wissen

aber auch , daß diese Erklärungen oft wenigen Erfolg'

hatten ) .

Trithem sollte uns in feinem Jeitbuch von Hirsau

hierüber Auskunft geben können : allein bei ihm ist nicht

einmal der hievon bemerkte Verkauf von Burg üttdStadt

Calw , an Hirsau , der doch gewiß für das Kloster seh^

wichtig war , angeführt , und er selbst klagt , daß rmter

dem Abt Wigard dem Zweiten , der im Jahr 1Z5K Abt

in Hirsau wurde , aus Anthätigkeit und Trägheit der

Mönche , die alles Wissenschaftliche vcrnachläßigct haben -

nichts mehr ausgezeichnet worden sey , das er nunmehr

der Nachwelt mittheilen könnte A) .

Im Jahr 1432 wurde zwischen Wirtemberg und Ba¬

den wieder ein Vergleich über Streitigkeiten hcrreiralbischek

Güter und Wildbanns in der Gegend getroffen ^ ) .

Im Jahr 1442 theilten die Brüder , Grafen Ulrich

und Ludwig von Wirtemberg , ihr Land , wo Graf Lud¬

wig Neuenbürg , Wildbad und den Schuz über Herrcn-

alb erhielt B ) . Im nemlichen Jahr fiel . beim Abstcrbcn

des Strubenhardischen Mannssiammes , Dobel als Lehen

8?) Lerols , Ooc, res . S . 562 — 56z.

8Z) Iritliem Lkr. ttirs. S . 297.
84) Sattler Gesch. d. Gr. rr Th. S . 120.
85) Ebendas. S . 149.
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an Wirtcmberg s«) und von Hans SftubenhardS Erben

erkaufte Graf Ludwig ihren Antheil an Gräfcnhausen,

Schwann , Conweiler , Langenalb , Dobel , Dennach,

Rudmersbach , Feldrennach , Pfinz , Ober - und Unterm»

belsbach an Vogteien , Gerichten rc. , um 250a fl . st) .

Im Jahr 1446 erkaufte auch Ludwig von Caspar von

Schmalenstein und seinem Sohn Conrad seinen Antheil

an Conweiler , der wirtembergisches Lehen ' war , uni

IZ0 fl . W ) . - - . !

, IM Jahr 144Y traf Graf Ludwig von Wirtemberg

mit dem Abt von Hirsau einen Vertrag über den Wild»

bann an der kleinen Enz , am WirMch, 'Rothenbach,

im Wcckenhart bis an die Straße , da nach Wildbad

führt , und bei Jgelsloch an der Kirche bis an die Straße,

die nach Pforzheim führt , jedoch so , daß der Graf nur

den Wildbann , der Abt aber das Eigenthum der Wälder

haben sollet ) . > ' ' -

Im Jahr 1451 kaufte Graf Ulrich nach dem Tod

seines Bruders Ludwig von den Klösterfrauen in Pforz¬

heim, Güter und Rechte zu Oberhausenv°) .
Im Jahr razy ' verfprach Graf Ulrich als Vormün«

btö Graf Eberhard - dem -Kloster Herrenalb, ^ vaß , wenn

«in Krieg ausbrechcn sollte , das Kloster mit allen seinen

86) Pfister rr Th. - te Adth. Forts. S . uz.
87 ) Sattlers Tvpogr . S . 2iz.

88. Ebendas . S . 214.
5y) Le^ols. Ooc. recl. I. c. nr , IZ.

s°) Scheffer chrvnol. Gesch. Wirt. G. 54.



Dörfern keinen Theil daran nehmen dörfe s-) . Im Jahr
1465 nahm Eberhard selbst das Kloster in Schutz s
Die Pfarrkirche in Böblingen wurde von Graf .Eberhards
Mutter , ^Mechtild , dem Kloster Hirsau im Jahr 1468
auf der Mönche Tisch mit Genehmigung Graf Eben¬
hards einyerlcibt , dagegen übergab der Abc von Hirsau
Frau .Mechtilden und .ihrem Sohn Grafen Eberhard im
folgenden .Jghr . die Leihung der Pfarr und Pfründen in
Wildbad , die jetzund sind und noch gestiftet werden kön¬
nen n ) . Im . Jahr 14^0 machte Eberhard mit Markgraf
Earl von Baden wegen der steuerbaren Güter in dGKlery«
trrn Ncuerchürg.mnd Pforzheim einen.Vertrag »H .- . ,
.. Von Ottenhausen überließ Elisabeth , Peters von Zeh;

lern von Ulm Wittwe ., im Jahr 1480 all ihr Gut an
Grafen Eberhard um 50 fl. t«) . - . r - i

Im Jahr 1496 bekennen dex,Ibt und .-Conventz von
Herrenalb , daß sie über anderthalb hundert Jahre unter
WirtembyrgMem Schutze stehen^ viele ihrer Dörfer un¬
ter. WirtemberMcher .;Herrlichkeit , . Gelxit , Jagd :c, lie,
gen und Stcuren bezahlen, - daß Wirtemberg in Herren;
alb . ein ewiges OeffemngsrechtMd einen,Wagen als jähr¬
liches Opfergeld mit antzeru qOienstbarkcl'ten habe , und
daß sie nie , einen andern Schirmherrn annehmen , sondern
sich immer an das Fürstentum Wirtemberg halten wol-

- ») Serolä. l. 0. ,»r. »7. - , ,
92) Ebendas, nr. z,.
95) Steinbofcr zr Th. S . 170. ' . .
94) Ebendas. iz ?. ,
95) Sattler Tvpvgr. S . 215.



len ??) . Zm folgenden Jahr trafen Herzog Eberhard der
Zweite von Wirkembcrg und Markgraf Christoph von Ba¬
den wegen- deS -Schützes über Herrenalb einen Vergleich,
daß das Klvster-lHerrenalb selbst mib ällcn seinen Dörfern
und . Gütern unter - Wirtembergischem Schütz verbleiben
solle, mit Ausnahme der Dörfer und Weiler , Malsch,
Langensteinbach , Ucterspurg , Dietenhausen , zwei Urbach,
Spielberg, -Stupfcrich Halb , Loffenau , Neusatz , Rothen-
sohl , Bernbach und Gebrichcn , die im Badischen . Lande
liegen, in .welchen das, ^ was "Herrenalb davon gehöre,
dem .Schutz ,des Markgrafen Christoph unterworfen seytt
solle v/) . ..Dvestr ., Vergleich svurde noch im nemlichen
Jahre vom König Maximilian besichtigt «») . Den gten
ülug . >1516 .finden: wir wiider ':ri'tten' Wrtrag zwischen Her¬
zoge Ulrich von Mrtcmbcrg und Markgraf Philipp vdtr
Baden über das Geleit zwischen Pforzheim , Neuenbürg,
Ettlingen, ! Gernspach , Durlach, .Singen , Liebenzell und
Calw -, über dm . Zoll.:za Salmdachv Grunbach und En¬
gelsbrand , , über -Schätzung und Frohnen in Jgelsloch,
über Jagen .und-Wchcnsiände einzelner Unterthanen vv) .

Als .düs ^HÄzllgchum Wirtembcrg im Jahr iZiy von
dem schwäbischen Bunde erobert wurde , so nahm Franz
fwn Sickingenst Neuenbürg , und behielt Stadt und Amt
für die aufgewandte KriegSkosten. Er behauptete , daß
auch die Stadr ' ' W1ld1iad von Alters hex zu Neuenbürg

yü) Lk;c>Iä I. c. nr. zz.
07) Cbentas. nr. z; . .
YL) Cbendas. nr. z6.
ks) Steinhefer l.V. Th. S . zzo.



gehört habe , und zwang diese , daß sie ihm den iHNov.

r-zly -huldigen mußte " °) . Das Herzogtum wurde vom

schwäbischen Bund an Kaiser Carl den V . verkauft und

von diesem im Iah « ,1522 an seinen Bruder Erzherzog

Ferdinand übergeben , der nach dem Tode .des Franz von

Sickingen im Jahr 152 z diese Städte wieder mit der

Landschaft zum Land einlbsete ^ ) . Steinhofer sagt , die

Stuttgarter haben die Städte wieder erobert und zum

Lande gebracht -" -) .

Im Jahr 1525 wurden die becdcn Klöster Herrenalb

und Frauenalb von den aufrührerischen Baurcn geplün-

dert , und 2 Jahre später brannte die Abtes in Herrenalb

ab " Z) .

t Im Jahr IZ28 wurden das halbe Dorf Schwan»

und mehrere Pfarrlchcn gegen Jgclsloch , Dietlingen und

Schlüttenbach cingetauscht

Im Jahr izza kam Herzog Mich wieder in den Be¬

sch, des Herzogthums , und führte im -Jahr 1535 die von

Luther hergestclltc evangelische Religion ein , die schon

unter Franz von Sickingen , der ein Anhänger dieser Lehre

war , angefangen hatte , nach seinem Tode aber wieder

unterdrückt wurde

Im Octbr . izz ^ wurde von Herzog Ulrich befohlen,

lc-2) Sattlers Gesch. d. Herz. 2k Th. S . 2t.
10,) Sattlers Tvvogr. S . 112.
lor ) Steinhofer ar Th. S . too.
10)) Sattlers Topcgr. S . 600.
,04 ) SSeffer am a. 2 . S . yz.
12 )̂ Sattlers Gcsch. d. Herz, rr Th . S . 22! .



im Kloster Herrenalb ein Verzeichniß aller Urkunden und

Kostbarkeiten zu fertigen und sie nach Stuttgart zu drin¬

gen . Der Abt Lukas , der zoooo fl. entwendet haben

sollte , wurde ins Gefängniß gelegt , und ihm ein Vci 'we,

ser gesetzt , der nach ihm Abt wurde und sich hcira-

thete ' °S) .

Im Jahr 155z überließ Herzog Christoph Stadt und

Amt Neuenbürg , samt dem Forst und aller hohen uiid nie-

dcrn Obrigkeit , jedoch unter Vorbehalt der Oberherrschaft

für das rcgiekende Haus , seinem Vetter Grafen Georg von

Wirtembcrg » Er erbaute ein neues .Schloß für ihn , daß

«r hier wohnen ^ sollte . Graf Gcdrg gab jedoch nach we»
nig Jahren Stadt und Amt wieder zurück , und erhielt

dafür andre Einkünften wr) .

Im Jahr 1560 kam Herzog Christoph in einen klei¬

nen Krieg mit - Markgraf Philipcrt von Baden , der -dem

Kloster Herrrrmlb , dessen Schutzherr Christoph war , 5

Dörfer .wcggenommen hatte , weil ihm dieses keinen Bei¬

trag zur Bezahlung seiner Schulden geben wollte . Chri¬

stoph zog. deßwegeu mit z/o Pferden und 400 Hakcn-

fchützen gegen den Markgrafen und nahm ihm 2z Dör¬

fer ab . Der Streit wurde aber noch im ncmlichen Jahre

bkigelcgt

Mit eben diesem . Markgrafen kam ein, schon im Jahr

rzhz verabredeter . Tausch im Jahr 15Ü5 zu Stand , wor-

nach von dem Frauenkloster zu Pforzheim an W .rtem,

10») Sattlers Tvpogr. S . üoo.
-07 Ebend. S . 2lr . Gesch. d. Herz. IV. Th. S . 5 !.
i °8) Sattler Gesch, d. Herz. 41 Th. S . 157.



berg dic PsaKIehen und Kirchenlehen zu Ditzingen , die
Pfarrkirchenlehen und KaPlanen zu Glattbach nebst den
Jehenden und Gefällen zu JngerShckm , .. Wiernsheim,
Nußdorf , Waldreunach, .- Oeschelbronn > Kapfenhard,

Birkenfcld -, Glattbach , Ditzingen > Vaihingen , Friolz¬
heim , Wurmberg , Bietigheim und Brackenheim , von der
geistlichen Verwaltung zu Pforzheim einige Zinse , Höfe
und Güter zu Wurmberg und Birkenfeld, , und von der
Verwaltung zu Stein ein Thcil an dem Zchendcn zu. Ober-
nrbach und in dem damals hcrrcnalbischen .Dvrf Langen -,
steinbach gegen andre Gefälle im Badischen abgetreten
wurden . . Weil Herzog Christoph mehr Gefälle , an Baden
nbtrat, . so .mußte Baden den mehreren . Betrag an die

Herrcnalbischc Pfleg in Langensteinbach air Geld und
Früchten jährlich abgeben ' °») . n

:: ' Wegen des Geleits kam zwischen Herzog Ludwig und
Baden im Jahr 1582 wieder ein neuer Vertrag zu Stand)

nachdem eine Brücke -zwischen Möttkiagrn - und Haugstätt
gegen Liebenzell - und eine Anhöhe bei Fnioizheim zwischen
Stuttgart , und Pforzheim dir Grenzen .sryn sollten ,:

Im Jahr rzy ^ kaufte Herzog Friedrich von Sebastian
und Georg Schönrrn von Strubenhard zwei Thcile ün
dem Haus zu Schwann mit den darzu gehörigen Gcbärft
den und Gütern , und zwei Thcilc anft -er Hälfte des StaabS
und . Gerichts , die Hälfte an der Dber - und Herrlichkeit
zu Nibclsbach und .zn Pftnz und ihre Antheile am Zehen-

io -,) Sattler Gcsch. d. Herz, qr LH. S . 416.
Ho Lciiocxklin blirtor. 2 . Laä. 4. S . 69 u, 70»



den zu Gräftnhausen , Ottenhausen , Arnbach , Cdnweir

ler , Langenalb , Dennach , Dobel und Neusatz , und meh¬

rere Waldungen , und Sebastian Schöner vertauschte auch

noch seine kleine Achenden in eben diesen Ortschaften an

den Herzog um nooo fl . Im folgenden Jahr verkaufte

auch ein Schönerischer Tochtermann , Achior von Ulm,

seine vogteilichen Rechte zu Schwann , Dennach und Ober-

Melsbach und den dritten Theil des Schlosses zu Schwann,

mit allen Gefällen , ebenfalls um l 1002 fl . an den Herzog

Friedrich " 0 , und endlich in eben dieser Gegend sm Jahr

1620 der obengenannte Sebastian Schöner von Strubcn-

hart seine letzte Besitzung Rudmersbach , wodurch nun

alle Ortschaften in dem Ncuenbürger Oberamt mit Rech¬

ten und Gerechtigkeiten der Herrschaft Wirtemberg allein

gehörten ->)) . Diese zweckmäßigen Käufe der rittcrschaft,

lichen Güter hatten die Folge , daß bis auf den heutigen

Tag nicht Ein unmittelbar zur Ritterschaft gehöriges

Gut im Oberamt vorhanden ist , wo bei dem Anfang

unsrer Geschichte die Familien von Strubcnhard , Schma-

lenstein , Remchingen , Gültlingen rc. beinahe die einzigen

Besitzer aller Ortschaften waren.

Am Ende des Jahres t6oz traf Herzog Friedrich mit

Markgraf Ernst . Friedrich von Baden, , einen Kauf und

Tausch über die , beiden Städte .und Aemtcr , Altenstaig

und Liebenzell . Wirtemberg gab an . Baden die . beiden

Kellereien Malsch und Langensteinbach :mit dem Mönchs-

m ) Sattler a. a. O. 5r Th. S . 2 >r.
i>2)s ) Beilage 4a.



Hof, Urbach , Dietenhausen , Jtterspach , Spielberg und

Obermutschelbach mit allen Rechten und Gerechtigkeiten,

und die Pflegen , Ottersweiher und Weingarten mit den

darzu gehörigen Frucht - und Weingcfallen , und dem jen¬

seits des Rheins gelegenen Flecken Rod und noch an Geld

481,760 fl . , und erhielt dagegen die Stadt Altenftaig

mit den darzu gehörigen Dörfern und Weilern , Egenhau¬

sen , Minderspach , Ettmannsweilcr , Simmersfeld,

Pfrondorf , Nothfelden , Unterjettingen , Göttelfingen , das

Torf Altenftaig , Beuren , Grömbach , Dirrweiler , Spiel,

berg und einen Theil an Zwerenberg ; sodann die Stadt

Liebcnzell mit den darzu gehörigen Dörfern und Weilern,

Haugstetten , Beinberg , Bisclsberg , Ober - und Unterlen,

genhard , Maisenbach , Ernstmühl , Dennjächt , Schwar¬

zenberg , Collbach , Igclsloch , Schemberg , Monakam

und Unterreichcnbach mit allen Rechten und Gerechtigkei-

tcitcn " 2 >>)) . Der badische Regierung » - Nachfolger , Mark¬

graf Georg Friedrich , wollte nach seinem Regierungs - An¬

tritt im Jahr 1604 diesen Tausch und Verkauf nicht

genehmigen . Wirtemberg mußte deßwegen noch eine

Summe von 28,240 fl. Schulden von ihm übernehmen,

und das Recht , die Pfarrei und Meßnerei Bauschlott zu

ersetzen , überlassen , bis er den Vertrag bestätigte " 3).

Wenn wir hier einen Rückblick auf unsre Geschichte

werfen , so sehen wir mit welch glücklichen Erfolg die

Wirtembergische Regierung ihren beharrlich befolgten

Iir ) b) Sctioeptlin ltlit . 2ar . k. 7. G. ns.

uz ) Sattler Gesch. unter den Herzogen , Th . 5. S . r6o . u. f.



Grundsatz , in einer entfernten Gegend eine Erwerbung zu

machen , und diese von außen herein gegen die Sramm-

lande zu vermehren , belohnt sah . In einer Entfernung

von 15 und mehr Stunden von seinen übrigen Besitzungen

erwarb sich Graf Ulrich einige Güter und den Schutz über

rin Kloster , und nun nach dreihundert Jahren war von

diesem Kloster bis an die Residenz der nunmehrigen Her¬

zoge nicht eine Scholle Landes mehr , die nicht unter Wir«

tembergischer Herrschaft stand.

Die Geschichte des Oberamts Neuenbürg wird nun,

mehr allgemeine Landesgcschichte und wir haben nur noch

wenige , unsre Gegend besonders betreffende , Begebenheiten

anzuführen.

Im Jahr 1617 wicß Herzog Johann Friedrich durch

einen Vertrag mit seinen Brüdern , dem Herzog MagnuS,

Neuenbürg zu seinem Sitz an , der einige Zeit hier wohnte,

im Jahr 1622 aber in der Schlacht bei Wimpfen da§
Leben verlor

Herzog Johann Friedrich hatte sich zwar in dem

Krieg des Kaisers gegen Churpfalz für neutral erklärt:

dieser Neutralität unerachtet aber wurden auf einem Zug

der kaiserlichen Kölker nach dem Elsaß von den Kosaken,

Kroaten und dem bairischen Heere , die Dörfer im N <uen-

bürger Oberamte ausgeplündcrt und abgebrannt , und dir

Unterthanen auf das gröbste mißhandelt " 5) .

In dem dreißigjährigen Krieg wurde Wirtemberg von

- 114) Sattlers Gesch. ür Th . S . 172.
115) Ebend . E . i 8>.



kaiserlichen Völkern überschwemmt , und besonders die

Bischöffc betrieben am kaiserlichen Host die Wiederherstellung

-er Klöster , die auch gegen r̂lle ohnehin ' gewöhnlich fruchtlosen,

mündlichen Vorstellungen und Verwahrungen geschehen muß«

te . / So wurde auch Herkcnalb im Jahr rügo von Johann

Eberhard Schenk von Castell und Hans Jakob Locher-

Gräflich -Sulzischcn Oberamtmann mit . z Ordensmänneru

und roo Ŝoldatcn ^ eingenommen , ein neuer Abt ringe«

setzt , und wieder catholischer Gottesdienst gehalten . Dem

neuen Abte mußte gehuldigt werden , und dem evangeli¬

schen Abte , dem Pfarrer in Loffenau und andern Lehrern

wurde die Räumung ihrer Häuser befohlen , und die Hak«

tung des Gottesdienstes untersagt " Z>>)) . ^ ->

Das allgemeine Elend des Hojährigen Kriegs , das

schwer auf Wirtemberg lastete , traf auch die hiesige Ge¬

gend , besonders wurde die Stadt Licbenzell im Jahr 164z

von dem französischen Heere geplündert

Nach ermüdenden Unterhandlungen .pnd Streitigkei¬

ten wegen - ganz unbedeutender Förmlichkeiten beim Frie¬

dens - Congrcß , wurde endlich den 14. Oct . 1648 der

westphälischc Friede in Münster unterzeichnet , nach dem

Wirtemberg allcj Klöster wieder zugcstellt werden mußten.

Herrenalb wurde aber von seinem Abt mach versuchtem

vergeblichem Widerstand erst den 24 . Jan . 1649 an Ken

Vogt in Neuenbürg übergeben , nachdem cs in seinen Ge¬

bäuden so in Abgang gekommen war § daß . cs . nicht mehr

il ; ) d) Sattler 7r Th. S . 27.
rls ) Ebendas. 8r LH. L . 80.
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bewohnt werden konnte , weßwegen sich der Abt in Merk¬

lingen aufhielt " ?) .

Im Jahr ihZZ wurde dem Herzog Ulrich das Amt

Neuenbürg zu seiner Abfindung angewiesen , der das im

Krieg sehr verdorbene Schloß wieder neu aüsbauen und

verbessern ließ

Im Jahr >6y2 rückte das französische Kriegsherr über

Neuenbürg in Wirtemberg ein , plünderte zuerst die Stadt

Neuenbürg und verbrannte nachher Calw , Liebenzcll

und das schöne Kloster Hirsau " v) .

Im ganzen folgenden Jahrhundert war Landes - Ge¬

schichte auch die Geschichte unscrs Oberarmes . Es lheilt«

gutes und schlimmes mit den übrigen Bewohnern Wir-

tembcrgs . Im Jahr 1796 als das französische Heer un,

ter ihrem Anführer Moreau durchzog , fiel bei Neusatz,

zwischen französischen und kaiserlichen Völkern , ein Ge,

fecht vor , wo beim Rückzug der Kaiserlichen die nächst,

gelegenen Orte , und unter diesen Herrenalb , einen ziem»

lichen Verlust durch Plünderung erleiden mußten.

Nach den Ereignissen zu Anfang de- gegenwärtigen

Jahrhunderts, , wo Wirtemberg zuerst zu einem Chursür-

srenthum und nachher zu einem Königreich erhoben , und

mit Ländern in andern Gegenden vergrößert wurde , tra¬

fen Wirtemberg und Baden unterm l8 . Oct . >826 einen

Tausch über mehrere Ortschaften , wodurch die zum alten

n ?) Sattler yr Th . S . -
118) Sattlers Toxogr . S>
i >s ) Ebend . S . 207 u . f.
Äauslcr Beschr.

:ir.
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Obcramr Neuenbürg gehörigen Ortschaften Grünwettek»

spach , Mutschelbach und Palmbach an Baden abgetre¬

ten wurden , der vorher zu dem Kloster Fraucnalb gehö¬

rige Ort Untrrnibelsbach aber an Würtembcrg kam , und

zum Obcramt Neuenbürg gctheilt wurde » » >>)) .

Nach den neuen Aemter - Eintheilungen wurden im

Jahr 1807 die Oberämter Herrenalb und Wildbad aufge¬

hoben und zu Neuenbürg , und vom Oberamt Neuenbürg,

der Ort Fünfbronn zum Oberamt Altenstaig gethcilt . Im

Jahr rgoy wurde auch noch das aufgehobene Oberamt

Liebenzcll dem Oberamt Neuenbürg einverleibt . In eben

diesem Jahr wurde ein Tauschvertrag mehrerer Waldun¬

gen zwischen Würtembcrg und Baden getroffen , und im

Jahr 18 io eine Grenzberichtignng angefangen , die aber

gegenwärtig noch nicht ganz beendiget ist.

2.

Besondere Geschichte des vormaligen Klosters
Herrenalb.

Wir haben schon oben bei der allgemeinen Geschichte

des Ob -ramtcs gehört , daß das Kloster Herrenalb von

Graf Bcrthold von Eberstcin und seiner Gemahlin Urha ^

im Jahr 1148 gestiftet wurde . Es war bei solchen Klö¬

stern gewöhnlich , daß sie der umliegende Adel mit Gütern

beschenkte , theils um in diesen Klöstern , besonders in den

unruhigen Zeiten des 12 . iz - und i - ten Jahrhunderts

Sicherheit und Ruhe zu finden , theils um nach den da-

nyd ) Beilage 42.
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maligen Begriffen sich für verübte Vergeben vom Him¬
mel Versöhnung zu erkaufen . So finden wir auch bei
Herrenalb neben den Stiftern die Markgrafen von Baden,
die Grafen von Vaihingen , von Zweibrücker, , die Edlen
von Strubenhard , von Scbmaienstcin , von Remchingen,
von Gertringcn , von Gültligcn rc. unter den Wobltbätern
des Klosters , die dafür auch auf ihren Kirchhöfen begra¬
ben wurden . Freilich geschähe es öfters , daß die Erben
der Stifter und Wohlthätcr , die gewöhnlich die Bckchüz-
Zer seyn sollten , mit den Schenkungen ihrer Voreltern un¬
zufrieden , das veräußerte Gut wieder an sich zu ziehen
suchten , wie wir oben bei Hirsau von den Grafen Albert
und Gottfried von Calw und dem Herzog Welf gesehen
haben . Das «reinliche ereignete sich hier in Herrenalb.
Die Grafen von Eberstein und von Zweibrückcn und die
Markgrafen von Baden stritten sich um den Schutz des
Klosters , den sie aber so ertheilten , daß das Kloster da¬
durch verarmte . Die Aebte ließen sich dcßwegen viele Be¬
stätigungen ihrer Freiheiten von Päpsten und Kaisern und
von letztem auch eines der größten klösterlichen Vorrechte
crtheilcn , ihre Schutzhcrrn selbst wählen zu dörfen . Sic
wählten die Grafen von Wirtemberg , unter deren Schutz
es ihnen nach ihrer eignen Versicherung wohl gicng . Wir
glauben , in der Geschichte der Klöster bemerkt zu haben,
daß sie gern solche Schutzhcrrn wählten , sobald die Wahl
von ihnen abhieng , deren Vorfahren sie keine reiche Stif¬
tungen zu danken hatten , und bei denen weniger Vor¬
wand Statt fand , ihnen Güter zu entziehen . Vielleicht
wurden gerade dcßwegen Unsre alte Grafen von Wirtem-

1



berg in dm ältesten Zeiten so oft von Klöstern freiwillig

zu Schutzherrn gewählt : doch mag immer ihre persönliche

Tapferkeit und wachsende Macht mitwirkende Ursache ge¬

wesen scyn.

Unser Kloster Herrenalb , das im Jahr H48 außer

den Umgebungen des Klosters nur die Anwartschaft auf

die Eröffnung der Lehen Ottersweiler und Dobel erhalten

hatte , besaß schon im Jahr 1177 seine Jehendscheuern in

Ottersweiler , Rastetten , Ortikhcim , Augst , Malsch,

Schibenhart , Brctten , Egge , Mosbrunn und Ubenstadt,

deren Besitz ihnen Papst Alexander bestätigte " -) . In

einer spätem Bestätigung der Besitzungen vom 14 . Aug.

I2IZ vom Papst Innocenz III . finden sich schon noch

weitere Güter in Winkel , Hart , Lindenhart , Dettingen,

Wemhardsweiler , Dietenhausen und Deckenbronn "0  und

nur z Jahre später in einer Bestätigung vom n . Octbr.

12 rü vom Papst Honorius III . in Odenheim , Ourva,

Eichclbach , Buckcrsheim und Nußbvhm

Wir wollen hier thcils aus den noch ungedruckten Ur¬

kunden , die sich im königlichen Archiv befinden , theils

aus Schriftstellern und besonders aus Cl .ß kirchlich - poli-

ischer Geschichte , der uns hier vorgcarbeitet hat , die

Schenkungen und Stiftungen , die das Kloster erhalten

und die Erwerbungen , die cs durch Käufe und Tausche

gemacht hat , der Zcitsolge nach anführen , und die merk¬

würdigem Urkunden , die noch nicht gedruckt sind , in den

Beilagen , in Auszügen oder auch vollständig , mittheilen.

122- LeroiciS . lzz. iri ) Beilage l . H2) Beilage r.



Wenn sie vielleicht auch , wie wir vermuthen , die wenig¬

sten unsrer Leser anziehen , so könnte sich doch auch einer

finden , für den eine solche Urkunde Werth hat.

Im Jahr ijy / erhielt das Kloster die Strubenhardi-

schen Güter in Dettingen

1207 erkaufte cs a/z des Jehenden zu Breiten von den

Grafen von Eberstcin

1245 den Kirchensatz zu Dettingen von Swcncger

von Wislvch r°5) .

i2z i den y . Scpt . wurde der Kirchensatz zu Dettingen

dem Kloster einverleibt ^ ) .

Im nemlichen Jahr verzichteten die Gebrüder von

Wislvch um die Güter , welche das Klöster von Werner,

Wolfram und Walter von Wislvch erkauft hatte ^ 7) , und

1252 eben dieselbe auf die verkaufte Güter , nament-

kich auf den Seelhof und den Kirchensatz zu Dettingen

Graf Diethcr von Kazenelenbogen bewilligte diese Er¬

werbungen in 2 Briefen und

1254 erkaufte es die Vvgtrechte in Dettingen ^ ) .

1255 schenkte Graf Otto von Eberstcin einen Theil des

Zehcnden in Friolzheim

1257 wurden wieder Vogtrechte in Dettingen ge¬

kauft

12z) Eleß 2. Th . 2. Abth. § . 62. ' 7-4) 5y. r: z) S . üs.
i2ö) Beil . z. 127) Neil. 4. 128) Beili 5. 72 <tt Beil . 6.
rzo ) Beilage 7. izi ) Ließ S . 60. izr ) Ebendaselbst
rzz) Ebendas. E . 134.



I2Z8 verkaufte Betthold vorl Remchingen den Km
chensatz zu Neusatz 's-») .

i2Zy verkauften Abt und Convent von Maulbronn
den Zehenden auf ihren Gütern zu Bernhardswcilcr 'S ) .

In eben diesem Jahr eignet Bcringer von Entringen
dem Kloster den von den Gebrüdern von Kdnigsbach er¬
kauften Zehcnden und Güter zu Ober - und Unterdertingcn
und erhält dagegen sein Gut zu Königsbach zu Lehen

i2üz schenkt Graf Gottfried von Vaihingen dem
Kloster den Weiler Neusatz 's-) .

I2ÜS verschreibt sich Luitfried von Helmothsheim dem

Kloster wegen der. Vogtgcrcchtsame zu Unterdertingen , wo¬
für er ihm alle seine Güter versichert ' N) .

1267 verkauft er eben diese Gerechtsame um 402
Pfund '^ ) .

1267 den n . Jun . eignet Conrad von Magenhcim
dem Kloster 2 Höfe zu Dettingen , welche Reinbvt von

Riechen von ihm zu Lehen getragen und dem Kloster ver¬
kauft hat '4-) .

1268 den 7. Mai erläßt Papst Clemens IV . einen
Befehl an den Dekan der Kirche St . Gcrmain zu Speier,
die dem Kloster Herrcnalb entzogene Güter wieder herbei

zu bringen " ' ) .
irtx ) vergleicht sich Herrenalb mit dem Priorat Rei-

IZ4 ) Oerbert kll5t . n . «it. 1° z. S . 770. IZZ) Dell . 8.
1ZÜ Teil . y. IZ7) Cleß T . Ü2. IZ8) Beil . 10. IZY) Oer-
ben 1 . z. S . i8i . rgo ) Beil . rr . 141 ) Beil . is.
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chenbäch über eine Abgabe aus einer Wies« zu Sulz-
dach-42) . ,

1270 wurde der Zehenden in Malsch erkauft*«) .
, <.1272 verkaufte Graf Otto von Eberstein das Dorf

Loffenaû 4) . ^
1274 überließen die Gebrüder von Weitlingen mit Ve-

' willigung des Lehenherrn Gras Friederichs von Zollern dem
Kloster ihre Güter in Dertingcn 4̂',).

Im Februar eben dieses IahrS willigt Luitfricd von
Helmothsheim als Lehenherr in diese Ucbergabe

1274 den 2l . Okt. freiet Otto von Bruchsal den Hof
hes Klosters zu Weingarten von den bisherigen Beschwer¬
den' 4?) .

. 1275 «rtheilt Kaisep^ udolf l. dem Kloster einen Frei¬
heitsbrief über seinen Hof in der Stadt Weil >>4») .

1277 schenkte ihm Adelheid Morlin von Calw ein
Haus bei der Kirche mit 'allem ihrem beweglichen und un¬
beweglichen Gut " >>). ^
, . Eine gleiche, Schenkung, im nervlichen Jahr machten
Bürger Vcrthal und seine Hausfrap von Calw

^ 4277 im April erlaubte Graf Dicther von Kazenelen-
bogen dem Kloster Güter zu Dertingcn , Oberakcr oder
Bru 'chsal einzutaüschcn oder Schenkung öw eise anzunch-
men

izr ) EIeß S . Sr. irz ) Beil . iz . 144) Cleß S . 6r.
145) Beil . rz. 14S) Beil . 16. 14̂ ) Peil . >7. 148) Be¬
soldS . 140. iqy) Beil . 18. 15-') Beil . ly . 151) Bei¬
lage 20»



1277 im Dezember verwilligte ihm Bischofs Heinrich

von Speier , daß cs den Zchendcn und die Gefälle der

Kirche - u Merklingen in seinen Nutzen verwenden dürfe

1278 schenkte Otto von Edelstein bas Dorf Bahn-

brüken als Schadenersatz

1 : 89 crkheiltc ihm Markgraf Herrmann von Baden

einen FreiheitSbrief

r289 den 29 . Zun . erlbeilt eben derselbe eine Urkunde

über die Schenkung der Mühle in Ettlingen

,292 verkauft Conrad von Enzberg den halben Flecke»

Gebrichen ^ ) .

1296 verkauft Markgraf Friederich von Bade « dm

Flecken Langensteinbach um -M Pf . Heller -57) .

1297 im Merz verkaufen die Grafen Heinrich und

Otto von Zweibrüken dem Kloster den Weiler Spiel«

derg >rü) .

Im ncmlichen Jahr eben dieselbe das Dorf Merklin¬

gen mit dem Frohnhof daselbst

12,9 freiet Rudolvb von Nosiwaag dem Kloster einen

Theil des Zehendens zu Rvßwaag ' 6°) . ^

Im Mai des ncmlichen JabrS verkauft Gebhard von

Ubsiatt einen dritten Theil seines Zehendens zu Bruch¬

sal » ) .

I ; : ) Dell . 21. rzz) C'eß r ; y. 6krd?i-t S . 220.
155) evei!. 22. i ; ü^ ê l ß S . 16s. 157) Ließ S . üi.

c?».rb»rl S . 278. >,5v) Brsrid S . l47- lüo ) üer-
berr C. - 4 . ^ >r) Cbead. S . 241.
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izoo verkaufen Heinrich und ' Otto von Iwcibrükei»

alle ihre Mühlen in der Mark Brttlhcim um 370 Pfund

Heller
Im nemlichen Jahr verkaufte Rudolph von Roßwaag

den Kirchensatz von Rvßwaag ) .

1300 im April überlassen die Herzoge von Tek dem

Kloster alle ihre Recht « an Merklingen , Hengsten und

Sledorn , die ihnen die Grafen von ^ werdrükcn verpfändet

haben ro«) .
iZOZ im April verkaufen die Grafen von Zweibrükerr

die Weiler Spramhal und Wilßborn ,

rzob den, 28 Merz verkauft Otto von Bruchsal Ein

Drittheil am Jehendcn zu Bruchsal

1308 den 4 . Okt . willigt Bischofs Sybotho von Spcftr

in die Stiftung der Kapellpfründ zu Bruchsal ^ ) .

rzoy verkauft Graf Conrad von Vaihingen Ein

Dritrhcil am Achenden zu Vaihingen

iglo im Juni verkaufen die Gebrüder von Lomers¬

heim dem Kloster den Laicnzehendcn zu Bolanden bei

Ltcinek und ihre Güter ZU Siedorn >64) .

iZiZ vergleichen sich die Kloster Maulbronn und Her»

renalb wegen der Güter und Rechte zu Frcudenstein und

wegen des Dogtrcchtes zu Ticfcnbach ' r°) .

!> 13.18 verkauft Markgraf Friedcrich von Baden den

^Flecken Malsch mit dem Schloß Waldenfels ^ ) .

iSr ) Eleß S . ; y. 16; ) Lbend. S . 62. 1S4) Beil . 24.
Bell . 25. i6ü) Beil . 27. 167) Beil . r». 1̂. , CIeß

S . 169) Beil . 29. 1707 Beil . 50. , 71) <Liep v . üi.
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IZZ5 verzichten Gottfried der Pfau und sein Weib
Eli saberh auf den der Kapelle zu Nußbamn vermachten

halben Hof zu Odenheim und einen Weinberg zu kleines
Bimchi?-).

rZ4z den n . Nov . schenkte Werner von Malmoths«
heim genannt von Münklingen mit seiner Wirthin Ladyli»
von Kilchberg einen Hof zu Meimsheim ^ ) .

IZ44 den 2y. Jan . gibt Pfaff Heinrich , Kirchhcrr zu
Simozheim , eine Beschreibung über die Zchendgercchtsame,
unter denen der Lämmer - und andrer Viehzehenden zu be,
m erken ist

- ' iggd den 28. Sept . bcstärkgt Kaiser Ludwig dem
Kloster den Kauf des Dorfes Malsch und eignet ihm svl,
che .s -7>) .

izz6 errichteten die Gebrüder von Bolanden »ytz
dem Kloster einen Vertrag wegen des Ichc :chsns zu Bruch¬
sal und Forst ' ?e) . 7

iZgo wurde ein Ha »s in Neuenbürg erworben n ?) .

. . ize)Z machten Deutschorden und Herrcnalb eine Rich¬
tung wegen Vcrschung der Kirche zu Langensteinbach durch
Heu Pfarrer zu ' WMerspach ^ ) . .

' 1415 bestätigt König Siegckund Sie Freiheiten d'eS
Klosters ne) . '

»4>y bekennen Mt Conrad und der Convent , daß sie
die Grasen Ludwig nnd Ulrich vots>WiltLmbcrg ihr Leben-

17O Beil . zr. 17z) Beil . zz. 174) Dell. zg. 175) Bei¬
lage .,5. 176) Beil . z6. 177) Cleß L. 6r, 17z) Bei¬
lage Z9. i7y) Besold S . 17z.



lang , je einen nach des andern Tod zu ihrem Schutzherrn
angenommen habend ) , was Abt Heinrich 1427 wieder¬
holt '»0 , und wogegen Graf Ludwig für sich und seinen

Bruder Ulrich .gegen jedermann , den Kaiser und König
ausgenommen , seinen L chutz zusagt ^ ) .

I4ZI wurden drei Werlheile von Simozhcim 'K) , und

1441 das übrige Ein Dierrheil erkauft

1459 bestätigte Papst Pius II . die Freiheiten des Klo¬
sters E ) und erthcilte ihm im nemlichen Jahr geistliche
Vorrechte ^ ) .

1461 bestätigte auch Kaiser Friederich III . die Rechte
des Klosters 'kr) .

1448 wurden Güter und Gefälle in Gcbrichen und
Nickingcn erkauft ' ^ ) .

1488 der Flecken Obcraker sammt dem Dogtrecht um
450 Pf . Heller >n ) .

1494 bestätigt König Maximilian die Freiheiten deS
Klosters , und ladet als Kaiser

1517 den Abt zum Reichstag nach Augsburg ein 'vi) .

1521 bestätigte Kaiser Karl V. zum letztenmal die
Freiheiten des Klosters '«-) , denn

I5Z5 wurde das Kloster durch Herzog Ulrich von Wir-

«8o. Cbend. S . 170. izi ) Lbend. S . 182. rzas Eb -̂nd.
S . >8l . i »z) Cieß S or. 184- übend. S . 62. Be,
sold S . i8 ' . 18S) Cbeiid. S . 188. 187) übend. L . '>>- >-
188) EleK S . 60. :89. EleKK. 62. >yo) Besold C . l - Z.
iyi ) Eben) . S . 212. 192̂ CbenS. S . 219.
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tcmberg aufgehoben , wie schon oben bemerkt -, worüber die

Klagelieder eines Mönchs bei Besold nachzulesen sind ' V) »

Wir führen nun noch die Besitzungen de- Klosters an

die zur Zeit seiner Aufhebung vorhanden waren , und an

Wirtemberg kamen.

r . Die Kellereien Malsch und Langensteinbach mit den

Ortschaften gleichen Namens und den dazu gehörigen

Orten Urbach , Dietenhausen , Spielbcrg , Ittersbach

und Obermutschelbach , die Pflegen Ottersweiher und

Weingarten und der Ort Rod jenseits , Rheins , wel¬

che , wie wir oben gesehen haben , im Jahr 160z

gegen die Acmter Altensiaig und Liebenzell an Ba¬

den vertauscht wurden.

2 . Das vormalige Kloster - Oberamt Hcrrenalb mit den

Pfarrdörfern Herrena ' d und Loffenau und den Wei¬

lern Bernbach , Gaisthal , Kullenmühle , Moos¬

bronn , Ncusaz und Rorhensvl.

z . Das vormalige Skabsamt Dettingen mit den Dör,
fern Dettingen , halb Frcudcnstein , Nußbaum , Ober-

aker und Bahnbrükcn , welch letztere g Orte durch den

Tauschvcrtrag vom Jahr tLob an Baden abgetreten

wurden . /

4 ) Das vormalige Klosters - Obcramt Merklingen , mit

den Dörfern Merklingen , Alt - und Neuhcngstett,

Gechingcn , Hausen an der Wirm , Simozheim und

dein . Pfleghof in Weil der Stadt.

19 )̂ C '.rnd.



Man kann hieraus die Wichtigkeit der Besitzungen ve¬

rloster - ersehen.

Gerne möchten wir noch von vorhandenen Denkmälern

«us den Klosterzellen sprechen : wir fanden aber nur we¬

niges , das wir ansührrn können , da nicht nur die Ge¬

bäude des Klosters , sondern auch die Denkmäler durch die

Zeit sehr verdorben wurden . Zn dem sogenannten Para¬

dies , ( dem vormaligen Kirchhof ) liegen und stehen noch

Zl Grabsteine, wo von den meisten die Umschrift noch ge¬
lesen werden kann . Der dritte von Graf Wilhelm von

Eberstein hat folgende mönchisch - lateinische Umschrift:

Aui fscst srmstus , ut cernis dio , tumulstus,
Ipse Lomes genieus ^ illielmus erstgus vocatu»
-lpri 6s kstrs , guem tolle Deus super setlirs,
Vt sidi ssäs «lscs vivst sine 6ns best».
. . . . XXV . Vlö. äuus lUsrcii Lomes ^ illrelmur

äs Oberstem. «

Der siebente ist der Grabstein des letzten katholischen

AbteS , von dem wir oben sprachen , des Lukas Göz von

Merstetten von 1546.

Der 22ste Grabstein hat die Umschrift : -Vnno Omni

1411 . V . Iclus b'ebrusrii 5t Lonrnelus eliecus kur cle Lilt-
Ungen.

Die meisten Grabsteine sind von Aebten und von de»

Familien der Dtrubenhard , Giltlingen , Gertringen , Rem¬

chingen , FIchingen rc.

Nach einer im Tauf - und Todtenbuch enthaltenen

Nachricht vom Zahr 1750 warm damals nach des Bericht-
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erstatters Uebersctzung noch folgende Grabschristen im Klo¬

ster vorhanden:

Graf Bcrtholds von Ebcrstein und seiner Gemahlin

Utha als Stifter und noch vieler Grafen von Ebcrstein.

Im Jabr 124z den 26 Jun . starb Conrad vonEber-

stein , Biimvff zu ^ peicr.

12 ( 9 starb Otto der ältere , Graf von Eberstein , der

dem Kloster viel Gutes gethan : Andre setzen dessen Ster¬

ben in das Jahr 1279 . ( Letzteres ist richtig , weil wir

oben vom Jahr 1272 » och eine Urkunde von ihm an-

fühncn ) .

IZ2Z am Tag Augustin, ' starb Johannes , Ritter von

Smalnsteiu.

iZ2Z den 10 . April Berchtold , Ritter von Struben-

hard.

1346 am Tag Cäciliä starb Demudis von Flehingen,

Bürgerin pvn '.Speier.

izyo Tags vor dem Fest der Mutter Maria starb

Elisabeth von Lomersheim.

ec>6 . am Tag des Evangelisten Matthäi starb Al-

brecht , genannt Kübel , Vorsteher der Kirche zu Freuden¬

stein.

1Z92 den 9 . Dec . Gerhard , ein Edelknecht von Stru«

benhard.

lZ98 am i . Jan . starb Adelheid von Flehingen , Bür¬

gerin von Speier , eine Schwester Abt Marquards , eine

Gutthäterin des Klosters.

1407 Tags vor Mariä Himmelfahrt starb Emmerich,

Antonius von Gertringcu , Edelknecht.
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747Y den 2Z Dec. Frau Maria , ged. Gräfin von
Eberstein, Gemahlin Heinrichs, eines Barons von Eal-
zingcn, ein cs großen Gutthäters des Klosters.

1457 Abend nach Andrä starb Graf Wilhelm von
Eberstein.

eaä. Bernhard, Markgraf von Baden.
Ferner Edelknecht Straub von Straubenhard und

Herrmann von Kbnigsbach.
1456 den2. Nov. Agnes, Gräfin von Eberstein, Ge¬

mahlin Graf Fricderichs von Helftnstein.

1457  Antonius von Gertringen , Edelknecht.

7462 den' i . Ästäi Heinrich von Gertringen, Edelknecht.
>2

. Daß unser Aufzcichner im Jahr i/Za schlecht las und
übersetzte, beweißt die Umschrift auf dem a/sien Grabstein
vom Jahr 1407. Sie heißt: O'' 74;?. Î sl. ülaji
F Emeritus^ rmiger äs 6erlrlngen, cujus snims regules-
cat ln pscs. Er machte uns aus Emerituŝ rmiger einen
Lmerick̂ nronius.

Mehrere der hier bemerkten Grabmäler sind in der
Kirche. ' Das auch i« der Kirche befindliche schöne Grab¬
mal des Markgraf Bernhards von Baden, scheint nach
dem, was Schöpflin davon sagt, mehr ein Ehrenden?,
mal. Es hat die Umschrift:

^nno Uni. 74̂ 1. tertiu MSNS'S augu-ti cbiit illustrir
princeps Lernkaräus msrckio äs Laäsn.
Wir würden unsre Leser nicht mit diesen Nachrichten

unterhalten, wenn wir nicht aus Erfahrung wüßten, daß
manchmal solche wenig erheblich, scheinende Leniinälcr für
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«Kien einzelnen Geschichtsforscher oder die Nachkomme«

einer hier genannten Familie doch noch einigen Wcrrh ha¬

ben , und da sie sich tagliev wehr ihrem M ' ergang nahen,

ünd auch schon zu Bausteinen verwendet wurden , so wvll-

ten wir hier ibr Andenken aufbewahren.

Wir führen hier noch die Jnnschrift übet dem Bogen

d <S Eingangs in lateinischen Versen an : -

8 - gueeis lector fusrit guo nomine clictus

hloster kunclstor kertsiolöus nomine kertur,

> lpsum cum scivsris nunc äscmsr /iula perennis.

vnd die Aufschrift über dem Eingang zum Kirchhof:

..zä porlsm vitss frstres prypersnler , sclits , ^

l^ui sunt concligni , nunc intrent coräe benign, '.

Weil die Klostergebäude in Abgang gekommen sind,

so wohnte hier schon lange kein evangelischer Abt mehr,

und die Abtei wurde blos einem Geistlichen mit bestimmten

Einkünften übertragen , der schon anderwärts eine Anstel¬

lung hatte . Er war übrigens , wie alle andre Aebte , Land¬

stand , bis zur Aufhebung der landständischen Verfassung.

Gegenwärtig ist Herrenalb der Sitz eines Kamera !-

amtes , zu dessen Bezirk die Amte »ne der vormaligen

Oberämter Herrcnalb , Neuenbürg und Wildbad mit Aus,

«ahme von Enztivstcrlrin gehören.

3-

Besondere Geschichte von Lieben;elf.

Die Amtsstadt Liebenzell liegt am Nagoldfluß in «k,

«em riesen Thare , und ist mir Wäldern umgeben.



Rach dem schon oben bei der allgemeinen Geschichte

des Oberamtcs Angeführten scheint sie eine Tochter der

Grafen von Calw , eine Markgräfin von Baden , oder

ihre Nichte eine Herzogin von Schauenburg , Utha , gegen

das Ende des irren oder den Anfang des izten Jahr»

Hunderts dem Kloster Hirsau geschenkt zu haben.

Sattler sagt uns von zwei Brüdern Reinhard und

Ludwig von Liebenzell , daß sie noch in einer Urkunde von

125Z verkommen . Ob sie aber je Besitzer von Lie¬

benzell waren , wissen wir nicht.

Daß zu Anfang des izten Jahrhundert - Liebenzell

nach Baden gehörte , und mit seinem Amt im Jadr idoz

von Wirtcmberg durch Tausch und Kauf erworben wurde,

haben wir oben gesehen. Im Jahr 1785 brannte die

Stadt , die aber nur aus 12 Häusern bestand , denn den

Ort bilden die Vorstädte , ganz ab » Sie wurde mit

schonen neuen Häusern und einer breiten Straße wieder

aufgebaut . Der Ort zählet wirklich yfiz Einwohner . ES

ist hier der Sitz eines Unteramtes und einer Amtsschrei¬

berei , deren Bezirk das ganze ehemalige Obcramt bildet.

Er . ist zum Kameralamt Hirsan gecheilt . -st

Die zwei Bäder , die das -ch^re und untere .Bah ge»^

nannt werden , liegen noch etwas,tiefer als . die. SladtE

hart am Nagoldfluß . Von der Vorstadt ^ ührt ein Lindes

gang bis an das untere Bad ., und eben so yvn diesem
in das obere . Er wurde von einem Erbprinzen , Ludwig

ry4 ) Sattlers Topogr . S . 474-

Kauslrrs Beschr. , > .
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von Wirtemberg , angelegt. Man wird im untern Bad

gut bewirthet. Von der Stadt und den Bädern aus

führt eine gut geschlagene Straße über Hirsau in die zwei

Stunden entfernte Stadt Calw.

Gän ; nahe über der Stadt an dem steil aufsteigenden

Gebirg liegen die Ruinen einer Burg und eines Thurms,

von dem die,Sage erzalt , daß die Burg einst von einem

Markgrafen von Baden erobert , und der Besitzer, unter

dem Namen des Tyrannen von Merklingen bekannt , von,

dem Thurm herabgestürzl worden seye. ' s->) Wir haben

eine Zeichnung von diesem Thurm , wie er gegenwärtig
udch steht", unsrer Schrist ' ^eigefügtl

4«
: öu - . ^ ^ >1ü>

Besondere Geschichte von Neuenhüxg-l,z -

Die OtzMmtMdtt Neuenbürg liegt in -eineck sehr Rie¬

sin Thäie ' am Engskustv und" ist mir einen runden Berg

hbr veckaA in d ^ C/estalt eines Halbmondes gcbäut.

Bon ihrtr Entstehung wist̂ n' wir nichts . Stemhvfer -sägt,

sie seye im Jahr 1274 Mit Mauren umgeben worden,
adir ohne -airzuführen , niohe'k' er diese Nachricht habe? ' ^ )

Es wori^ Ebtrstein ' ckttiid- si'i schon" zckei-Jahre früher

skine ''Städt ? ^" Ääß D ^ im ' ' Jahr - rr ^ ' im Besitze der

Ä .'W W HhWiä -,'"iM'' Hahr iatzh des Markgrafen

Hcssa öoN^ Saden , im ' Jäht izzs aber 'der -Gräftn won

iyz) Sattler Tvpogr. S . 474.
196) Steinholz- Chr. r. Th. S . IL7.
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MittMberg war , haben wir oben durch Urkunden ge¬
zeigt. . 77 - " 7 . l ^

Im Jahr 14^ 1 erhielt sie. vom Kaiser Sicgmund auf
Ansuchen Graf Ludwigs von. Wirtemberg das Recht,

ezwei Jahrmärkte und einen Wochenmarkt am Sonn«

abend . zu..halten . M) Im Jahr,L4Z4 wurde dex-iStadt
die Freiheit erneuert, - daß einer , der Wider Willen uNd
Aprsatz in der Hitze des Jähzorns Jemand gekbdtct hat,
^Wochen und z Tügr lang sich hier .sicher aufhalten kön«
nei^ S) Crusius sagt, ' ÄeL Brief , über diese Freiheit srye
in drro großen Bruust , vcn deu wir aber nichts wisieü,
verkehren gegangen , und deßwegen in diesem Jahr erneuert

worden. Lin Stein in einer Mauer am GingaAgs dir
Stadt von PfvrKeiMcher bezeichnet den Anfang der Fro¬
heit. Im Jahr izzo wurde die Hälfte der hohen SchiÜe
von Tübingen wegen der Pest , die daselbst herrschte, hie«
her gefluchter,

Jnr Jahr Ey veranlaßte die FrerhÄt für Todschläger

Händel nO ljMiM «rkgraf<u Carl von Baden , der einen
Mher .geflüchteten badischen iUnterthaney aysgelitfcrt hg«
den wollte,̂ und deswegen mehrmals mit ReNtetcr ln Lie

-Stadt ^eiyzog, ' 7..^ -
: - 3 m Jahr -r.783 brannte die ganze Stadt bis .avf.M«
rvjge Gebäude ab ;- sie wurde wieder mit schönen HäiWhi

- -- - - . ...7 . - 7 . . . .. - .

IY7) Crnsius schw. Chr. z. Th. 6. Bk tZ. Kap.
IHL) Cbend. 7. B . n . Kap. rr
iS») Cruflrrs am attsef. O. H . Bl Z. L.

, , 0°) Sattlsk Topogr. ri2 . . , .
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und breiten Straßen , so weit es die Lage am Floß UN-

an den steilen Bergen erlaubte , aufgrbaut , worzu man

Lurch die Anlegung einer Borstadt jenseits des Enzfluffes

Raum zu gewinnen suchte . Die Straßen , die von Pforz¬

heim und Baden her , hierdurch nach Wildbad und Calw

führen , machen dir kleine Stadl besonders zur Badezeit

lebhaft . Sie zählt gegenwärtig etwas über izoo Ein¬

wohner , und ist der Sitz des Oberamtes , deS Forstkassen-

Amtes , der Stadtschreiberei , einer besonder « AmtSschrei-

berri , der Amtspflege , des Dkdr - Wafferzvll - und Ober-

Accisamtcs , de« Commun ? RechnungsrevisoratS ; für

geistliche Behörden eines Stadtpfarr - Amtes und Prä-

«eptoraeS für eine lateinische Schule , und für Gesund-

Msbeamterr eines Oberamts » Arzte - and OberamtS-

. Wundarztes , r

z.

.Besondere Geschichte vom Wildbad . .

Die -Stadt liegt in einem tiefen von hohen Bergen um-

-gebenen Thal ün der Enz , die durch einen Theil der

Stadt fließt . Von ihrem Alter wissen wir nichts . Wahr¬

scheinlich ist es , daß schon den Römern die Gegend - e-

»k« ,nt war . Da - erstemal , wo wir etwas gewißes vom

Mildbad hören - steht die Stadt schon unter der Herrschaft

der Grafen von Wirtemberg , die hier von dem Grasen

von Eberstein und von Wolf von Wunnenstein im Jahr

izb ? überfallen worden . Nach unserer Ansicht gehört « sie

den Grafen von Edelstein entweder alS - Alt - Eberstcinische

Wksitzung oder als Erbschaft vom der Herzogin Utha,
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«nd kam von dm Grafen von Eberstei'n durch Heukath
an Baden, und von Baden durch Hcurath der Mark-
grafin Irmengard mit Neuenbürg an Wirtembcrg.

Nach einer von Pfister angeführten handschriftliche«
wirtembergischen Chronik wurde sie erst nach dem Ueberfalk
«nd der damals geschehenen Beraubung und Mißhandlung
der Einwohner mit einer Mauer umgeben.

Sie wurde sehr oft mit großen Feuersbrünsten heim¬
gesucht. Im Jahr 1457 brannte sie ganz ab; im Jahr
izoy die untere Vorstadt, damals der größere Theil der
Stadt ; im Jahr 1525 die Kirche mit 23 Häusern; im
Jahr 1645 y6 Gebäude, und im J -'hr 1740 wieder bei-
nahe die ganze Stadt.

Nach diesem letzten Brand wurde sie in ihrem gegen¬
wärtigen Zustand mit ziemlich guten Häusern und ge¬
raden Straßen wieder aufgebaut. Die Stadt zählt gegen
ZO2 Häuser, und hat 155z Einwohner. Die Scheunen,
die zur Aufbewahrung des Futters nöthig sind, denn
Aecker finden sich hier nur sehr wenige, stehen einzeln
aus den Miesen, und geben dem Enzihal in der hiesigen
Gegend das Ansehen einer fortlaufenden Anpflanzung.
Die Enge des ThaleS machte diese Einrichtung zur Ver,
meidung der Feuersgefahr nothwendig.

Die Stadt ist der Sitz des Dekanat-AmteS für da»
ganz« Oberamt Neuenbürg, eines Amts, einer AmtS-
schreiberei und eines UnteramtS-ArzteS.

SOI ) Pfister Gesch . v . Schw . r . LH . r . B . Forts . S . HZ.
n. ryy.

so») Sattlers Lopvgr. S. ria.
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Von dm Heilquellen und Bädern der hiesigen Stadt

haben wir schon oben weitläufig gesprochen . Wir führen

hier nur noch die örtlichen Einrichtungen an.

Herzog Carl ließ zur Unterhaltung und zu Spatzker-

gängen der Badgäste , die schon in ältern Zeiten ganz

nahe an den Bädern angelegten , mit Bäumen besetzten

Gänge sehr vergrößern , und durch englische Anlagen

erweitern . Die Kunst durfte der Natur nur wenig Nach¬

hilfen , um zu beiden Seiten des Enzflusses sehr ange¬

nehme Parthien zu bilden . Man erblickt von der Natur

Felsen auf Felsen gethürmt , auf denen kleine Gebäude

angebracht sind , zu denen man auf sichern Pfaden hin -»

aufstcigen , und von oben , wo Sitze und Rasenbänke sind,

die wilde Umgebung um und unter sich übersehen kann.

Versteckte Wege führen uns durch Gebüsche an den Fuß

der Felsen , oder an den Rand von kristallhellen Wasser,

behältern in Felsen gebildet , zu Ruhepunkten , die unS

zur Einsamkeit einladen . Unerwartet aber treffen wir wie,

der auf ein größeres Gebäude , das zu gesellschaftlichen

Unterhaltungen bestimmt ist. Die schnell fließende Enz,

der Mittelpunkt aller Anlagen , stürzt an einigen Orten

mit starkem Geräusch über Felsen herab , und belebt diese

wilde Natur.

König Friedrich ließ auf dem Marktplatz neben den

Bädern ein ,großes Hauß erbauen , in dem bei übler Wit¬

terung die Badgäste sich in einem sehr langen Saal

unterhalten oder mit Tanzen belustigen können . Gewöhn¬

lich ist an allen Sonn - und Feiertagen in diesem Hause

öffentlicher Tanz , der von der . ganzen . Umgegend , sehr



häufig besucht wird . Das Haus selbst wird nur von

solchen Badgästen bewohnt , denen der König die besondre

Erlaubniß hierzu ertheilt.

Auf dem Platz vor diesem königlichen Gebäude , das

den meisten Gasthöfen gegenüber liegt , ist alle Morgen

und Pbend Musik , zu deren Unterhalt jeder Badgast

über die Badezeit sich zu einem kleinen wöchentlichen

Beitrag unterzeichnet . .

In der Stadt sind mehrere Gasthbfe , von denen sich

in der neuern Zeit vorzüglich die Gasthöfe zum König

von Wirtemberg , zum Bären und zum grünen Baum

auszeichnen , in denen die Badgäste gute . Zimmer und an

-öffentlichen Wirthstafeln gute Bewirthung finden . In

dem Gasthof zum König von Wirtemberg ist ein schöner

großer Tanzsaal gebaut.

Die Preise für die Zimmer und die Kost werden alle

Jahr für die drei Badorte Deinach , L,' ebenzell und Wild,

bad von den königlichen Oberämtern in Calw und Neuen,

bürg bestimmt , und sind sehr mäßig . DerMittSgstisch

kostet gewöhnlich — 48 Kreutzer , und ein Zimmer wo,

chentlich von i bis 4 Gulden.

Wenn es in den Gasthdfcn an Raum gebricht , so

werden die Badgäste in Privathäuser aufgenommen , wo

mehrere Einrichtungen für ihre Bequemlichkeit getroffen

sind , Die Glücksspiele sind in ganz Wirtemberg , und

" also auch im hiesigen Badort strenge verboten . Wenn

das Wildbad dadurch vielleicht manchen Badgast weniger

zählt , so erhält es sich dargegen auch manchen , der es

etwa nur einmal hätte besuchen können , als jährlichen
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Dadgast auf die größer « Zeit (eines Lebens , und nie nennt

«ine durch das Spiel verarmte Familie diese heilig « ^
Luellen als die Veranlassung ihres Unglücks.

Das Bad wird sehr häufig besucht : Im letztem Jahr

sti«g die Anzahl der angesehenem Badgäst « über Z02.

Für Fremde , die das hiesig - Bad besuchen , ist es

vielleicht nicht unangenehm , wenn wir ihnen Vorschläge

zu einigen Ausflügen und Streifereien in die Gegend

machen.

Der gewöhnlichste Spatziergang ist nach Calmbach,

das letzte Dorf , durch das die Reise alle Badgäsie nach

Wildbad führt . Es liegt eine kleine Stunde von Wild¬

bad . In zwei Gasthöfcn findet man gute Zimmer und

gute Bewirthung.

Mit den Wildnissen des Schwarzwaldes und der kah- !

len , beinahe abgestorbenen Natur wird ein « kleine Reise über

die Grünhütte an dm wilden See rüstige Fußgänger be¬

kannt machen . Ueber der Grünhütte , einem Hirtcnhaus , i

hat man eine weite Aussicht bis an die Gebirge der fernen

Alb . Wir rathen aber denen , die diese Fußreise unter¬

nehmen , die zwei gute Stunden beträgt , und wo man ^

ausser auf dem Hirtcnhaus selten ein menschliches Wesen

findet , durch einen Wegweiser einige Erfrischungen mit¬

zuführen , und zur Reise ganz gutes Wetter , zu wählen.

Auf dem drei Stunden entfernten Dorf Dobel , wo

sich ein guter Gasthof befindet , genießt man einer vor¬

trefflichen Fernsicht in die Rheingegenden , und erblickt

den Rhein bei Hellem Wetter an mehreren Stellen . Man

kann diese Reise ohne alle Gefahr im Wagen machen.
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Auf einer Fahrt in das drei kleine Stunden entfernte

Neuenbürg sind die Eisen - und Stahl - Erzgruben , von

denen zerschiedene ganz nahe an der geschlagenen Straße

liegen , sehenSwerth , so wie die Senscnschmidte , die in

ganz geringer Entfernung von der Stadt erbaut liegt»

Die Gasthöfe in Nuenbürg sind gut , vorzüglich der

Gasthof zum Ochsen , in dem man mehrere und große

Zimmer findet.

Der berühmte Gesundbronnen Deinach ist drei Stunden

entfernt . Für die , die ihn besuchen wollen , wird eS an¬

genehm seyn , die Hinreise auf der geraden geschlagmr»

Straße , die Rückreise aber über die Handelsstadt Calw

zu machen , wo sich mehrere Fabricken befinden.

Auch eine Reise in das Liebenzeller Bad , das auf der

geschlagenen Straße vier Stunden entfernt ist , wird den

Badegästen unterhaltend seyn. Die Straße sühn durch

Hirsau , ein Kloster , das vor bald 700 Jahren eines der

berühmtesten in ganz Deutschland war , und das »och in

seinen Ruinen ehrwürdig und sehenSwerth ist.
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' Beilagen.
i.

> Papst Innocent,'us III. bestälv'getchem Kloster Herren,
.alb alle seine Besitzungen zu Omeröweiler, Rastetten,
Winkel, Hart , Malsch, Lindcnhart, Schrubenhän,
Brettheim, Dcrdingen, Bernhardßweiler, Dieteyhaufen,
Deckenbronn und Mosbronn.

ckö. 8ignial VHIl . 8cpt. kontiilcstus sui snnc»
>XVÎ ( 2Z. Aug. I 2IZ.) .. I .

" 2. ' ' ' '
Papst HonoriuS lll . bestätigt dem Kloster Herrenalb

die Höft ttnd Güter zu Ottersweiler, Rastetten, Wen-
kel, Odcnhöim, Ouwa, Malsch/ 'Hardt , Lindenhardt,
^ch 'rubenhärt, Eichelsbach, Buckcrsheim, Mosbronn,
'DiUnHdusen, Bretheim,' Nußböhm, Derdingcn und
BerinhlrrdSweiler und «rthellt dem Kloster verschieden) Frei»
HW«.

6ct. I-LteraniV. lusl Octobris. snnch xonliflcLtus sui
xriMo. (d. H . Oct. I2l6 .)

3-
Incorporstio der Kirche zu Dcrdingen mit dem Klo,

ster, den y. Sept. 1251.

4-
Verzicht der Gebrüder von Wißloch um die Güter,

welche ivaS Kloster Herrenalb von Wernhcr, Wolfram
und Wal thcr von Wisloch käuflich an sich gebracht hat.

sonn rr ; » sine äsco.



Z»
Ein zweiter Verzicht derselben auf die Wüter, na,

wentlich auf den Seelhof, auch den Kirchenfaz zu Der,
dingen.

6 . 2. I2Z2.

6.
b̂ os Oistberus Lames 6s kstLenelsnbogsn ab revs-

rentism et üonorem gloriose vjrginis lVIsris r̂ bbstis ed
Lonvsntus 6s ^ lbs insuper erism venerstrilis 6omin!
Ottonis preposici tcli >Vi6on!s spir. nostri ksmilisris nee:
non Luitkri6i 6s Uslmotksksim et IlsrtkoI6i militis 6e

^svensbur§ 6icti Läelsr, pro ipsis üäelitsr interceäsn-
tium precibus 6uximus snnuenäum , guo6 gui'6qui6 6ieti

et Lonv. 6e ^ Ibs in msrcküs 8. terminis Vsr6ingsn,
Obersaleer et Lrucnssl in bonis quoaunqus mo6o csa»

sesntur, que s6 nostrlum äominium vel sä nos spectsnt,
me6iste vel imme6iste s guibuseungus psrsonis s6opti

sunt , es psciiles possikiesnt se guiets. Ost. Linvsli»
HI. ^prili,

7-
! ôs Oletkerus Lomes 6e Xstrenslenbogen coviir,

msmus trs6iliones, emtiones, 6onstiones llilon. Illsrregn-
slbensi 6s donis in msrclu's Dettingen et gus in nostr»
comicis et 6ominio posits sunt s nobilibvs 6e lsslmots-
lbsim, 6s ^ irenloech, LertkoI6o 6icto LasierL sliis gui-
kusLungus ksatss. Osc. dionis bsov.

8-

Fertigung des AbtS und Lonvsnt« zu Maulbronn,
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als sie dem Kloster Herrenalb den Jehenden . auf dessen GL-
ler zu Bernhardsweiler für 162 K Heller verkauft.

2 . 1259 . d . iZ . vec.

y.

Beringer von Entringen bestätiget und eignet dem
Kloster Herrenalb den von den Gebrüdern von Königspach
erkauften Zehenden und Güter zu Ober - und Untcrdertingen
und erhält dagegen dessen Guth zu Königspach zu Lehen.

2. 1219. 8. ö.
10.

Verschreibung Luitftieds von Helmothsheim gegen
dem Kloster Herrenalb wegen der VogtGercchtsame zu Un»
terdertingcn , wofür er demselben alle seine Güter versichert.

2. 1266 . d. 9 . Mart.

11.

" Conrad von Magenheim eignet dem Kloster Herren¬
alb zwei Höft zu Dettingen , welche Reinbor von Rie¬
chen von ihm zu Lehen getragen und diesem Kloster ver,
kauft.

s . 1267 . d. n . äun.

12 .

Papst Llsmevs des IVten Mandat an den vscan der
Kirche 8cei Oerm -mi zu Speyer , die dem Kloster Herren-
alb entzogene Güter wieder herdeizubringen.

2. 1268 . d. 7. üisi.

13-
Urkunde über eine jährliche Abgabe des Klosters Her,



renalb an das kriorst Reichenbach von Wisen zu Sulz»
bach. Dnivsrns tenorem Kuju8 cs6ule psrcepturis. Vo!-
Isn6u8 ^ bbss kjir8suAi'en8i'8 et Dietricu8 krior 6s Reichen',
bscd , oräinie 8. Leneäict! ssiutem et subscriptis surs»
et ments8 cre6ulss exbibers. ^ uonism not ?rior et
Oonventus monssterii nortri sctionem et litem lisbuimu,
säver8U8 Dominum vensrsbilem Lunrsäum ^ bbstem et
Donv. ^ Ibsn8em Oi8terc. oräini'8 super ouibus6sm prstir
in bsnno viculi 8ulrebsck nominsci eitis. Venersbilir
xster noster ^ bbss Dir8sugisn8i8 equsnimilor non kerens,
quoä inter no8 köret sliqus o6io8s contentio, litem no.
«trsm sic rescinäere no8 ^uoqus sä pristinsm smicitism,
qus 8Sti8 inter personss utriusqus psrtis vixebsk, 8tu6uit
revocsre. viäelicst <̂uo6 quicun̂ us Lbbss prekuerit in
älb » öuo8 bottos et 6uos 8occv8 novo8 ei qui pro ten?-
pors prior in Xeickenbsck prekusrit in inckicinm'smicitiA
tingulis snnis in kesto b. Rsrlini tribuers non omittstr
^us re no8 8icut ex 6ebito ülü pstri obtempötsntes om¬
ni yusm in Preäictum dsbuimus convenlum t̂enuncisvi-
MU8 sctioni proktentes, ^uo6 6s6em prsts 6s cetera
«>uiete äebesnt pv8si6ere. nec slilzuiä in termini« äicti
viSuli etrrum, qui s6 nostrum ksbent resprctum nions-
«teriNM-emere^ine nostro consensu, vel sibi ullô mo6o
usurpsre. Dt sutem kec inviolsts ürmsque permsnesnt;
nostkis siZÜlis es 6uximu8 roborsn6s. ^ cts 8unt bec in
lDbr 6omini Nl.° LL.° DXIX.° m«N8s msrcis. I 'estse
»unt. . . . klebsnus in liteinZen 6lctti8 6e ölstscenovs
et 8ikriäu8 Rebsnus in Oenresbscli. ^ otsrius 6om>n> -
tonis 6e Lberstsin et Ülonscni et converri plurer.

(l .. 8.) (D. 8 )
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14- ^
Graf Otto von Ebersiein freit das Kloster Herreuastl

von Mn Abgaben in Gernsbach, Neuenbürg und Gochs,
heim, - ,

s. 1272. im Januar..
, Octo senior Oomes äs Lbsrstem universis skS»
«entern littersm inspeclvris creäer^ rnliLrLtis. ^ uis Nos
personss religiosss et locs 6 eo äicts : plo ksvore pruss»
guimur spscisliter Ismen coenvbium .Ils 4lbs » nc>srris
progenitoribus sunästum smpliori gosois smpleotimur st
5svore. llncls concsssimus krstriirus ejvsllem osnoÜiiu-Vt
volumus, guoä circs vel inkrs Mjcis noscrs tsm in 6«h-
nesdsck in bluvvenbure in Korborsbeim gusm in sliis
locis cunctis , nostro «lominio sudjeetis äs re8us suis
Huibuscungus venäeoch's vel .emenclis säclmitis vel äello-
celläis.-rPl ûar tkehyneum vel unzelt sut ! sligusm, exss-
tionem Lolvers tencsntpr vel sÜWStsnus comxsiisnturH
msxim^- cum eisäem 3.- clictis probenicosibuset », yolois
resypsr Fû rit koy .cvtzptzs?um>». tzseum̂ ^yoo.sIjonrini
^ »>r LL.».septus§ssimy. ««Mnäo . . ,N §qxx,̂ ssu»rio, FM-
rentibus etnonzenkisstibus stüjs voslri«. (^Mne ^rMolk-
rsmo,, et testibus sudscriptis ilomino.L. ,.st)t)sle. priAlD
äe 4lds . 0 . cls.Lcbowendurg. ll . äs Lunnislrefar,! -8.
I^otsrio noströ. et sliis iiäe äixm's/ 7 .
1. . (b>-.e?>) . ?r ü -- .. . ti:,ro:.

. ' <l . .3 . > .i ' !l!vb "»I -"!/»

. ,, Oie Gebrüder von Wir.tjngen überlltWl mit Bewil¬
ligung des Lehenhcrrn Graf Friderichs von Zollern dem
Kloster Herrenalb alle ihre Güter in Dettingen. ,,,

s. 1274. d» 28. Fcbr.



i6.
Luitfried von HelmothSheim willigt als Le hcnherr irr

vorstehende Uebergabe.
so. 1274. im Februar.

i7'
Otto von Bruchsal freit den Hof des Klosters Herren

<tlb zu Weingarten von den bisherigen Beschwerden,
s. 1274. d. 21. Okt.

kstcst univsrsis Lkristi iiöelibus tensrem Küfers 0»!
stuls percepturis. ^ uo6 ego Otto nokilib 6e kmclkselllt
in /Vövocstia men ^ ingnrtin omnes exsckionsz et servi-
vis consuetuciiNgris repstens 6e curis mönsokorum 6s
/rlbs ib>6sm SitS et per 6ominum LoNrnäum militen»
^uonäsm ^ ävocatum prs6icts viils in eü« sui> nnmina
pure et ex sntiguo optents libertntis tränslsM rmbi ser-
vieis sicut 6s bonis slii's eitpetebsm. steäicti vero
et monsckl ZtiivÄ SS coNtrs fuSkidiuw Lsussörintl rr liber-
tntem 6iu optentsm et spprübntsm ^ ro ss sliegsm'.es , in-
gUiliaorunPPliiUiiztlpSk koc testi'monüs invoesturi. Din
itsgüs conüsrtgrions kujusmoüi intsr nos-iper6>rrsnts-
ego preäictus Otto , eiomino inspiranvs tänstenr xvSiu»
elegi konssrstl evrvm simul et »stiKiositrrd äekerw, ^ono
gus suxier mv6icg cör6s SdrüMi-iNgvietslÄaecorastttiori^
bus äeserH'rS, Octö Hbrss KsIIsns. pro prS6>Ltu vexmuoos
reckimdnä̂ milii per eorstiSM ÄstÄtss seeptsvt>, sbivlv' eor
presentem curiam ouin omüibvr suis pertinsnolls et e ul-
tvre, ipsms curie sb exsotiottibus stensri'orum, pullarem,
kerbenxsrum, veclurgrum, snzsrisrum , ipersnZgrisrom
«t sb omni xeners servitutis guocungus nomine oenre».



tvr nec propter boc super ,silvis, prstis , psscuis, XI.

msnäis , ayuis el aquarum äecursibus sine guibuslibst

commoäicslidus äislrictus vilie per ms vel per meos succes-
sores 8«u etism »usticos äe ctztero possunt vxl äebent

sliquscenus cosr sri. In cujus rei testimonium prsesen-

tem ceäulsm monacbis seps äictis sißillo meo rrsäiäi

communilum. Xcta suni kec anno DominiN.o LL." KXX.^

Hvsrto. in kesto unäscim lVl. vir̂ inum presentidus 60-

inino L. Xbbsts L. äe Nexsnsksim Lellsrio L. 6s
monsekis 6e X!bs. X. 8sceräots , krstre L. 6e bein-

kacb , Oorrons,6s V̂ ilse nobili. D. 6e OoLbotilsbeim,

Lsrt. äicto Last militibus, Lislil, Dsäorn , X̂ iKl»

>ViI6e, L. 6s öinstan. juratis et aliis 6s R^inxsrtin plu-

ribus käs 6ignis.
(L. 5.)

18.
- Schenkung eines Hauses zu Calw.

1277. 8. 6.
u Roverint univsrsi presentem litersm inspecturi, guoä

?xo Xäelkeiäis relicta Ülorlin 6e Lslvvs äomum msam juxt»
portam kcclesis civitatis 6s Lslvs in spsciaü st nibilo-
rninus ms sc msa omni» tarn mobilia guam immobil!»

t;us ,ksbeo vel Kaders «isai zum intus et extra in gene- >

rali cvntuli.et Ltteslation«!ptssencium conksro äonaciono
intek/ vivos clausiro monspknrum 6s Xlba List, vräivis,

rpirensis äiocesis libsrs simplieiter et in toto ut idiäem

mel sc msriti mei memoria Perpetua dabsscur, ipsi quo«

^us monaeki tsm äomum «;usm preäiccst mikj recowmi-
»erunt aä äies vite mes äumtaxat pro feltone vere »nnis



«rngulis super sltsre Legte Älsris Virglnk idiäsm presen-
tsnäo titulo censusli seä et tsm midi . qusm preäicto
rnarito meo bonorum vmnium yue ibicleM bunt krsternr-
tstem plensrism contulerunt. In cujus rei robur et evl-
äencism prssenrsm littersm sißillo prsärcte eivilstis Lslvs
prefscis mungckis trsclirii communitsm. Dstvm et »ctum
snao Domini Äl.° LL.° l.XX° septimo.

(D 8.)
ly.

Eine ähnliche Schenkung.
6. s. 1277. k. ^

Lxo Li'rtbsl civis 6e Lslwe et mcor mek kläs et bs»
reäes noscri universi pressntibus proücsmur, yuoä 6s
6omo Luomgäi Nskserkmic in Lsirve- yusmäs clsurtro.
Mvnsckorum in /^Ibs compsrgvimusrite titulo emtionis
tenemur singulis snnis jure bereäitsrio äimiäism librsm
eers super sltgre beste, lVlgris virßinis in clsustro prebs-
bito pressntsnäum titulo censusli in testo 8socti lVlsrti'm.
In cujus rei eviäsncism presentem littersm Ligillo civium
in Lslvs procursvimus sigillsri. Datum et sotum i n̂r.o
Domini N, ->LL.° I^XX." septimo.

(b . 8.) .
Lv.

Graf Diether vop Kazenclenbogen erlaubt dem Klo«
stcr Herrenalb Güter zu Derdingen, OderAcker oder Bruch«
sal einzulauschcn oder Schcnkungsrveise anzunehmen.

g. 1277. im April. -
Dniversis Obristi üäelibus tsm preseNtibus qusm ku»

turis presentem psginsm inspscluris. Ditbsrus comes 6»
KguSler Beschr. is
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karreneienboxsli -käsm prssentibuz säbibers. ^ ttsn6en.

tS8 6evooionsmi paritsr et kervorsm religionis frgtrum

mon. 6s ^ .Ib» List. oräinis spireosis äiocesis quomoäo

,/>Osi bens piscitü constituti äie noctuqus in Isboribus

se Migunt rm valentes eos ex . boc prosequi eorumlius

neosssitatibus consulers speoisli.^rscis st fervors. Dni-

vsrsitsts vsstre pressntibus 6eclÄrsmur, <zuo6 nos primo

et principeliter ob rsversncism et Zrünyrem xlorioss vir-

xinis Mris 6icti et L. insuper etism venerabilis 6omini

prcpositi 8snct>V̂ iäonis 8piren8is nostri fsmilisris nec non

l ûitkriäi militis 6s Kelmotbdjmimet LertoI6i militis 6s

kLvsnsbsrA 6icti Loler pro ipsls käelitsr intsrcsäsncium

prsvibur 6î imus snnusnöuMj qu>6quiä pre6!cti Lbbs»

et -Lonventus^äe'. ^ lba in marcbis sive terminis Oertin-

xen , Ober-ucker et L̂rucKssl in bom's qüocunqus nomins

oensssntur , que s6 nostrum äominum vel »6 nos spec-

tant ms6iste "vsl immeäigts s psrsonis quibuscunqus

nomine Lleernb̂ xns , Lmpcionis, Loncsmbü vel moäis

Mi sint vsl ln -eorum kuerint s6epti.j pro nobis nvstris-

qus dereäibus et sucosssoribüs universis rstum ßerimu»

et sccsprum et es in no-miny, Domini vifsrcntes liberali.

tsr in solempnsm 6onaoionsm et simplicem elsemoŝ nsm

atque pursm cum omni jure P06 sä nos et nostrum 60-

minium in siL̂ M bonis bsctsnus pertinebst monssterio

xrelibsto 6e ^ .Ibg. Rsnoncinntes nikilominus pro nobis

nostrisque successoribus univsrsis omni juri c>uo6 in ipsis

bvnis nobis competers vi6ebatur. Lt si forte immemo-

rer kujus krcti fecerimus sliqui6 in posterum sivs kcrs-

6es ve! suovessorsr nostri s6 pstitionem pojuscunque in
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prefuäicium prescriptorum nullum rokzvr üdtinest , guoä
äecernimus irritum et insne . Xt nt dec perpetue vslstu.
äinis rscipisnt inorsmentum Kg8 Wtentes üterss nostri sk-
xiili äuximuL munimine rvborsnäas . VSkUMSpuä Nsnn-
kreim anno vomini N .v LLe» XXXNX ° -irt mense ^ xrili.

.2 Bischoff Friderich von Speier erMidt - dem Kloster
Herr'enalb den Zehende« und dir GrMr -der -Kirche z«
Merklingen in seinen Nutzen zu verwenden unter der Be,
dingung , einen Vikarius aMustcllen mit folgender Besol,
duug : viäsllcst singuüd ^annis vi'Zinkl mStära sili'tziniz et

'MiäSni 8pelts tärMnrgrks ' üVŝ ^ 'güs ^'isüogä' serVäts m
DUkm sUimnam sexagkn ẑ Kalärorüm UÜnßsni , cum äs-
cinia minuta Inkrs ^^ eM ^ ^ triv» v̂il/ä" '^k̂ eAeÜaxeo, et
^IsMriiol vini vk'WiKm ?trSminis cum remeälis et 'ölr-
1->cibn >bu8 unlvsrsis . ' ^ Ud'circa Vttläinus e! 'statuimus",
itk rms äeminücioN^ 'AüikkSt ' pkdtaxata x̂r'Äenäa vrcario
Perpetua ibiäem et kratribus äs ^ k!s ministry-
tuk. 'etc / Ltd.' DÄE 'rKivm aî no^äommr iKitlesimo

§eM,rßesnü '6' '̂ eM8rS ViMa Xbomc ^ postoli . ^
22 . ' .c:/urs ;oii csact . ..e ui

Urkunde Markgraf Hermanns von Baden über die
GrrechtsÄme in der Mphle-zu EttlittM . / . -' -'' -^

- Äi i28y ^ d>>)^y. .̂ un . ' - l? n<> . - . '//>
kkerrnsnnus AIsnsW äs LaäsN prüktstSkj qvoä -mi -«

nisterialis 8uus Xuno Oxvensksim in msnüa Mas resißnavit
vmns jus , gnoä kradekÄt vslirskürepotextinfuturo rations
kereäitsrls succe r̂lovis in molenäirio M̂ejnaülrorum äs
^kbs ^ guoä situm 8>t in LtiieliozöN j >dSr tttväunr yuogus
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äominq zloäsks»snior 6s Uslksnbers et 6Hg 5vg ^ äslksi-
äis nxoe- prsäicti Lunonis ju« suum similiter rerignsvit
trsnsksrencĥ.ädnscionem intsr vivos in monscdos snte

Victor riŴ üüitor'et precise» excspto guoä monscki pre-
Äts 6cm»inL,B« iiori 6s Utzlksnbsrs sä äies vite äuntsxst

6snt 4. mslters siliginis et 8oliäos lksll. snnustini
xc>st mortüNij-Ziprd. ejusäiLts psnsio etism säLIsurtruin

äs Llbs libsys pdrpdkua revolvetur.
' .-':::rv e.väm're- ^

^ Auszug aus Gabelkofers.Sammlungen im Archiv.
„irFyjkstetur Perm . msrekio äsLaäen , guaä snt^

rnults v . Lonrsäus Lome« äs Vsikinssn siv.s äs noyo

^Lsstro ( Neuenbürg) -äno (l.onrsäfi 8sniori , militi äs KS7

mie)ii'n^sn êt̂ 8ertkoläo, , bjio ?uo perfezt Hab vülvm LI-
»nenäingen UM.Z^ K Heller, ẑusm kl versczt,haben Ppr?-
msnpo , .Permunnys dem Kl. Hesrenalb, verzeiht sich der

Losung,- niŝ kor̂ Onus gM cui ex ppristste Povurp
lLgßtrll̂ sttinet ^ sä guoä ipeŝ vills sttinst sb sntiguo ets,
Sigelt ..neben ihm̂ Pssso .kr. nr. gesi äominium nyvi csslr!
in rüg tenst potsrtsts ."

ii ) . i" ' 24.
Die Herzoge.yon Teck überlassen dem Kl. Herrenälb

alle ihre Rechte an Merklingen., Hingstctten und Slcdorn,
ss die GraM '.vvn Aweibrücken ihNen Verpfändet. ^

. ... s. rg <ro. im April. ^ .. Os , - .
, Pos 8Mon ? vunrsäüs , I-näexvicus et kriäerious
^Ii'i äomini sik nO« . gratis äuois äs I 'slrs pro nobis et
vostris kjsrsättrnŝ t Lueosssoribus universk tenors.presen-



— I4Y —
eium probremur, yuoä svunculi nostri^ einricus et Otto
comikes 6s xemino ponts bona svbscriptai iviäelicet'
Llerlcelinzen, DinZssteten et 81ek6orn cum bfttnibû eis-'
6em bonis attinentibus lsm kominibus proprii« quam do-
nis Zeneraliter universis pro ^ uinZentis ^ urnqusAMta^
libris Dall-ens. et rnolenöins in Lretkeim pro quaärinxen-
tis libris UsIIevs. qus preäicto äominb L. 6uci patri no-
rtro racions sxonsalium 6vmine mstris nostrs kuerant
vbliZsta. Deo inquam omni» prekati avuNOuli Nostri II .'
et 0 . reäcmerunt a nobis äata peeunia numerata quam
etiam intexraliter in usus nostros so sororis nostrs . . prs-
sentibus coavsrtisse proütemtir , unäe nos eaäem bona prs4
6ictus avunculis nostris ssriZnamus libsre, simpliciter et
xrecise, ut eaäem paciüee pvssiüesnt et 6s ei» oröinent*
quo6 6s ipsis Visum luerit expsäire . kenunoiantes pro
nobis et pro nostris omnibus omni aotioni impsticioni et furi,
quo6 nobis in bujusmoäi competebst vel eompetere quo»
moäolibet vi6ebatur. Ven6icionsm quvqua Sorun6embonorum kactam monsckis äs ellba et kriäerico 8eu!ceto
6s brrclinxa 6icto 6e Dükenkeim ratam et xrstsm ba-
bentes tenors presenüium approbamus. In .cufus rsi ro-
bur et eviüenciam siZilla nostrs presentibus sunt spxsnsa.
Datum anno Domini HI." LLL.° Nsnss /Ipriii.

mit 4 anhangcnden Sigillcn.
25.

Der Grafen von Zweibrücken Fertigung isin Spran"
thal und Milßhofen, welche bede Weiler sie dem Klosterverkauft,haben.

s. iZOZ. im April.



Ros läeinncus et Otto krstres äei xrstis LomitcP

Lemini pontrs . tenors pressnyium publice ptoütemur,

^uoä nos Lbbsti er convsntm Monsckorum äs ^ Ibs List.^

orä. 5pir. Iliocssis, venäiäinius et sttestscions presen-

<üum venäimus yillss nostrss 8prsnctsl et dlrkoksn st

jurs sävocgt/sr.pm» Dube, krevel , Lturen , bete , census,

xullos, rsääitus , psrcem äscims Is^csbis in 8prsnccsl,

ususfructus, I ŝnäscbt , csmpis sxris prstis slmsnäis,

s^uis, viis, inv̂iis , utilitscibus, communirstibus et com-

moältstibus univsrsis, bouptrecbt , bercreckr, berbsrßs,

cum komiaikus propriis izuos ibiäem bsbuimus et omnis

jurs , et omnis bons, ^uocunque nomine csnsesncur,

bssuckt et vnbesucbt, sine quslibet exceptione. Uso

in^usm omnis venäiäimus pro centum libris bsllenscdus

quss no« recepisss intsZtslicer proütsmur. ^ brenuncisn-

tss tsm pro nobis qjusm pro nortris bereäibus , cobsrs-

äibus st succsssoribus universis omni sccioni, impsticioni

ec juri , ^uoä nobis ec vosrris in bujusmoäi competebst

vsl compstsrs quomolibec viäebstur. Irsnsterentes

omnis suprsäicts in monscbos preäictos äs ^ lbs , jure

et ticulo proprietstis psrpetuo possiäsnäs , sicuc etism

sä nos et noscxos proAsnitorss psrtinusrst sb sntiquo.

l?romittsntes ex nunc , siüut corporsü nos sstrinximur

zursmsato, quoä nunqusm in prsäictis bonis ipso« im-

xeäiemus seä promovebimus verbo et kscro sins äolo et

krsuäs. ^äicicstss î uoä prsäicci viilsni et inquiiini om-

ner uti äebent , sicut sb snciquo, slmsnäis civltstis

nostrs Lrstksim et ŝ Ivis sä comburenäum et eäib-

csaäum sicuc civss xrsäiots civitstis. l̂ ec sli^us



inbitio sivs ^ inungs äebet constitui super viüsnos pr»
äictos nisi secunäum guoä cividus fusrit xencrslis con-
stituts sine äolo et krsuäe . lerminos vero vills N^ il^-

koven sie limitsmus , viäelicet s t^lis spuä olsm versus

civitstsm usgus sä molonäinum Lullenmuls et subinäs
ripsm kuminis sscenäenäo urgus sä molenäinum lspi-

äeum monsckorum , ut guiäguiä inkrs seprs köre feuäum
luerit vel commissum non sä nor vel sä nostrn » seä

vmnimoäis sä monsckos xertinest prelibstvs , msxims
cum jus sävocstis in eisäem terminis psrcinest in eor-

äem . In cujus rei cviäencism et rvbur prekstis mons-
clks perpetuo vsliturum presentem litsrsm srxillis nostris
et sigillo civitstis noscrss Lretbeim sepeäictis monsckis

Irsäiäimus communitum . Nos itsgus 6untrsmus Lculce-
tus ceterigus cives in kretkeim proktemur prescripts
omnis esse vers et sä peti'cionem preärctorum äominotum

noscrorum si^ illum civitstis nostrs preäicts presentibus
äuximus sppenäenäum . Ostum snno Dümini ülillesimo
LLL .° tertio . msnse ^ prili.

26.
Auszug aus GabslkoferS Sammlungen im Archiv.

„i ; o; . conceäit Nos Lonrgäus comes äe ' Nietungen
(führt den Löwen wie Calw) et Lonr. Klius nr. senior,
coenobio Ilirs . ppriss nrss silvss Wckenhart , Becher » et
Hewmcnhart äictss, guss in minori Lnrs cerminsntur
cum sävocstis viilsrum Ebersbühcl et Rcichenbach , um
i8c> 18. hlr. und fol er wcrhast geben pro ss et äöc.
Lberksräi c. ä . I ûvvingen et sororis nostrs p. m. Klio,
bis er 14. Jar alt wird ; versezt Zme darum vülsm 6ls-



tksbaolr st molsnstinum in vills ^ ^ limgen . Siglet neben
Lonrsllo 8en . 6. stderlisrlluL c. cl. Miltenberg et 6otkri-
stur c. 6. luvvingen ."

27.
Otto von Bruchsal verkauft dem Kloster Herrcnalb

den dritten Theil am großen und kleinen Zehendcn zu
Bruchsal wegen seiner großen Schuldenlast , von der er
sich ohne seinen größten Schaden auf keine andre Weise
retten konnte , um 522 H . Heller mit Bewilligung der
Lchenherrn, Eberhard , Wilhelm und Diether , Grasen
von Katzenelcnbogen.

s. iZ2b . 28. Merz.
28.

Bischoff Sybotho von Speyer willigt in die Stif,
tung einer Kapell -Pfründ zu Bruchsal , welche Bcrtholh
von Bruchsal , Bürger zu Speyer gemacht , und dem
Kloster Herrcnalb übertragen hat.

2. izo8 . d. 4. Okt.
2Y-

Die Gebrüder Conrad und Wolf genannt Fürderer,
Söhne Dietherichs von Lomersheim verkaufen dem Kl.
Herrcnalb den Laienzehcnden zu Bolanden bei Stciueck
und ihre Güter zu Sleichdorn um zz K . Heller,

a. iZl2 . im Iunius.
3o.

Vertrag zwischen dem Kloster Maulbronn und Hcr-
renalb wegen der Güter und Rechte zu Freudcnstein und
des Vogtrechtes zu Tiefcnbach.

s . iZiz . d. 22. Jan.
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3l.
Stiftung der St . Egidirn-Pfründjiri Nruenbürg.

s. IZZ2- d. 2. Januar.

Io nomins Oomini ^ men. I-sur eterno Oso pstri
ästur ec 8»Ius Lnrisci tiäeiium snimsrum perpstuo con-
kovscur, cum cultus äominicus et prscipuo misssrum
solsmpniis säsuzerur. ^ os iZitur VIricus Lomes äe XV̂ir-
temberZ äivinitus moniti sä ipsum msäitscions psrvigili
xertrsccsntes sä univsrsorum noticism quorum intsrest
vel iutsreric cupimus pervenirs- ^ uoä nos sä Isuäea»
ec konorem 8. et inäivjäus trinicstis bestiyue Lziäii
conkessoris sä rsmsäium snimsrum nostrsrum nostrorum-

qus proZcnitorum omnium in Lspells 8. Lgiäii conkes.
soris in vslis props nostrsm municionsm iVovum Lsstrum
895c. äioc. in <;us nullu8 8scsräotum propter csrsntism
rus prebsnäuls , unäs vivsret, tsuäss äomino exsolvs-
bst , , sscsräotsm ibiäsm Lkristo Ismuisntem successivs
tsmporibus psrpstuis cursvimu8 oräinsrs et prebsnäum
eiäem sscsräoti ; <̂ui äicte cspells Isgsnäo vel csn.
tsnäo pro tempore ässervient sbsqus prsjuäicio tsmen
xsrockislis ecclssie in ^us sics esc ipss Lspells sc äe con-
sensu psstoris illius ecclesis äs novo üsri äecrevimus,
vräinsvimus, äscsrnimuz et pressntibus oräinsmus,
cunccis tucuris temporidus äurstursm , ipssmyus prsbsn.
äsm äs bonis nostrii äotsvimus, äotsmus nec non prs.
rencibus äocssss proiitemur, 5c. ä« äuoäscim iibrsrum
tisllens. reääiciku8 in vills nostrs Lirkivelc nomine csn-
»uUm in ktzsto8. Alsrtini äsnäis et uns tibrs ksüenr. äe
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molenäina ibiäem et in lispkenksrä 6s molsnäino 6us-
bus libris IisIIens. in 6is 6. ^dome Apost. et 6s molen-
äino äicto Oreisser in lluvio äicto Albs uns librs bsllenr.
in Keääitibu8 8sceräote gui pro tempore äicte cspells
Üsservierir, libsre 8olvenä>8. Ousu8 guiäem cspellani
sä prebenäsm memorsrsmpresentstionem reservsmur
nobis no5trl8 bereäibu8 et 8uccs88oribu8 universis. In
Quorum premissorum omm'um robur et eviäencism ple>
viorem sigillum nostrum pressntibus est sppeneum. Ac¬
tum et äscpm Anno Domini ül.° LLO.° XXXH.o in crs-
stino circumLisioni8 esu8äem.

(D. 8.)
32 .

Verzichtbrief um den der Capelle zu Nußbaum vermach,
len halben Hof zu Odenheim und Weinberg zu kleinen Buoch
von Elisabct, Gottfried Pfauen Wittwe.

». izzz . d. 27. April.
85-

Vertrag zwischen Wirtembcrg und Baden wegen freier
Benutzung der Flüsse Neckar, Enz, Nagold und Wirm
zwischen beiderseitigen Untcrthanen. '

vom Jahr izg.2.
Wir Marggrave Rudolfs von Baden undt Wir Grass

Ulrich von Württemberg, verzihen öffentlich öffentlich an
diesem Briefs, für Unß, unsere Erben und all unßer Nach«
kommen, undt thun kundt allen den, die Ine Imer an«
sehend, lesend, oder hörend lesen, das wir durch nutzes
undt fromcn unßer, unßere Erben undt alle unßer« Nach,
kommen, undt auch durch Bitt der Ersamen, Weyßen
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Leuch, det Bürgermeister , des Rates undt der Bürger

gemeinlich zue Hailpronn seyen Übereinkommen, umb da-
Flößen uff der Würme , uff der Nagolt , uff der Enz undt
uff dem Neckher, also das wir dieselben Wasser undt auch
die straffen uff demselben wassern haben geöffnet und geüf,

fet , undt das cs Jmmerme ewiglich eine geöffnet« undt
geüffente Straß uff denselben Waßern sein solle, mä -t blei¬
ben , zu gleicher weiß als hernachZ'geschrieben stcct,  von
Erst , So haben Wir die würm geüffent , bis gen. Pforz-
heimb In die Enzs , undt wer darauff Flößen wäll , der

soll von Jedem hundert Jimcrholz , oder von Jek em hun,
dcrt Dilen ' geben zu Zoll zue Licbenegge an de n were.
Sechs Heller , Darnach so haben wir die Nagolt e,eüffnet,

bis gen Pförzheimb Ihn di« EnzS undt wer daran ff Flößen
will , der soll von Uedem hundert Zimmerholz , oder von
yedem hundert Dillen *geben zue jLiebenzelle an dem Were

zu Zoll Sechs Heller , undt zue weißenstein zehen Haller,
Darnach so haben Wir die Enz geöffnet , als scrrc man

darauff geflößen mag bis gen Bcsickheim In de n Neckher,
Darnach haben wir den Neckher geüffnct zu 'Lesickheim
biß gen Hcllprunnen an die Stattmauer , mit s«lcher Be¬
scheidenheit, wer darauff flößen will der soll von yedem

hundert Jimcrholz oder von yedem hundert Dilcn grben,
zu der Newcnburg zu Zoll von -zwcyen Weeren -zwanzig
Häller , Darnach zu« Pförzheimb von vier weren vierzig

Heller , züe "Vyengcn von eiwm Wer vier Heller , zue
Nieffcrn von einem Wer,  vier Häller , zue Dürmenze von
einem Were vier Haller , zue Lbmerßhcim von einem Wer
vier Hällcr, -.zue Mühlhaußen von einem Wer vier Hauer,



zue Roßenwage von einem wer vier Haller , zue Vayhin-
gen von zweyen Weren zwanzig Häller , zue dem Ober
Riringen von einem Wer zehen Heller - zu dem Niedern
Riringcn von einem Wer vier Heller , zue Rcimeckheim,
von einem Wer vier Heller , zue Busßingen von einem
Wer vier Heller , zue Besikheim von zweyen Weren zwan¬
zig Heller , Es ist auch geredt zu welchem Wer man zoll
gibt , als vorgeschribkn steet, da soll yeder Heer oder yedcr
arm , dem man zoll gibt , Schutzbrettcr an dasselbe wer
machen , das zwischen den Seylen sey zwölff Schuhe
weit , undt sollen die Schuzbrettcr bauen , undt machen
ohne der Fuhrleuth schaden, man solle auch zue keinem
Vischfahc , noch yedert anders , dan als vorgeschriben ist,
keinen zoll noch nichtzit geben , were auch da das waßer
yendert t'ergruß , oder vergründte würdt , oder sonst un-
nuzs würdte , das man nit wol gestoßen möcht , bcy weß
Wer oder Mulen das geschehe, der soll es uffrichten,
undt fertig machen , ohne der FrHrleuth schaden, ES ist
auch geredt , was uff den flößen lcit ungefärlich von Holz,
es sey uff dem Zimmerholz , oder uff den Dielen , oder
were das man Schäl -Tisch oder Lägschiff an die Flöß
Henckt, das soll alles frylichen , undt ohne allen Zoll fa¬
xen oder gan , undt soll auch niemand den andern verbie¬
ten , noch bekümmern , das an den Flößen geIrren oder
gehindern möcht . In keinen weg, ohne alle gcverde. Es
ist auch geredt , was uff den Flößen ligt , von holzs oder
was darauff värt , von Fuhrleuthen das soll uff und ad
frid undt gleit haben , vor allerrneniglich, Es seye in
Krieg oder one Kriege , dasselbe gleit sollen auch die Kauff-
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^euth, die Holz kauffent, oder ungevärlich Kauffen wöl»
>len, Sie faren uff den Flößen, oder Sie gangen oder Sie
Reiten uff dem Landt, uff oder ab haben, ohne alle ge»
fährd, were aber öckrwider thät undt den Frieden und den
gleit überfüre oder breche, den sollen Wir Marggrafe Ru¬
dolfs von Baden und wie Wir Grafe Ulrich von Würt¬

temberg, undt unser Erben und alle unnser Nachkommen
wören und wenden als serr Wir Künnden undt mögen,
one alle gevehrde. rc. des zue urkund, undt zur einer ewi«
gen gezeügung, haben Wir Marggraffe Rudolfs von Ba¬
den, undt Grass- Ulrich von Württemberg, die vorge¬
nannten diesen Brief desigelt. Mit unfern Jnsicgeln, die
daran hangend. Der geben ist zue Stuttgardt an dem
meisten Sonntag, : da man zalt von Christus gcburtte,
dreyzehenhundert Fare undt In dem zwey und vierzigsten
Jare.

.34.
Schenkung eines Hofs zu Meienshekm an das Klo¬

ster Herrenalb von Werner von Malmothsheim, einem
Edelknecht, genannt von Nükelingen und seiner Frau La-
dylia von Kyichberg.

s. IZ4Z. n . Nov. '
35-

Zehendgcrechtsame der Pfarr Simmotzheim.
g. IZ44- d. 2Y. Jun.

Ich Pfaff Heinrich Kirchherre ze Simmentzheim in
sprirer bistmn gelegen, vcrzih öffentlich an Visen Brif und
uorkunt allen den, die in ansehent hörent oder lesent, das
von alter her und von der zit alsus mir die vorgenannt
kirche gelehnt wart von Herr Uolrichen von krönelsoune
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das ich da innam Winterkorn, Hadern, Höwe uffe dent
velt und ämide , und alsus mir du zenhent ruotgemeffeir

wart uffe dem velt darnach so nam ich in Wiken zenhent
uf !)en ackern und die Wicken, die man mir alsus uf dety

velt nicht zcchnnet denncn von - gammen mir das zehent
vierteil so mans in der schüren trachße . And ouche«

Plstngstag Han ich des rechts und jeglicher min-nachkomen-
der als es von alters her an mich bracht ist , wer haut

zechen lember , das mir der da zenhent gebey sol und
haut er fünft , so sol er mir ein halptz gehen , weraber,,
da s er siez verkauft , so so! man mir den zechenden Pftrl-
ning davon geben und dazsrlbe recht ist auch also von
Nehe rn,zechenden von Hünern , von Geusen und vorr Eli¬
ten Und wer ein kalp zühet der gut ein Heller, wcrs verkau¬

fet den zeit den zcnhenden Haller U. wer zwÄ/zikin zieht,
der git^Lin Haller , der es verkaufte , der git den zenhendgr
Haller , U. was im Mättere höret u. öme wüchset , der
zenhentx n höret mich euch an . Und die vorMetiben red
zur einer recht gezcignuff, sv Han ich der vorgenannt phMe

Hginsics - mit beranftMeMMt min -LigenZvMl ancdiM
Brieff gehenkt , der gegeben wart zu Calws am -nächsten
diiastag vor sant Johanns Tag ze Sungichkeii, -. des Jarcs
do man zeit von Christus gebürt drutzehcn hundert Jat

un d fier und fiertzig Jar . ( l . 8.)

- . Z6 . ,

Kaiser Ludwig bestätigt dem Kl. Herrenalb den Kauf
v>es Dorfes Malsch und eignet solches demselben.

d. 28. Sept . 1346 . ' >r
, In dieser Urkundt ist das Diplom eingetragen , das
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bei Lckospßin Hist . Xsring . 6r6 . V . X . LLXXlll«

von Margraf Hcrrmann steht vom 25 . Nov . 1322 . und

«ach dieser eine Urkunde von dem Abt Wilhelm von Weis»

scnburg vom Jahr 1318 . nach der das Kloster - Meisten«

bürg das von dem Margrafen Fridcrich von Baden an

das Kloster Herrenalb verkauft Malsch der Eigenschaft mit

der es demselben zugelhan gewesen , entläßt , weil gedachter

Margraf von dem Kloster das Stättlein Kuppenheim al<

Lehen übernommen hatte.

37.
Vertrag Philipps und ConrsdS Gebrüder von Bon,

landen mit dem Kl . Herrenalb wegen des Kornzehenden

zu Bruchsal und Forst mit Genehmigung des durchlcuchti«

gen Fürsten und Herrn Ruopprecht des Eltern , Pfallentz,

grafen by Rhyne und Hertzogen in Beyern und des hoch-

gebornen Grafen Grafen Johanns von Katzenelenbogen,

sn izzb . d. 6 . Jan.

)8.
Stiftung einer Jahrszeit in der Kirche zu Neuenbürg .

s - lZYZ . d. 5 . Febr.

' Renhard von Smalnstein ein Edelknecht gestiftet eine

Jahrszeit vo » dem Pfarrer zu der Newenburg , dem Pfar¬

rer zu Erafenhausen , den Frühmeffcr zu Set . Georgen

in der untern Burg und den zu St . Egidien , daß ir jeg¬

lich järlich 4 . Viertel Weingüll gereicht werden sollen , auf

seinen Gütern zu Niebelspach , diese Jarszeit sol järlich uf

Martini gehalten werden , auch ist bereit , wen Renhardt

von Smalnstein sterbe , so füllen ihm die obgenannte Prie¬

ster folgen eine Meile Wegs zu dem Grab bis er bestattigt



wird, wurde einer daran nachläsi'g seyn, so soll allemal
sin Anteil an die Kirche fallen, bei der er ist. Zeugen.
Renhard von Smalenstein. Hans Kirchherr von Sma-
lenstem. Gros Conz von Smalenstein, Conz von Sma¬
lenstein, genannt Mutter Sohn.

39-
Bewilligung des Pfarrers zu Brezingen, daß die von

Birkenfeld eine eigne Frühmesse in ihrer Kapelle anrichten
dörfen.

2. izyz. b. 21. Febr.
Pfaff Heinrich, Pfarrer zu Brenzingen bekennt, daß

als am lczten Sontag Ksrornilii in des Schultheisen Haus
zu Birkenfeld vor ihm und den Richtern von Bestettigung
der Frühmesse in der Pfarrkirche zu Brezingen die Rede
gewesen, so haben ihn dieselben im Namen der ganzen
Gemeinde inständig gebetttn, daß er ihnen erlauben möchte
von ihrem eigenen und des heiligen Gut eine eigene wö¬
chentliche Messe aufzurichten, diß habe er ungeachtet ihm
die-Frühmeß in der Capelle zuständig gewesen unter folgen¬
den Bedingungen berwilligt. Erstlich sollen sie neuntzig
Pfund Heller gerichtlich hinterlegen und mit Unterpfand
versichern, und damit enrblosten und ledig seyn von der
Frnhmcss zu Brezingen und weder an Kelch noch an Meß¬
buch noch an ander gezierte noch Behausung an sie zu ent¬
richten haben. Diese neunzig Pfund sollen sie järlich ver^
zinsen mit achtzehen Pfund, die ihr Frühmesser haben soll.
Wenn dieses Geld nicht auf einem Plaze und im dorf be¬
streut steht, so mögen sie es auf acht Tag vor oder nach
Martini adlbfen, da sich auch gesundn hat, daß der An»



teil , den der Heilige daran gibt , zum Teil bei armen
Leuten steht , so sollen diese bei der Ablösung nicht hart oder

anders als die heiligen Pfleger ihnen verheisen haben , ge¬

drungen werden , wer ro . ld . oder mehr soll es in drei,

wer sechs in zwei , wer drei — 5 . in einem Zieler abllsen

und diese Ablösung soll geschehen mit Wissen und Rath

der heiligen Pfleger oder der Personen , die sonst darzu er¬

wählt werden . Eben diese haben auch dafür zu sorgen,

daß das Geld , wenn es neu angelegt wird , gehörig ver,
briefr und mit Unterpfändern versichert werde ; wenn ihnen

«in Frühmcffcr ihre wöchentliche Messe nicht liest , so ha¬

ben sie das Recht , ihm die Jinnße zu sperren.

40.

Richtung zwischen dem Dcutschorden und dem Kloster

Herrenalb wegen Versetzung der Kirche zu Langensteinbach

durch den Pfarrer zu Mmcrspach , geschehen von Dar-

graf Bernhard von Baden zu Pforzheim an dem mei sten

Zeistag vor Sant Catharinen Tag der heiligen Jung-

frowen nach Christus gebürt , do man zclt druizehen hun,

dert Jare und in dem fünf und neunzigsten Jare.

41.

Errichtung einer Pfründe der neu gestifteten St . Georgen
Kapelle zu Neuenbürg.

izyy . d. 16 . Sept.

Livss et consulss jursti et procurstores ssnctorum re»
Linäiei all söministrstionem bonorum ecclesie beute vir-
xinis msrie parroeb. Lcclesie vppiäi in hsovo Lastro et
procurstores cspells 8. Oeorgii Lite in oppiäo preclicto
nee non rot» universitär Lur̂ ensium preäicti vppieli do-

Kauslers Beschr. n



tiren die St . Georgen Capelle und errichten darin « ohne

Schab der Pfarrkirche mit „Bewilligung Graf Eberhards

von Wirtemberg , dem sie auch für künftige Fälle die Prä,

fentation übertragen , eine Pfründe . . für dißmal bitten

sie denselben , daß er einen ihrer Bürgers Söhne dem Pr»

von St . Guido zu Speyer als , Archidfakon ihrer Kirche
präsentiren möge , welches er auch . thut.

Vertrag zwischen Wirtemberg und Baden vom
Iahr ' iSoz , über die e.ingetauschten ÄeMer
Altensteig und Lieberzzell.

Wir Fridcrich  von Go .ttes Gnaden , Herzog zu

Würtemberg und Teck , Graf zu Mömpelgart , Herr zu

Heidcnheim , Ritter beeder Königlicher Orden , in Frank,

reich und Engelland rc. Und Wir Ernst Friderich,

auch von Gottes Gnaden , Markgraf zu Baden und Höch¬
berg , Landgraf zu Sausenberg , Herr zu Röteln und Ba-

denwciler rc. Thun kundt u «d bekennen hiemit für Uns,

Unsere Erben und Nachkommen , öffentlich in Urkund die,

ses Briefs , als sich zwischen Unfern beeder geliebten und

geehrten Vorfahren , regierenden Herzogen zu Würtemberg re.
und Marggrafen zu Baden rc. lvbseeliger Gedächtnuß in

Unfern gegen einander gräntzcnden Kellereyen Malsch und

Langensteinbach , auch beeden Aemtern Altensteig und Lie,

benzcll , nunmehr eine lange Zeit hero in allerhand nach,

barliche Irrungen und Mißverstand gerathen , die auch

durch vielmalen gesucht « und gepflogene gütliche Unter¬

handlung niemalen .endlich beygelegt und verglichen wer.
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den mögen , also solche Spän mehrentheils auf Uns erblich

erwachsen sind , daß demnach Wie um mehreren Fried,

kebens willen , und zu Erhaltung auch ferner Fortpflan,

zung vertraulich - schwagcrlicher guter Correspondenz und

Nachbarschaft , auch Unfern beederseits Unterthanen zu

Gnaden und gutem Nutzen , Uns endlichen mit einander

entschlossen , und mit gutem Willen , auch mit wohlbedach¬

tem und freyem guten Muth , Uns verglichen , obgc,

weldte Unsere Kelleretzen und Aemter gegen einander zu

permutiren und auszutauschcn , darauf auch aus Einzie¬

hung allerhand genügsamen Berichts , Einnehmung , Au¬

genscheins , und auf fleißig gehabte Erkundigung , aller

Spän , wie auch beedcr Kellereyen und Acmtern Gelegen¬

heit , auch fleißige Erwegung eines jeden Orts cinkvm,

mcnde Jntraden und Nutzbarkeiten , samt dem Anschlag

und Würdigung der Gebäu , wie zugleich auch die Aesti-

mation der eigenthümlichen Bau » und Feld - Gütern samt

den Gehölzen und Waldungen , eines aufrichtigen , rechten,

redlichen , kräftigen und unwiderruflichen Tausches , fol¬

gender Massen reciprocs mit einander . vereinigt , vergli¬

chen und beschießen , auch für Uns , alle Unsere Erben

und Nachkommen , mit ausgetrukten Worten also abge,

handclt , und einander wirklichen zu leisten und zu über¬

geben versprochen , und thun das also hiemit wissentlich

und in Krafft dieses Briefs , Nämlich haben Wir Ernst

Friderich,  Marggraf zu Baden , vorermelvtem Her,

Zog Friderichcn  zu Würtemberg rc. Unfern freundlichen

lieben Oheim , Schwager , Bruder und Gevattern , allen

seinen Liebden Erben und Nachkommen , an dem Herzog,
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shum Würtemberg, zugestellt und übergeben, und thun
das hiemit auch zum kräftigsten Unsere beede Stadt und
Aemtcr, Altensteig und Liebenzell benanntlichen die Stadt
und das Schloß Altensteig mit derselben Gemäuren, Ge¬
hauen, Zwingern, Thürnen, Stadt - Mauren, wie es
allenthalben umfangen, mit der Pfarr-, Schul- undPfründ-
Häußern, auch die Amts-Behausung, und deren zugehö¬
rige Schemen, Stadel uud Hoffrairen, samt den Häußern
und Mühlen darunden im Thal gelegen, mit folgenden
seinen dazu gehörigen Amtsflecken, Dörfern, Weilern,
Höfen, Mühlinnin. nehmlich Egenhausen, Minderspach,
Etmannsweiler, Simmersfrlden, Pfrondorf, Notfeldcn,
Unterjettingen, Göttelfingen, zum Dorf; Beuren, Grcm-
dach, Durrweiler, Spillberg rc. und unsere Thcil an
Zwccrenbcrg und Hornberg; und dann fürs ander, die
Stadt und Burgstall, Licbenzell, samt dem Pfarr- Schul,
und AmtS, Behausung und dazu gehörigen Stadeln und
Schemen; wie eS ebenermasen mit der Mauren umfangen
und begriffen, samt der Vorstadt und Wirthschaften, Ba¬
dern, Cram- Läden und Häußern, an was Orten und
Enden, sie vor der Stadt gebaut Standen, auch die dazu
gehörige Flecken, Dörffern, Weilern, Höfen und Mühlin¬
nin, denanntlich: Haugstetten, Beinberg, Bieselspcig,
Ober, und Unter-Langenhort, Maisenbach, Ernst- Mühl,
Tenniecht, Schwartzenberg, Collmbach, Jgclsbach,
Schemberg, Monakann und Reichenbach, samt Unfern
«igenthumlichen Gütern, auch der Seen, Weyhern, Fisch¬
gruben, Hölzern, Waldungen, und Holzmarken, Wie¬
sen, Gärten, Ackern, Egarten samt der Lehenschaft und
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kekhung der Pfarren, Capplaneyen und Diaconaten,
samt andern geistlich- oder weltlichen Lehenschafften, mit
jedes anhangenden und eingehörigen Güttern, wie diesel¬
ben in denen Saal - und Lagerbüchern, unterschiedlich
verzeichnet und begriffen, auch Wir dasselbige bisher»
innegehabt, besessen, genutzt und genossen, und vor Jah¬
ren an Unsere Voreltern, und die Marggrafschaft Baden,
bonnK6s und mit gutem Titul kommen seyn, und sol¬
che« alles (außerhalb was auf diesen beeden Acmtern aber,
malen, vermög einer sonderbaren Verzeichnuß und Ueber»
gab etliche Gläubiger, die ihre sonderbare bcnahmste Un¬
terpfand darauf haben, und 50,020 fl. belauffend, und
Würtcmbcrg hinfürtter zu bezahlen auf sich genommen
hat, ) für frey, ledig, unbekümmert, und unversezt, auch
recht eigen und nicht Lehen, weder beschwert, noch in
andere Weg verpfände, mit allen Ihren und Ihr Jedes
insondern Obrigkeiten, und Gewaltsame, Hoher, Nicde,
rer und aller anderer Gerichten und Gerichtbarkeiten, auch
Dcstraffung des Malefiz und also cum omnimocjs suri»-
«liciione, wie auch den Forst und Wildbahn, mit aller
forstlichen Ober- und Herrlichkeiten, was von Forst« Rechts
und GewohnheitS wegen hiezu gehörig und solcher Forsts-
Bezirk insonderheit mit seinen Grentzen und Anstößern för¬
derlich besteint und ordentlich beschrieben werden soll, deß-
gleichen auch die Reiß, Folg, samt allen Regalien, Zöl¬
len, Glaiten, Umgelten, Mannschaften, Stcuren, Fron¬
diensten, Fällen, und allen andern Herrlichkeiten, Frey-
heiten, Tie- stbarkeiten und andern Zu- und Eingchorungen,
Rechten und Gerechtigkeiten, es seye an' Lcuthen, Häu¬
sern, Schenkstädten, Höfen, Gärten, Erbschaften, Z«,



155

henden , Nutzungen , Zinnsen , Gülten , Landachten , Fel«

Lern , Söldern , Wunne » , Wäldern , Waidgängen , Wei¬

den , samt den Schafereyen , auch Wassern , Fischerey^

Seen und Weyhern mit den Vogteylichkeiten , Zwingern,

Bennen , Gebothen , Verbothen , Freveln , Berthen , Bus¬

sen und Atzungen , wie auch alle Egarten , Platten und

Wüstinen , mit den Reinen , Steinen und Steinbrechen,

auch den Mösern , Buschen , Bergen , Schlüchtcn und

Holzrechten , Mühlinen und Mühlstätten , samt ihren

Wassern , Weyren , Auen , Zuken und Ausgangen , im

Wasser und auf dem Land ob und unter der Erden , ob

«S auch schon Bergwerk und waserlcy Nutzbarkeiten das

seyen , benannts und unbenannts , besuchts und unbesuch¬

tes , ganz nicht davon ausgenommen , und dazu auch alle

leibeigene Manne und Weibspersonen , so in diesen beeden

Aemtern , Altenstaig und Liebenzell , in Ringmauren oder

Dörfern und Thälern , oder auch außerhalb Marggrafi,

scher Obrigkeit ( doch die , so in andern Aemtern der Marg-

grafschast Baden zu Lehen getragen werden , und andern

Schirms - angehörigen Flechen , Wohnen , und bceder Aem,

tcr Hüner - Dogtcy bishero gehörig gewesen , ausgenommen)

in benachbarten fremden .Obrigkeit gesessen und doch in

diese beede Aemter gehörig seyn , und ihren Leib - Stcnren

und Leib - Renthen , Mannsteuren und Hauptrcchtcn , und

andern ihren Zu - und Eingehbrungen , wie solches alles biß,

hero bey der Marggrafschafft Baden gewesen , darzu ge¬

nutzt , auch Unfern geehrten Voreltern darzu kommen , und

Wir sclbsien biß auf gegenwärtige Zeit innen gehabt,

genutzt und gebraucht haben , und hiemit auch in einer
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sondern Verzeichnis specificirt übergeben worden scyn , und

solches alles mit diesem Anhang , daß , wo sich ' außerhalb

obiger 'Specification über kurz oder lang befinden sollte,

daß noch weiters zu diesen Aemtern gehörig , und hierinnen

nicht ausdrukentlich benannt , es auch darunter begriffen,

darbey bleiben und nicht darvon separirt und ausgesetzt

seyn solle. Dargegcn und zu Vergleich - öder Erstattung

beeder Aemter Altensteig und Licbenzcll, . haben Wir Herzog

Friderich  obgenannt . Unseremfreundlichenlicben Oheim,

Schwager , Bruder und Gevattern , Marggraf Ernst

Friderich,  auch aller seiner Liebd . Erben und Nach,

kommen an der Markgrafschast Baden ' , zugestcllt und

übergeben , und thun das auch hiemit zum kräftigsten.

Unsere becde Kellereyen Malsch und Langensteinbach be¬

nannt !,'chen den Flecken Malsch , samt Unser darinn ha¬

bender Kcllerey - BehaußNNg , Pfarr - und Bandhäuscrn,

Keltern , Scheuren , Stall und Schafhäusern , mit ihren

«in- und zugehbrigen Hofrai 'tcn , samt allen Unfern eigen,

thumlichen Gütern an Ackern , Garten , Wiesen , Wein,

gärten , Gehölzen und Beholzungs - Gerechtigkeiten , außer

der Gemeind - Waldung und alle Nutzbarkeiten , in den Dör¬

fern , Weilern und Höfen , wie dieselbe in den übergebenen

Lagerbüchern insonderheit spezificirt und benahmset scyn.

Deßgleichen den Fleken Langensteinbach , samt dem Mönch-

Hofe darinnen , mit seinen dazu gehörigen Gütern , auch die

Fleken Weiler , Höfe und Mühlinen zu diesem Amt Lan¬

gensteinbach gehörig , als da scynd Auerbach , Dieten¬

hausen , Jtterspach , Spi 'hlberg und Ober - Muschelbacher

Markung auch mit allen dazu gehörigen Gütern an Gär,
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ten, Wiesen, Aeckern, Egartcn, Weyern, Fischgruben,
Hölzern, Holzmarken, auch die Zehenden groß und klein
an Frucht und Wein, samt Vergleichung der Pfarren und
dergleichen, wie solches gleichergestallt in den Lagerbüchern
untcrschiedcntlich verzeichnet stehet, alles für frcy, ledig,
unbekümmert, unversezt, recht eigen, und nicht Lehen,
weder beschwert noch in einig ander Weg verpfändt, und
solches mit allen ihren und eines jeden sondern vogttcy,
lichen Ober- und Gerichtbarkeit, Umgelten, Mannschaf¬
ten, Steurcn, Diensten, Frohn, Fällen, Handlohn,
Hauptrccht Nachsteuren und allen andern Frcyheiten und
Herrlichkeiten, Zu- und Eingehörungen, Recht und Ge¬
rechtigkeiten, es scyc an Leuten, Häusern, Schenckstät-
ten, Höfen, Gütern, Jehenden, Nutzungen, Zinns, Gül,
len, Aekern, Wiesen, Weingärten, Wäldern, Feldern
und Säldern, Wasser, Fischcnezen, Wuhn, Weiden,
Schäfcrcyen, samt den bis daher gebrauchten Sommers¬
und Winters- Waidgangs- Gerechtigkeiten, mit Vogteyen,
Gerichten, Zwingen, Bännen, Gebott, Vcrbott, Frevel,
Strafen und Bussen, Mösern, Büschen, Bergen, Rei¬
nen, Steinen, Markungen, Brüchen, Holzrechten, Mühli,
ncn, Mühlstättcn ihren Wassern, Läufen, Auen, Züken,
Inn - und Ausgängen, im Waßer und auf dem Land,
ob und unter der Erden, bcnannts und unbcnannls, be,
suchtes und unbesüchtes, nichts darvon ausgenommen.
und darzu noch alle leibeigene Mann- und Weibspersonen,
soviel deren zu Malsch und Langensteinbach und in dersel¬
ben zugehörigen und jetzo ausgerauschtcn Flecken, Weilern
und Hofen gesessen, und sonsten bishero darzu gehört
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haben(ausserhalb deren leibeigenen Personen, so in Un¬
serem Herzvgthum wohnen) mit ihren Leidsteuren, Leib-
Hennen, Hauptrechten, und andern ihren Zu- und Ein-
gehörungen, wie wir disselbe bisher» inngehabt, genuzt
und genossen haben, sodann die Pflegereyen zu! Otter--
weyher und zu Weingarten, an Frucht und Wein, und
andern Gefällen, und weilen Unser Kloster Herrenalb der
Churfürsil. Pfalz, von wegen der Pfleg Weingarten einen
Reiß- Wagen zu halten schuldig, daß solcher gegen Er¬
stattung i2,o2o fl. so unter hicnach bestimmten Summa
begriffen, bey der Pflecg verbleiben, und Sein Marggraf
ErnstFriderichs  Liebd. dero Erben und Nachkommen
hinführo denselben gegen der Chur- Pfalz jederzeit vertretten
solle. Deßgleichen haben Wir auch vor die forstliche
Obrigkeit, so Sein Marggraf Ernst Friderichs  Lbd.
in anderer Obrigkeiten, außerhalb beeder Aemter Altenstaig
uud Liebenzell zugehörig seyn, eigenthumlich übergeben und
zugestellt. Erstlich den dritten Theil am Zehenten zu Me¬
tzingen, irem das Jagen zu Dürn, in der Unterthancn
«igenthumlichen Wäldern, da Wir die forstliche Obrigkeit
gehabt haben, und darzu auch das kleine Wcidwerk,
wie das bißhero Unser Herzogs Friderich  rc. Maul-
dronnische Pfleger und Unterthancn zu Würnsheim und
Oettisheim inngehabt, und doch solches mit ausdrücklichem
Beding und Vorbehalt, das berührten Unsern Unterkba-
nen in obgcmeldten beeden Pflegen Würnsheim und Oet«
tishcim gesessen, das Vogelfängen unverwehrt, auch frey-
und bevorstehcn solle, ihre Güter vor dem Wilvbrttt zu
vergraben und zu vcrzäunen, auch das Wildbrctt mit ua--
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schädlichen Hunden ausser dem Fruchtfeld zu schaschen und
zu behüten , doch zu Jagenszciten die Forst und Wälde
allerdings meiden sollen , wie solches gemeiniglich im Land
zu Wirtemberg gehalten wird , und dannoch weiter das
heiligen Wäldlein , so ungefähr io oder 12 Morgen in
Büchelbrunner Markung gelegen - nnd darzu noch Unfern
rkgenthumlichen Flecken Roth , über Rhein unter Riepur
gelegen , mit der Amts - Behaussung und fünf Viertel Wie»
sen samt der Mannschaft mit allen Ober - und Herrlichkei¬
ten , zusamt dm Hohen und Nieder - Gerichten , Vogteyen,
Geholten , Verbotten , Freveln , Buffen und Strafen , Steuer,
Bech , Diensten , Lavdschazung , Fällen , Handlohn , Hauptrech -'
ten , Nachsteuren und allen andern Herrlichkeiten , Frey,
heilen . Recht und Gerechtigkeiten , wie dersclbige nach Ab-
sterben der Grafen zu Bitsch an Unser Herzogthum gefal¬
len , und Wir denselbigen bis auf gegenwärtig « Zeit sinnen
gehabt und genoffen haben.

Und über diese vorgeschricbene Flecken , Dörfer , Wei,
ler , Rent , Jinuß , Güldt , und Mannschaften sollen Wir
Herzog Friderich  rc . Sein Marggraf Ernst Fride,
nichs Lbd . laut der unterschriebenen summarischen Abrech¬
nung an baarem Geld noch weiters hinausgeben viermal-
hundcrt achtzig eintausend siebenhundert sechzig Gülden
fünfzig fünf Kreuzer , daran Seine Liebden allbercit em¬
pfangen achtzigtausend Gulden , und bis schierist kommende
Weynachte diß noch lauffenden i 6oz . Jahrs daran wie¬
derum zu bezahlen Zo,ooQ fl . darum beede Aemtcr Alten»
siaig und Liebenzell verschrieben , begleichen Zo,ooo fl . so
gegen der Röm . Kays . Maj . Wir , wegen Sein Marg«
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graf Ernst Friderichs Liebden zu verwetten , auf .Uns

genommen . Vom übrigen aber , was über die zwei) dritte

Theil anweisenden Marggräflich - Badischen Schuldglau-

higern , so viel der sich werden anweisen lassen und r8l,t7Z st.

56 kr. belaufen , bevor und übcrbleiben wird , das halbe

Theil benanntlich 45,29z fl. 29 kr. aus schierst kommenden

Johannis Baptistä Anno 1624 und den lezien halben

Theil zu endlich und völliger Bezahlung auf Johannis

Baptistä 1625 . wiederum 45,29z st. 29 kr. ohne alles

Arrestiren , Bekümmern , Verhaften , Verbieten , Irrung,

Hindernuß , Auszüge , Eintrag , Unserer selbstra und aller-

rnänniglichs unfehlbar zu erstatten . .

Jmmasscn dann auf den Fast nicht Haltens Wir dem

Kayserl . Cammcrgericht , als der höchsten Justiz , Gewalt

und Macht geben , auf Marggraf Ernst Friderichs

Liebden dero Erden und Nachkommen blvses Anzeigen,

Anrufen , Begehren , sie entwcders in die Possessiv !, , der

in Unserer Caution verschriebenen Unterpfand ohne allen

weitläufigen Prozeß wirklich immittircn und einzusctzen,

oder aber bkan -kara , execmorislia 8 . lü . 8c Luk» poena zu

erkennen , und mitzutheilen , alles zu dem Ende , biß Marg¬

graf Ernst Fri d c ri ch , Seiner Liebden Erben und Nach¬

kommen , um vorangeregte specificirte Summa und aller

Kosten und Schaden wirklich und schleunig , ohne Uffzug

und per viam executionis entrichtet , habhaft , bezahlt

und vergnügt werden.

Und wir obgemeldte bcedc Fürsten  gereden und ver¬

sprechen auch obermeldten Tausch von nun an steht , fest

und unverbrüchlich zu halten , auch einer den andern , wie
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gewöhnlich und gebräuchlich und recht ist zu entheben und
in allweg schadlos zu halten, wie deswegen ein jeder
dem andern ein aufrechte Wehrschast und genugsam«Asse-
kuration und Bürgschaft in einem sondern Brief und In¬
struments begriffen, geben und erstatten solle.

Und hierauf so haben Wir Marggraf Ernst Fri¬tz«rich auch alle die Unterthanen und arme Leut und
Jnnwohner, so in obgemelten beeden Aemtern, Altenstaig
und Liebenzell, nnd in deren dazu gehörigen Dörfern, Wei¬
lern, Mühlinen, Höfen und in Waiden gesessen, aller
Pflicht und Verwandnuß, damit UnS Sie , sowohl der
Güter halb, als sonsten verpflichtet gewesen, ledig und
frey gezehlt, und sie an obgenannten Unser» freundlich lie-
den Oheim, Schwag-xi , Brüdern und Gevattern, Her¬
zog Friderichen zu Wirlcmberg und Seiner Liebden, Er¬
ben und Nachkommen zu hulden, und hinfürter mit aller
Ober- und Herrlichkeiten auch den Rechten und Gerechtig¬
keiten, wie wir sie bishero verpflichtet gehabt, zu gewarten
und gehorsam zu seyn, angewiesen, und wollen auch für
UnS und alle Unsere Erben und Nachkommen, Besitzer und
Jnnhaber Unserer Marggrafschaft Baden rc. UnS solcher
in kräftig beständigster Form gänzlich entaußert, davon
abgetretten, und von UnS aus Sein HerzogFriderich
Liebden hiermit gewannt und würklich transfcrirt haben.

Ebenermaßen und hinwiederum haben auch Wir Her¬
zog Friderich  Unsere Unterthanen und arme Leuth, so
in obigen beeden Kcllereycn zu Malsch und Langenstein¬
bach, nnd derselbigen eingehörigen Dörfern, Weilern,^ Höfen und Mühlinen gesessen, wie zugleich auch die Mann-
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schafft und Unterthanen zu Roth , ihrer Pflicht und Eyd,

damit sie Uns , als ihrem Landesfürsien verbunden gewe¬

sen , relarirt , und Sein Marggraf Ernst FriderichS

Liebden zu huldigen angewiesen , und würklich davon ab-

getrctten , und dem Marggrafen übergeben haben . Wie

dann auch zu mehrerer und vollkommener Tradition einer

dem andern auch alle und jede Brief , Register , Saal-

Läger » und Urbar - Bücher und anders über alle und j de

obgeschriebcne und gegen einander vertauschte Stück und

Güter , laudent , alsbalden überantwvrttet und dabcy ein¬

ander zugeredt und versprochen haben , wo über kurz oder

lange Zeit einig oder ander Brief , Register und anders

über obgeschriebene Stadt , Schloß , Amtsflecken , Dör¬

fer , Weiler , Höf , Mühlinen , Stük oder Güter , Eigen-

thum , Herren - Gülten , Zehenden , Jurisdiction , geistlich

und weltlich Lehen , und dergleichen sich befinden , oder

dem andern als obstehct , ichlwaS adgehen und Mangel

erscheinen , oder Irrung und Eintrag geschehen würde , daß

ein jeder sein Uebergab , ohne des andern Schaden ohne

Verzug in seinem eigenen Kosten richtig 'machen , und je

einer den andern seiner Tradition und Uebergab halber gänz¬

lich vertretten sollen und wollen.

Und als nun fürohin ein jeder Fürst , derselben Erben

und Nachkommen , mit seinen eingetauschten Städten,

Schloß , Flecken , Dörfern und Güttern , und mit allen

was obstehet , seines Gefallens Gebahrtn , Schaffen , ver¬

leihen , werben , handle » , thun und lassen sollen und mö¬

gen al » mit andern ihren Herrschaften und eigenen Stuken

und LandGüttern , nach allen dero Willen und Wohlge-
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Men , ungehindert und ungeirret Unserer jedes Erben und

Nachkommen , auch sonsten allermänniglich von seiner«
wegen , wie dann auch Unser jeder ' für sich seine Erben
und Nachkommen daran aller Recht und Gerechtigkeit,
W dcrforderung und Ansprach , ob solches gleich von Päp¬
sten , Concilien , Römischen Kaysern und Königen , oder
andern geist - und weltlichen Obrigkeiten , durch Unser oder
Unsere .Erben und Nachkommen einen oder jemands an¬
ders von best meinen oder . deß andern wegen verlangt , öder
aus eigener Bcwegnuß , Rechten , Wissen und vollkomme¬
nen Macht gegeben würden , auch alles anders so hier«
Wchxr gebraucht oder vprgenvmmen werden möchte gar und
gänzlich , auch endlich und unwiderruflich renuncircn , ver¬
zeihen nnd begeben Uns auch deren jeglicher hiemit wissent¬
lich und also , daß unter Uns keiner , einige Gnad , Frey-
heit oder anders , so liefen abgehandelten und verglichenen
Tausch einige Verhinderung und Abbruch thun möge,
nicht annehmen , noch in einige Weiß und Wege gebrauchen
sollen noch wollen ., wie Wir dann solches alles omni ju-
r» er kscri exceprione remom , steif zw halten , auch da-
bey zu bleiben , einander bey Unfern Fürst !. Ehren und
Würden verheißen , zugesagt und versprochen haben . Doch
soll dieser getroffene Tausch Unfern bccdcrseils Unterthanen
und Angehörigen an dero freyen Commerzien , Handthie-
rungen . Ein - und Ausgang , in Unfern Fürstenthum , Land,
und Herrschaft wie sie ein solches bis dahero hergebracht
haben , nicht nachtheilig , noch von Uns , Unfern Erben
und Nachkommen , mit Vrrbvtt oder in ander Weg die
Hand dißfalis deschloßcn oder davon abgchaltcn werden .-



Diß zu wahrem Urkund und mehreren Sicherheit find

dieser Brief zwceu gleichlautent gemacht , und aufPerga,

ment Libells -weiß geschrieben und daran Unser J . der sein

Fürstlich 8ecret und grösser Jnnsiegel hat thun heulen

lassen.

Geben in Unserer , Herzog Friderichens  Haupt,

statt Stuttgarten , auf den zwantzigsten Monats -tag ve-

cembri », als man von Christi Geburt zchlt l6oz . Jahr . .
F r id er ich H . z. W . Ernst F . M . z. B.

Bemerkung . Es ist zwar dieser Vertrag in LcNoeptli» m-
rtoi-ia 2sr !ngo Saäeiüi V - VII. hingegen noch in keiner wir,
tembergischen Geschichte abgedruckr: Wir baden deßwege»
keinen Anstand genommen, ihn hier nochmals Abdrucken zu
lassen.

Tausch-Vertrag zwischen Wirtemberg und Baden
über mehrere Aemter und Ortschaften und Ge«
fälle vom Jahr 1806 . r.. .
Wir Friedrich  von GottcS Gnaden , König von

Württemberg , souverainer Herzog in Schwaben und von

Tck , Herzog zu Hohenlohe , Landgraf von Tübingen und

Ncllenburg , Fürst von Ellwangen , Zwiefalten , Buchau,

Waldburg , Aulcndorf und Ochsenhausen , Graf zu Grö»

m'ngen , Limpurg , Biberach , Schelklingen , Egglof und

Heggbach , Herr zu Altdorf , Heidcnheim , Justingcn,

der Donau -Städte , Rottweil , Heilbrvnn , Hall , Wiesen«

staig , Wiblingen und Adelmannsfelden rc. re.

Bekennen hiermit und rhun kund:

Nachdem Wir Uns enrschloßen , die — zwischen
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Uns und dt- GrosHerzvgs von Baden Königs. Hoheit
und Liebden in Betreff eines Aequivalents für die — in
dem Pariser Vertrag benennte Theile der Stadt und des
Oberamts Tuttlingen, welche auf dem rechten Ufer der
Donau gelegen sind, und wegen mehrerer anderer Territo,
rial- Tausch-Gegenstände schon früher cingeleitelen Unter,
Handlungen, auf eine— unfern gegen gedacht Sr . Königs.
Hoheit hegenden freundnachbarlichen Gesinnungen und
Unfern Gerechtsamen gleich entsprechende Art im Wege
einer gütlichen Uebereinkunst vollends ausgleichen zu las«
sen; SollhabenI Wir zu diesem Ende Unfern aufferordent,
sich bevollmächtigten Gesandten am Großhcrzoglich Ba-
denschen Hof, Chef des Bureau des auswärtigen Depar¬
tements und Director der König!« Posten, Cawmerherrn,
Grafen von Taube  zu Unserem— und des GroßHer«
zogs von Baden König!. Hoheit Ihren wirklichen Geh«,',
menRath und StaatsMmister der auswärtigen Angelegen,
Helten, Freiherrn von Edelsheim,  Großkreuz äe I»
killslite, zu Ihrem Bevollmächtigten ernannt, welche so¬
hin nach mehreren— zu Carlsruhe gepflogenen Unter¬
handlungen unter Vorbehalt der beiderseitigen allerhöch,
stcn Genehmigung, folgenden Staats -Vertrag abgeschlos¬
sen— und unterzeichnet haben:

Seine Majestät der König von Württemberg und
Seine Königliche Hoheit, der GrvßHerzvg von Baden rc. re.
von dem glcichlcbhaften Wunsch geleitet, ein freundnach¬
barliches gütliches Uebereinkommen, wegen Bestimmung
des — von Seiner Königlichen Majestät von Württem¬
berg an des Herrn GrvßHerzvgö von Baden, Königliche
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Hoheit angebotenen Beguivalems für die — durch de«
Are . iq . der zu Paris abgeschlossenen -Conföderätions Acte
adMrettende Stadt Tuttlingen und den am rechten Ufer
der Lonau gelegenen Theil des Oberarms gleichen Na»
mens , zu treffen ; daun aber auch durch Austauschungen
und gegenseiiig zu ccdirendc Orte , Rechte und Gefalle,
Ihre beiderseitigen Staaten zu cpuliren ; /«uf die Art aber
mehrere bestandene Grenz - Irrungen und Collisionen zu de,
seitigea , und eine gleich wünschenswcrthe vertrauliche Zu«
sammcnsicht und Eintracht zu begründen : Haben zu Er¬
reichung dieses Zweckes , und zwar Seine Majestät der
König von Württemberg Allerhöchst Ihren außerordent¬
lich bevollmächtigten Gesandten am Großherzogl . Badcn-
schen Hof , Chef des Bureau des auswärtigen Departe-
me »rs und Direktor der König !. Posten , Cammcrherrn,
Grafen von Taube , Sein « Königliche Hoheit des Groß,
Herzog von Baden , HöchstJhrrn wirklichen Gcheimen»
Rath und Staats -Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten Freiherrn von Edelsheim , Grvßkreuz des Ordens
sts ls Üäülite , mit den ndthigen Autorisationen und Voll¬
machten versehen ; welche sodann mit Zugrundlegung i>er
altern schon seit dem Jahr 1802 angeknüpsten — und zum
Abschluß gestandenen .Tausch -.Unterhandlungen über fol¬
gende Punkte übereingekvmmen sind » . ^Soviel

' Dir neuen Unterhändlstngru bttn 'fft;
' - - ' ^ Art . l .)

treten des Groß - Herzogs von Baden Königliche Hoheit a»
dje Krone Württemberg ab;

Lrutlers lveschr. 12
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, ) dir Stadt Tuttlingen , samt dem — auf der rechten

Seite der Douau gelegenen Theil des Amtes dieses

Namens , so wie Höchstdensclben solche durch den —

zu Paris unterm raten Julii d . I .- abgeschlossenen

Rheinischen Bundes - Vertrag zugeschieden worden

find ; nicht weniger

b) Dero Rechte und Ansprache au die Hoheit und Le-

7 hon «Herrlichkeit über die — zum ' Ritter - Verein ge,

. hörig gewesene Freyherrlich von Enzbergische Herr-

- schaff Mühlheim an der Donau bei Tuttlingen.

-v) HöchstLero Rechte und Ansprache an die — zu -den

Breisgauischen Klöstern St . Blasien und St . Peter

gehörig grwesenen Schaffnereyen zu Mengen und

Bißlngen mit allen — im Königreich Württemberg

, gelegenen dazu gehörigen Gütern , Renten und Rech¬

ten , nichts davon ausgenommen , als was im Um,

- fang des GroßherzogHumeS ^ Baden lkgt , und fällig

-  ist , und entsagen

ch) allen gemachten Ansprüchen auf die — den Klöstern

ln Villingen zuständig gewesene Effecten . '

'Dagegen
Art . 2 .)

übergeben des Königs von Württemberg Majestät an dar

GroßHerzogthum Badtn:

») Den —- dprch den PreSburger Frsedm Allerhöchst,

Denenselben zugefallenen und abgetrrttenen Antheil

am BreiSgau , so wie , , 7;

b) den Lheil von dem,Stäöt«Bann 'und Stadtgebiet-
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der Stadt Mllingen, welcher links der Vrkzaih Ii'gt;
weiter

c) von den — zur Johanniter-Commende in Vi'llin-
gen gehörigen Orten die drey nachfolgende, nemlich:
Neuhausen, Oberöschach und Thierheim, sodann
statt des vierten, Namens Weigheim, den Ort

Oberacker ohnfern Gochsheim, mit allen darinn de,
findlichen Körperschaften und Stiftungen, samt allen
dazu gehörigen Renten, Gütern und Gefällen/nur
jene Besitzungen, Rechte und Gefälle der Commende
und des Klosters St . Georgen in Villingen ausge¬
nommen, welche in den Königlich Württemberg.
Landen gelegen— oder von dem Umfang derselben
umschlossen stnd.

Sodann
e) das Schloß Sponeck im Brcisgau mit allen dasi-

gcn Zugehördcn und'
k) die — dem Königreich Württemberg angehörkgtn

Güter und Gefälle in der Ortenau.
Art. z.)

Es ist verglichen, daß
») keinem der hohen contrahirenden Thekle noch dessen

Körperschaften auf diesen wechselseitig abgetrettenen
Stücken, irgend ein Staats -Hoheit«- oder Eigcn-
thums-Recht verbleibe, sondern alles frey von allein
auswärtigen Verband an seinen neuen Herrn über¬
gehe; auch

b) gehen mit solchen alle dazu gehörigen Capi'talien,
Rückstände und laufende Gefälle,-ohne weitere Äüi-
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suchung obE -Dorbchalv über, - soweit sie nicht k«

Lande es abgckrettenen Theils angelegt sind und

re -peochvs ausßchen ; und sollen

e) diese wechselseitigen Abtrettungs - Gegenstände hiemit

ohne weitere vorgängige — oder nachfolgende Eval»

Nationen für gleich aufgctanscht ^ gelten , und jetzt

gleich ohne weiteren Vorbehalt übergehen ; annebst- -rn -
ö ) verspricht die Krone Württemberg wegen der —

Kräh voriger Artikel an sich gezogenen — und zu»
rückbehaltenen Pflegen , Capitalien und Gefällen

Breisgauer Klbster , eiyen verhältnifimäßigen Beitrag
zu der Pension der Kloster -Geistlichen , so lange diese

Last noch andauren wird , zu übernehmen , dessen

Betrag demnächst besonders verglichen werden wird , j
Was sodann

ö ) dir alten Tausch - Handlunge»

anbelangt ; so tritt ^

Art . 4 >)

Die Krone Württemberg an das GroßHrrzvgthum
Baden ab:

- . Die Ortschaften

Alt - Lußheim , Neu - Lußheim , Waldangenloch zur

Königl . Würltembergischen Halste , Unkerdwisbcim,
GochSheim , Banbrücken , Grünwetterspach , Palmbach,

Mutschelbach , Nußbaum und Nordwci ! im Brcisgau,

unter ausdrücklichem Vorbehalt der noch nachzuholenden

Evalvarivnen der ehemaligen Teutschordenschcr Achende»
in Grünwetterspach und Mutschelbach, sodann an



Einzelnen Gefällen 5 ' . ^
r ) Sänitptliche Alt -Wüttttwbergische Cavieral -Gefäll»

in M -Badenschen Landen , einschließlich einiger Pfarr»
Gefälle , nach dem im Jahr itzoz gefertigten — und
der Großherzoglich Baden 'schcn Commission übcrge,
denen Verzcichniß ; wovon jedoch die — darinn zwar
ebenfalls benannten , aber zur Cessivn nicht mehr ge»
eigneten Königl . Württemberg . Gefälle im Conzen,
bergischen nunmehr zurückgezogen — und nicht an
Baden abgetrctten werden.

») Sämtliche zum König !. Württemberg . Kirchrngut
gehörigen Gefälle in den Alt - und Neu - Badenschen

i Landen nach der tabellarischen Berechnung vom 26.
Juny 1804.

Z) Die Kdnigl . Württembergische Pflege zu Pfullen»
dorf mit allen Augehörden.

4) Das ehemalige Helmstädtische Ein Sechstel Athen»
den zu Ocstringcn . 0

. 5) Die Rebgüter zu Markdorf und Hedinge«.
Ferner an:

Lrhenherrlichkeiten:
Die Lehen-Rechte zu Epf nbach und Spechbach , jene

über den Pfarrsatz zu Bloichheim und über daS » » »
Gemmingensche Jagen im Hagelschieß.

Sodann verzichtet die Krvne Württemberg auf di»
Lehenherrlichkeit über die Burg Strahlenberg , und über
di « — der Stadt Schriesheim ; über den Aehend - Anthril
der Geistlichen Administrativ » i« Oestringrn und de»
Pfarrsatz daselbst.



An,nebst ' ' : I

binzelne Rechne betreffend;

fo verzichtet <>!'

v) - re Krone Württemberg auf den Anspruch : wvrnach

nur Württemberg . Canditctten zu den Badenschen

Pfarreien , Iaiscnhausen und Gelshauscu nbminirt

Werden sollten , so wie ferner

' b) auf den — von der Pflege Maulbronn uachgefor»

derkrnWein - und Frucht - Gült »Rückstand vom Bruch»

saler Zehenden , ingleichen

«) auf die Besteurung der Birkenselder Güter in der

Dietlinger Markung , welche des GrvßHerzogs von

Baden Königs. Hoheit — dergestalt jodocĥ heimfällt,

daß !ver Durchschnitts -Ertrag nach -den 'Evalvativns,

Prinzipien zu «rviren — und von -GrvßHerzogl . Ba-

denscher Seite noch zu vergüten ist. Endlich

ü) auf alle Bau -Concurrenz die dem Großherzvglich

Badenschen Zchend -Antheil zu Weinsheim vbgelegen.

Welche Baupsijchtigkrit von der Krone Württemberg

übernommen wird.

Art . 5.)

Der Groß - Herzoglich Badensche Hof tritt vermöge

,Eingangs gedachter Tauschhandlungen an die Krone Würt¬

temberg ab:
Die Ortschaften:

Weilheim , Wurmlingen , Seitingen , Oberflacht und

Durch Hausen, welche zusammen die Herrschaft Conzen«

cherg rmsmachen , sodann den Badenschen Antheil an Groß¬

gartach , auch die Orte : UnterNiebelsbach , Pfauhausen
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and Neuhausen , letzteren jedoch »Ater dem ausdrückli¬

chen Vorbehalt dcr. awch ugchzuhcchnden Evalvationen

sowohl der-SchMwgen oder Riticrstcucr , als des Mobi¬

liar - und Jmmobiliar - Vermögens des dort noch bestehen¬

den Frauen - Klosters.

Sodann an ' '

Einzelnen Gefällen

») die Badenschcn Pflegen - Eßlingen , Schorndorf,

Besigheim^ Mönsheim , Gcchmgon , mit allem was

darein gehörte , . ^

b) die Gült - und Zehend- Gefälle in Trossingen und

Schura , die Gefälle der DomFockrik und deck Dock -l

ProbsteMcheN Lehen zu Aldingen , die SchntzpersGe --̂

fälle zu Scttingen und sämmtliche Gefälle zu Tütt -"

^ ' -lingea . -" ^

Nicht weniger an

Lehensherrlichkeii ' en:

Die Lehenherrlichkciten über das halbe Dorf Kalten¬

westheim, weiches Albrecht von Liebenstein und Graf von

Grvnsfeld an Württemberg gebracht haben , ( vorbehalt¬

lich jedoch der besondern Ansprüche , die man Großherz,vgl;.!

Badenscher Seits an die Pasallmovvn Licbenstein z» ma¬

chen hat , welcher VÄbehalt aber mv . zur Beukruhiguog

cher Beeindoächtignng der Rechte der Krone Württemberg,

sskl'gsbraucht werden können) !die Lehr- Herrlichkeit über dach

schloß ' Obermönsheim , die Reichmauischrn Lehen z»

3lrossing«n , L̂eiestmgen und Tuttllvgev . .



'Endlich betreffend - ^ "

Einzelne Recht«

begeben des Großhcrzogs von Baden Königlich « Hoheit
sich Ihrer — wegen des Fürstenrhums Constanz , dann
wegen des Stifts Baden in dem Königreich Württemberg
gehabten Geistlichen Lehnschaften oder Pfarr -Säzen ; so¬
dann der Ansprüche auf Herrenalb und Reichcnbach und

deren Zugebörden .' ' Höchstdieselben überlassen auch an
d«S Königs von Württemberg Majestät sämmtliche Jag¬
den , welche bisher in den König !. Württemberg . Bannen
von dem Großhcrzol . Badcnschen Oberforstamt Pforzheim

ausgeübt worden , in soweit diese Bannen mit den dazu
gehörigen Ortschaften nicht an das GroßHerzogthum Ba¬
den übergehen , und mit einstweiliger Ausnahme der Jagd-
Bezirke in und um den Dobel , welche so lang , bis die
Dobler Differenzicn in unten benannter Weise werden aus,

geglichen seyn , in ttaru quo verbleiben.

Art . 6 .)

Jur näheren Bestimmung der — bereits im Wesmt,
lichen bey den ältern Tausch -Verhandlungen verabredeten
Bedingungen , unter welchen diese Abtretungen geschehe« ,

sollen - so wie zur vollständigen Evaivation aller gegen¬
seitig abgetretenen Objecte , sollen unmittelbar nach der
vollenteten Jmißion i» diese Objecte , Bevollmächtige der
beiden Allerhöchst und Höchsten Höfe zusammemretten,,
um die kzte Hand an die Sache zu legen, mithin zuerst!
die Evalvation der noch zu bilancirenden Gegenständ »,-
berichtigen , sodann unter ZugrundlcguNg der ehehin stipu«

littet40, oss fl. , welch « Seine Königliche Majestät vo»



Württemberg an Seine Königliche Hoheit den GroßHer-
zog von Baden hcrauSzubczahlcn gehabt hätten , durch
Vergleichung des bilancirten Werths der beider Seits neu

hinzugekommenen Gegenstände das alsdann sich ergebende
Verhältniß berechnen , nach dem Resultat desselben aber,

je nachdem sich auf Königl . Württembergischer — oder
GroßHcrzoglich Badenscher Seite ein Ueberschuß zeigen
wird , über die Ausgleichung desselben Übereinkommen und
alle übrige , nach der Natur dieses Geschäfts und der ein¬
zelnen Gegenstände noch weiter erforderliche Bestimmun¬
gen festsetzcn , auch insbesondere wegen der Dobler und
Ebersteinischen Grenz - Irrungen , das Ndthige einleiten,

das ganze Geschäft ununterbrochen bis zur Vollendung
fortsetzcn und auf beiderseitige Ratifikation eine endliche
Uebercinkunft abschlicßen.

L) In Beziehung auf beiderlei Tausch - Gegen¬
stände  ist sodann noch folgendes bedungen und ver¬
glichen worden;

Art . 7. )

Die -Ortschaften und Gegenstände des alten und neuen
Tausches werden , ohne auf jene Evalvation etwas auS,

Metzen , alle , so wie sie vorhin in dieser Urkunde be¬
nahmt sind , sogleich nach der Ratifikation dieses TractatS

wechselseitig und Zug für Zug übergeben.

. : Art . 8 -)
Jeder Thciswird dem andern alle — zu seinem 800S

gehörigen Acten , längst in einem halben Jahr gesammelt
<chs dem Archiv , der Dikasterial - und Amts -Registratu¬
ren , vollständig und gewissenhaft , mit kurzem Verzeich-

Kausler Beschr. i -r
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«iß Men Quittung übergeben , auch die etwa aus Ver¬

sehen zurückblcibenden , so wie sie vorgefunden werden,

getreulich nachliefern , mithin alle seine betreffenden Räthe

und Diener dazu bei ihren Pflichten anweisen.

Art . y .)

Diejenigen Personen , welche aus denetr ein « und an¬

derer Seits abgetretenen Orten unter dem Militair ihres

bisherigen Landesherrn dienen , ohne Unterschied , ob sie

durch Auswahl oder Werbung darunter gezogen worden,

sollen , sobald es geschehen kann , und cs in dem dermali 'tzen

Augenblick ohne Nachtheil für den Militair - Dienst des

einen oder des andern Theils möglich ist , an denjenigen

der -beiden contrahirenden Scmverains abgegeben werden,

in dessen Uuterthanschast ihr HeimatsOrt nunmehr in Kraft

dieses Vertrags übergeht

Art . ro . ) : -

Dieser Vertrag soll in der kürzesten Zeitfrist und läng¬

stens in z Tagen nach der gemeinschaftlichen Unterzeich¬

nung ratificirt — und die Ratifikations -Urkunde zu Karls¬

ruhe samt den wechselseitigen Orts - Uebergabs - Befehlen»

gegenseitig ausgewechselt werden.

Also abgeredct und unterzeichnet zu Carlsruhe den 17.

Octbr .' Ein Tausend , Achthundert und Sechs.

Freyhr . v. Ebels heim»

- ( l.. 8.)
C . Graf v . Taube.

(U 8.)
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Wie Wir nun nach reiflicher Erwägung diese Freund¬

schaftliche Uebcrcinkunft vollkommen zu genehmigen für gut

befunden , — und solche hiemit gänzlich und mit dem

' Versprechen genehm halten , alles , was in solcher bedun¬

gen , in genaue Erfüllung zu bringen ; Als habe » Wir

zu dessen Bestätigung gegenwärtige Urkunde eigenhändig
unterzeichnet , und Unser Königliches Jnsiegel beidrucken

lassen.

Stuttgart den iflten Oktober iZvS.

Friedrich,





B e v ö l k e r u n g ö - L i st e
vom Oberamt Neuenbürg

aufdas Jahr i 8 19.

Gewcrbs- Baurcn
Taglbh-Ortschaften. Anzahl. Mäülich. Weiblich. Ehen. u. Hand- und Im All- In Mili- In Civil-

Werks- Weingärt- ner. mosen tat- Diensten^
leute. ner.

j
stehend. Diensten.

i . Neuenbürg, die Ober-
548 766amrsstadt IZ ' 4 220 2Z3 — 10 24 18 2Z

Eingcpfarrt:
Waldrennach ZOÜ 133 173 43 24 22 1 — 4 3

2. Birkcnfeld . 942 486 456 196 44 104 24 1 12
z. Calmbach . 1067 5i8 549 165 46 19 121 1 14 5

Eingcpfarrt:
Höfen . . . 344 183 161 56 18 12 38 2 3 4

4. Dvbel . . . 736 374 362 109 22 3c> 50 1 17 9
Eingcpfarrt:

s ) Lchmannshof . 4 2 2 1 — I — _
b) Ncusaz . 324 159 165 42 10 12 20 i -3 7

c) Rorhensol . 33 r 166 165 48 12 14 22 1 4 7
z . Feldrcnnach . 650 309 341 104 56 38 6 I 7 4

Eingcpfarrt:
») Pfinzweiler 189 85 104 29 17 8 5 i i
b) Conweiler
e) Dennach mit

619 316

ic8

3vZ 95 32 16

16

54 ii 2

Eiachthal 218 HO 31 7 10 8 2 L
Z) Schwann

6. Grafen - und Ober,
728 352

501

376 H7 44

, 76

32 22 2 16 3

Haufen. 974 473 174 92 15 13 19 4
Eingcpfarrt:

u) Arnbach . « 301 147 ' 154 49 ly 27 4 2 2 2
k) ObcrnibelSbach 192 9b 96 35 1 4 19 3 2 2 2
c) Untervibelsbach 158 77 8r 24 5 19 2 — 1 r

7, Herrenalb . . 244 HZ 129 47 20 , 6 11 — 5 9
Eingcpfarrt:

«) Gaisthal , Thell-
wiß und -Mens,
berg 20z 90 ri3 30 4 6 21 1 2 r

b) Kullenmühle und ?r 76 8 4Steinhäusle . 147 19 11 I 4 i
c) Bernbach . 510. 248 262 90 32 17 33 1 7 4 '
6) Mvvsbrvnn 65 3i 34 8 1 3 2 — 2 i

z. Langenbrand 386 188 198 7i 24 16 19 — 4 3
Eingcpfarrt:

») Engclsbrand . 520 249 -51 73 36 21 26 5 5 3
t>) Grimbach « 428 216 212 70 32 19 17 2 4 3
r ) Kapfenhard 278 144 134 39 20 7 16 4 3 2
ä) Salmbach 214 110 104 27 18 10 IO 2 3 2

y. Licbenzell mit den
Bädern §6z 497 466 166 166 4 14 ü 12 8
Eingcpfarrt:

s ) Beinberg. 205 105 IOO 3o 11 21 3 — 7 L
b) Ernstmühle
c ) Mai >'enbach mit

103 38

175

65

108

15

48

11

14 20

4 r

Zainen . 283 17 2 8 r
Ll) Monakam 217 1' 5 102 33 14 11 7 2 7 r
«) Unterlengenhard 142 65 75 22 7 14 7 — i r

ro ) Loffenau .
n ) Nach Möttlkngen,

866 431 435 172 33 92 24 5 4 8

Calwcr Obrramts,
eingepfarrt: 12 18

>

Untcrhaugstett
;2 . Nach Neuweilcr,

265 1ZL 133 47 2Z 6 2

Calwcr Obcramts,
eingepfarrt:
Klein Enzlhal . 15 6 9 1 — — l — — —



Ortschaften.

1

Anzahl. Mäülich. Weidlich. Ehen.

Gcwerbs- !

u. Hand-^
werls- !

lcure. ^

Vaurcn
und

Weingart¬
ner.

Taglöh¬
ner.

Im All¬
mosen.

In Mili.
tär-

Diensten.

In Lvil-
DieEen.

iz . Ottenhausen
Eingepfarrt:

462, 2OZ 2A7 82 32 94 3 2 3 4

Rudmersbach
14. Schernberg mit

8ü 43 43 22 4 . . ib i l — b

Thannmühle
Ei'ngcpfarrt:

52.; 244 25b 44 34 24 22 l 13 5

») Bieselsberg mit
Kapfenharder
Mühle . 272 141 iZl 46 5 22 4 l 4 3

b) Eollbach . 41 2t 22 8 — b 2 — i 1

c) Igclsloch. I2Z bl br 22 b 7. 5 — 1 3

ö) Oberkengeirhard 227 H2 45 32 8 14 b i . 3 2

e) Schwarzenberg
15. Nach Simmers-

feld , Nagvlder
Oberamts , .

182 120 85 24 12 13 b 12

«ingepfarrt:
Enzklösterle» . . . 246 117 124 38 8 3 28 1 3 4

rb . Unterreichenbach i 324 145 154 4b 22 7 14 2 2 2

Eingepfarrt:
Dennjächt . . 134 bl 78 32 8 12 12 — — r-

17) Wildbad >. .
Eingepfarrt:

1555 - 754 74Ü 274 162 3 12Ü 12 2Ü 13

2) Christvphshof . 14 4 5 2 — 2 — — — —

b) Grünhütte v ii 2 — — 3 — — —

c) Hochwiestnhof . 6 3 3 2 2 — — — — —

6) Kalbermühle . 2 2 — — I — 1 — — —

e) Kohlhäuske 4 3 1 — I — — — — — '

k) Nonnenmiß . 48 52 48 10 4 3 5 5 —

x) Rollwasser . 4 4 5 2 — — 2 — —

d) Sprollenhof . ' 78 46 32
— — 2 r — —

i ) Sprvllenmühle. 4 2 2 2 — — 2 r —

k) Eisenmühle . ^4 2 2 i — — r — —

I) Klein Enzhvf . 16 4 7 2 — L r — — . —t

Zusammen: 14827 9737 10072 3299 14ZÜ 1228 4-4 H3 Z22 i8r

- .
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